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deutsche Siedler unter jüdischer sterrschasts
Ilkablsche Mobilmachung gegen tondonl^nser lagesspisgsl

An der Front von Madrid haben die
nationalen Truppen eine Gegenoffensiveein¬
geleitet.
In Nordchina haben sich die Kämpfe an der
Tientsin-Bahn versteift.
Nach dem englischen Teilungsplan würden
deutsche Siedlungen in Palästina unter
jüdische Herrschaft fallen.
Auf dem Parteikongreß der französischen
Sozialisten kam es zu einem Masfenboxen.
In deutsch-österreichischen Besprechungen wurde
sestgelegt, datz die Presse beider Länder
einer gedeihlichen Entwicklung der gegen¬
seitigen Beziehungen dienen soll.
Bei Langwedel wurde die zweite Weserbau¬
stufe in Angriff genommen.
Der BDM.-Untergau 78 führt noch ein
5. Sommerlager in Carolinensiel durch.
Vor dem Freihafen II kollidierte der Argo-
dampfer „Sperber" mit dem Motorschiff
„Rheinland".
Der Aufbau der motorisierten Gendarmerie
sieht auch eine Gendarmerie-Bereitschaft mit
dem Standort in Bremen vor.
In Wales starteten 213 Motorradfahrer zur
Internationalen Sechstagefahrt.

deutsch-österreichisches
Uebereinkommen

Ver.lin, 13. Juli
Bei den vom 6. bis 10. ds. Mts . durchgeführten

deutsch-österreichischenBesprechungen im Sinne
des Abkommensvom 11- 2uli 1936 wurden auch
die Fragen der gegenseitigen Pressebezie¬
hungen  eingehend erörtert . Bei diesen Be¬
sprechungenwar der Gedanke maßgebend, daß
gerade die Haltung der Presse in den Leiden
Ländern für eine gedeihliche Entwicklung der
Beziehungen zwischen den beiden Staaten von
größter Bedeutung sei.

Demgemäßwurde ,im Zuge der in freundschaft¬
lichem Geiste geführten Unterhaltung die Beob¬
achtung gewisser Grundsätze für notwendig er¬
klärt. Es sollen künftig im Nachrichtendienstund
in der Presse keinerlei Nachrichten, die im an¬
deren Lande Anstoß erregen und eine Polemik
entfesselnkönnten, ungeprüft veröffentlicht und
auch keine Nachrichtenaus notorisch unfreundlich
gesinntenBlättern und Agenturen übernommen
werden. Ferner sollen sich die Berichterstattung
und der Artikeldienst in loyaler Weise auch mit
den positiven Leistungen  in den beiden
Ländern befassen und sich nicht ausschließlichin
negativer Richtung bewegen; insbesondere sollen
Angriffe persönlicher Natur unter¬
bleiben.

Fragen der Weltanschauung und der Staats-
ausfassungsollen auch dort, wo Meinungsverschie¬
denheiten gegeben sind, sachlich und in nicht
beleidigender  Form behandelt werden. Die
Presse soll sich jeder Unterstützung oder Ermuti¬
gung einer gegen den anderen Staat und dessen
Regierung gerichteten Betätigung enthalten und
sich der Verantwortung  bewußt sein, die
der Publizistik beider Staaten durch deren Zu¬
gehörigkeit zum deutschenVolk auferlegt ist.

tefegrammwechsel
Vr. Leu — Ur. Soebbels

Berlin , 13. Juli.
Anläßlich der , glanzvollen Beendigung der

„Kraft-durch-Freude"-Feiern auf der Pfauen¬
insel fand zwischen Reichsminister Dr. Goebbels
und Dr. Ley folgender Telegrammwechselstatt:

„Lieber Parteigenosse Dr. Goebbels! Am Ende
der „Kraft -durch-Freude"-Woche auf der Pfauen¬
insel möchte ich Ihnen im Namen der 159 999
Berliner Arbeiter und Arbeiterinnen, denen dies
„KdF."-Sommersest ein unvergeßliches Erlebnis
ist, meinen herzlichsten Heil-Gruß senden. Es
gibt im Deutschland Adolf Hitlers nichts mehr,
woran der deutscheArbeiter nicht Anteil hat.
Heil Hitler ! Dr. Robert Ley ."

„Lieber Parteigenosfe Dr. Ley! Nehmen Sie
bitte meinen herzlichstenDank entgegen sür die
Grüße, die Sie mir anläßlich der „KdF."-Fest-
tage auf der Pfaueninsel übersandten. Daß
159 999 Berliner Arbeiter und Arbeiterinnen an
diesen wunderbaren Feiern teilnehmen konnten,
ist wiederum ein beredter Beweis dafür, daß
unser Sozialismus nicht nur im gemeinsamen
Ertragen von Leiden und Sorgen, sondernauch im
gemeinsamenErleben von Glück und Freude besteht.
Mit Hitler-Heil! Ihr Dr. Goebbels ."

Liweritz-Stiftung gegründet
Berlin , 13. Juli.

Unter dem Vorsitz von Dr. Schmidt-
Pretoria versammelte der Reichskolonialbund
Vertreter von Partei , Staat , kulturellen und
wirtschaftlichenVerbänden zur Gründung der
Liideritz - Stiftung.  Sie verfolgt den Zweck,
jungen Volksgenossen aus dem ehemaligen
SchutzgebietDeutsch-Südwestafrika das Studium
an einer Hochschule im Reich zu ermöglichen. Den
Namen trägt die Stiftung zum Gedenken an den
eigentlichen Gründer von Deutsch-Slldwest, den
Bremer Kaufmann Adolf Lüden tz.

wachsender widerstand gegen
den Palastina-Ieilungsplan

(Kigsnsr Orabtbsriobtäsr „Lrsinsr Leitung")
London, 13. Juli.

Der Kampf der Araber gegen die Austeilung
Palästinas nimmt von Tag zu Tag schärfere
Formen an. Nashashibi, der Führer der arabi¬
schen Splittergruppen , der sich von dem vom
Mufti von Jerusalem geleiteten arabischenZen¬
tralkomitee getrennt hat, lehnte in einem Ausruf
den britischen Plan ab und forderte seine An¬
hänger zur Ruhe auf. Gleichzeitigwurden zwi¬
schen den beiden Parteien Verhandlungen aufge¬
nommen mit dem Ziel, sich wiederum zu vereini¬
gen und gemeinsamdie arabische Sache zu ver¬
treten.

Diese wachsende Widerstandsbewe¬
gung  der Araber hat nun eine England ernst¬
haft beunruhigende Zuspitzungvon seilen anderer
islamitischer Staaten erfahren. So übermittelte
der arabische Ministerpräsident Hikmet Bey Su-
leiman dem arabischenZentralkomitee eine Vot-

. Peiping (Peking), 13. Juli.
Die Lage in Nordchina gestaltet sich nach den

letzten Meldungen fölgenderiyäßen: Alle Unter¬
händler haben ihre Aufgabe niedergelegt; die
chinesischen Unterhändler haben ausdrücklichihre
Erklärung widerrufen, daß mit den Japanern
eine Vereinbarung wegen der Zurückziehungder
Truppen getroffen sei. Als Grund wird von
chinesischer Seite angegeben, das Oberkommando
der japanischenTruppen in Nordchina in Tient-
sin hätte den Befehl erhalten, .alle Ver¬
handlungen abzubrechen  und die mili¬
tärische Macht voll einzusetzen.

Um Wanpinghsien und Huangtupo an der
Tientsin-Bahn hinter Fengtai sind die Kämpfe
im vollen Gange. Das Angriffsziel der japa¬
nischen Truppen scheint das chinesische Militär-

-lager und der Flugplatz Nanyuan zu sein. Die
Bevölkerung Peipings hat bis jetzt ihre Ruhe
bewahrt.

Wie gleichzeitigbekannt wird, soll das japa¬
nische Generalkonsulat in Tientsin der japanischen
Zivilbevölkerung Nordchinas den Befehl gegeben
haben, sich nach der Küste zurückzuziehen. Der
Vorsitzende des Hopei-Tschachar-Rates General

schaft, in der er die britischen Vorschläge in
schärfster Weiseablehnte  und die Ara¬
ber Palästinas seiner Sympathien versicherte.

Das ägyptische„Palästina -Verteilung-Komitee"
bezeichnetein einer Kundgebung die Schaffung
eines jüdischenStaates als eine Gefahr für
die Sicherheit Aegyptens  und aller
arabischerSchwesternstaaten. Palästina sei gegen¬
wärtig das wichtigste Problem des
Islam.  Jeder Mohammedaner habe daher die
Pflicht, sich für seine Verteidigung einzusetzen.
Durch Ablehnung sämtlicherbritischer Vorschläge
müsse die völlige Selbständigkeit der
Araber Palästinas  gefordert und die jüdi¬
schen Einwanderungen unterbunden werden. Die
Juden können nur als Minderheit im
Sinne der Volke .rbunüsbe st immun-
gen  betrachtet werden.

In ziemlichemGegensatz hierzu steht die Bot¬
schaft des Emir Abdullah  von Transjorda¬
nien, der in diesen Tagen von dem britischen
Oberkommissarfür Palästina aus nahelie¬
genden Gründen  besucht wurde und der als
Hauptkandidat für einen etwaigen neuen arabi¬
schen Königsthron gilt. Abdullah erklärte einem

Sung Eheyuan-traf am Sonntagabend in Tient¬
sin ein.

Peiping soll, wie bekannt wird, stark von chine¬
sischen Truppen besetzt sein, die fortgesetztVer¬
stärkung aus dem Süden erhalten.

Sie japanischen Verkäste
Tokio, 13. Juli.

Das japanische Hauptquartier in Nordchina
teilte am Montagvormittag die bisherigen Ee-
samtverlust« mit, die die japanischenTruppen in
den Zwischenfällen der letzten Tage erlitten.
Danach wurden getötet: fünf Unteroffiziere und
13 Soldaten, verwundet: sieben Offiziere, fünf
Unteroffiziere und 29 Soldaten. .

England wünscht friedliche Negelung
London, 13. Juli.

Der englische AußenministerEden gab Montag
nachmittag im Unterhaus eine Erklärung zur
Lage in China ab. Nach einem Bericht über die
bisherigen Zusammenstößeteilte er mit, daß hin¬
ter den Bedingungen des Artikels 9 des Proto¬
kolls vom 7. September 1991 Japan und andere
ausländischeMächte berechtigt seien, Truppen an

Vertreter des „Daily Telegraph", datz er zwar
über die Aufteilung Palästinas enttäuschtsei, die
Araber aber unter den augenblicklichen Zuständen
zur Nachgiebigkeit verpflichtetseien, falls man in
diesen Plänen einige „Berichtigungen" vornehme.

Hierzu rechnet der Emir die Einbeziehung des
Jaffa -Korridors in das arabischeGebiet, obwohl
er hierbei England einige gewisse Mandatsrechte
einräumen will. Außerdem wünschter Sicher¬
heit für die moralischen Rechte der
3 0 0 0 00 Araber,  die bei der Teilung unter
jüdische Herrschaft  kommen . Schließlich
verlangt er, daß einige jüdische Siedlungen in¬
nerhalb des arabischen Gebietes der Oberhoheit
der Araber unterstehen sollen.

Nach dem britischenTeilungsplan würden die
deutschenSiedlungen in Palästina fast- aus¬
nahmslos unter jüdische Herrschaftfallen. Auffal¬
lend ist dabei die Tatsache, daß die Kommissions-
vorschlägeirgendeinen Minderheitsschutzfür die
deutschen Siedler überhaupt nicht erwähnen. Die
Vorsteher der deutschen Palästinagemcinden tra¬
fen sich im deutschen Konsulat in Jerusalem, um
über ihre Lage und die zu unternehmenden
Schritte zu beraten.

gewissenPunkten in Nordchina zu stationieren;
um eine freie Verbindung zwischen Peiping und
der See offenzuhalten. Die Zahl der japanischen
Truppen in Nordchinabelaufe sich auf schätzungs¬
weise 7000 Mann. Eden fuhr fort, daß die mög¬
lichen Rückwirkungen der chinesisch-japanischen
Spannung auf die britischen Interessen und den
internationalen Handel im allgemeinen voll er¬
kannt würden. Wenn es zu englisch-japanischen
Besprechungenin London kommen würde, würde
sich eine Gelegenheit bieten, diese Ereignisse mit
dem japanischenBotschafterzu besprechen. Es sei
der ernste Wunsch der britischen Regierung, daß
es zu einer Regelung nicht nur dieser Streit¬
frage, sondern der allgemeinen zwischenJapan
und China bestehendenSchwierigkeiten kommen
möge.

USst. wartet ab
Washington, 13. Juli

Der amerikanischeAußenminister Hüll  er¬
klärte aus die Frage, ob schon eine Entscheidung
über die Anwendungder amerikanischen Neutrali¬
tätsgesetzgebungauf die neuen Feindseligkeiten
zwischen China und Japan gefallen sei, daß dies
von der weiteren Entwicklung abhänge, die er
zur Zeit noch nicht übersehenkönne.

fragen an Pierre lot
(Von unserer Ssrlinsr , Lobriktlsitunx)

rck. Berlin , 13. Juli.
Auf dem Parteikongreß der französischenSo¬

zialisten in Marseille ist es am Sonntag zu
einem ebenso bemerkenswerten wie .aufschlußrei¬
chen Zwischenfallgekommen. Als sich der Direk¬
tor der Air France, Serre,  den Versammel¬
ten zeigte, kam es zu einer spontanen Huldi¬
gung, die der extreme Fraktionsführer Zy-
romski  in die etwas unvorsichtigenWorte klei¬
dete, daß dieser Mann mehr für das republika¬
nische Spanien getan habe, als irgend jemand
anders. Die französische Rechtspresse, die für der¬
artige spontane Demonstrationen ein gewisses
„Verständnis" hat, deutete diesen Vorgang dahin,
daß er wiederum eine Belastung der fran¬
zösischen Außenpolitik  darstelle, da zum
soundsovielten Male wiederholt vor der ganzen
Weltöffentlichkeitzugegeben worden sei, wie sie
Neutralitätspolitik Frankreichs gegenüber Spa¬
nien in Wirklichkeitaussehe.

In der Tat hätte die französischeRechtspresse
dem amtierenden französischenLuftfahrtminister
Pierre Cot keinen besseren Dienst erweisen kön¬
nen. Bekanntlich ist Herr Pierre Cot bei der
französischen Rechten nicht sonderlichbeliebt. In
guter Erinnerung ist noch der erwartete Zusam¬
menstoß, den er mit Henri de Kerillis hatte und
über den sich inzwischenein seltsames Schwei¬
gen  gelegt hat. Bekanntlich war es damals dem
„Echo de Paris " möglich, dem französischen Luft¬
fahrtminister eine ganze Reihe von Fällen doku¬
mentarisch nachzuweisen, aus denen hervorging,
daß mit offener Unterstützungder oberstenfrarrzö-
fischen Luftfahrtbehörde stä n d i g e F l u gz eu g-
lieferungen nach den roten Teilen
S p a n i e-n.s vorgenpmmen worden sind. Aus
den mit ällen Einzelheiten belegten Veröffent¬
lichungen des genannten Blattes ging hervor,
daß in einer verhältnismäßig kurzen Zeit -an
die spanischen Roten nicht weniger als : 18 Devoi-
tine-Maschinen, 6 Potez Typ 371, 1 Vloch-Hi-
spano Typ 210, 6 Loire Typ 371, 1 Lockhead
Orion, 10 Hanriot Typ 182 sowie 18 Caudron-
Renault geliefert worden sind.

Zum Stein des Anstoßes wurden damals fol¬
gende Enthüllungen: Das Blatt wies Herrn
Pierre Cot nicht nur diese Flugzeuglieferungen
nach, sondern konnte außerdem den Nachweis er¬
bringen, daß außer den genannten Maschinenmit
Genehmigung des französischen Luftsahrtmini-
steriums sieben Latscosre, die sich im Besitz der
Air France befanden, geliefert worden sind. Be¬
sonders die Lieferung der letzten Maschinenstell¬
ten eine Sensation dar , da es sich hierbei um
einen Geheim typ  handelte , dessen Ausliefe¬
rung an die spanischenBolschewistenauf feiten
der französischen Rechten als glatter „Landes¬
verrat"  hingestellt wurde. Der gleiche Vor¬
gang wiederholte sich bei der Lieferung einer mit
einer 20-Millimeter-Kanone ausgerüsteten Devoi-
tine, die ebenfalls in den französischen Flugzeug¬
werken für die französische Militärluftfahrt als
geheimer Typ gebaut wird, und deren Konstruk¬
tionseinzelheiten mit der Lieferung an die spani¬
schen Bolschewisten nach Meinung der französischen
Rechtspressedamit preisgegeben und den Roten
in Valencia bedingungslos ausgeliefert worden
seien.

Der Sturm der Empörung war in der franzö¬
sischen Oesfentlichkeitdamals so groß, datz sich
Pierre Cot zu der Ankündigung einer Be¬
leidigungsklage  gegen Henri de Kerillis
bereit finden mußte, um die es dann aber einige
Monate später sehr.still wurde.. Nicht in der Ver¬
senkung verschwundensind dafür aber in der
darauffolgenden Zeit die weiteren ständigen
„Postflugzeugliefer  nutzen ". Sie sind
durch besonders unglückliche Umstände der Welt¬
öffentlichkeitzur Kenntnis gelangt. Erinnert sei
hier nur an das „Mißgeschick" der 28 in Toulouse
notgelandeten Kampf- und Bombenmaschinenso¬
wie der wenige Tage später in Pau zur Not¬
landung gezwungenenweiteren 17 spanisch-bolsche¬
wistischenMaschinen. Schon damals mußte der
bestimmte Verdacht ausgesprochenwerden, daß
dieser Vorgang einer „Notlandung" zwei so großer
Kampfgeschwadernur seine Erklärung darin fin¬
den könnte, daß es sich um Maschinen gehandelt
habe, die von französischem Boden aus
an die rotspanischeFront abgegangen sind.

Dieser damalige Vorgang, der außerordentlich
viel Staub aufwirbelte, war aber ebenfalls nur
wieder einer von vielen.  Die französische
Presse selbst har ständig über Flugzeuglieferungen
berichtet. Bei den meisten Meldungen hieß es
immer wieder, daß die für Spanien bestimmten
Maschinen von Piloten der Air France geflogen
würden. In einem Falle ging das Entgegen¬
kommen der halbstaatlichenfranzösischen Luftfahrt¬
gesellschaft soweit, daß sich sowohl die Gesellschaft
selbst, wie auch das französische Luftfahrtministe¬
rium damit einverstandenerklärte, daß diese fran¬
zösischen Maschinen, die zum Rücktransport einer
Reihe in Spanien verbliebener französischer
Staatsangehöriger in das rotspanische Gebiet ent¬
sandt wurden, von den spanischenBolschewisten
mit Beschlagbelegt wurden und in Militär¬
flugzeuge umgewandelt  wurden.

Es ist also nichts Zufälliges, wenn dem Direktor
der Air France in Marseille besondereHuldigun¬
gen für sein „Eintreten" für das „republikanische"
vpanien dargebracht wurden. Es ist sogar mög¬
lich, diese Huldigungen noch aus einem anderen
Grund erklärlicherscheinen zur lassen:

Aus absolut zuverlässiger' Quelle verlautet
nämlich, daß die Air France noch vor wenigen
Tagen eine Lieferung von 20 einmotorigen ame¬

rikanischenBellanca-Apparaten erhalten habe.

M

IVercken sie arbeitslos worcken ? Unser pilä roigt Ois Internationalen Kontrollbosmton an ckor kranrösiseben p ^ ronaengrenre (von link ?,) :
llsutnsnt llokannssnn (Oinnlanck ) . Kapitän IVsngler ( polen ) , Kapitän lloistieorv ( klollancl ) , Kapitän Plane ( krnnrösisclie illobiigarOs ) , mit llui
Kapitän KIsdsrt (Scbwscksn ) , im hellen ^ rwux pit lllütvs Teutnant llsur ( Irlanä ) , Kapitän ^ ppslsrs (I -sttlanä ) unä lleutnant Illolttzs (Däne-
marlr ) . — (Liebe Leite 2.j. ( prssss -IIokkmann .)

kille verlianvlungen in NorSchina abgebrochen
Ver Kampf versteift sich an der Nentsin -Vatzn - Me militärische Macht voll eingesetzt
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Die Apparate stellen einen Typ des modernsten
mittleren Bombers da und entwickelndie außer¬
ordentliche Geschwindigkeit von 4ö0 Stunden¬
kilometern. Gekauft wurden diese Apparate als
„P o sts l u g zeu g e", obgleich es eine bekannte
Tatsache ist. daß die halbamtliche französische
Luftfahrtgesellschaftnach ihren Statuten nur die
Erlaubnis hat. Flugzeuge französischer
Produktion  zu fliegen. Dieses neue Verdienst
des Marxisten Serre ist sogar nach zwei Seiten
hin besondersverdienstvoll: Mit der Ankunft der
20 amerikanischenBomber, die inzwischenschon
in Valencia eingetroffen sind, ist nicht nur eine
vollkommensichere und schon in der Praxis -er¬
probte Ucbcrfiihrung von Kriegsflugzeugen in
das spanischeKricgsgcbiet vorgenommen wor¬
den, sondern auf dem Umwege über Frankreich
konnte überhaupt erst auch das amerikanische
Waffenausfuhrverbot für Spanien umgangen
werden. Herr Serre hat also sogar zwei Fliegen
mit einer Klappe geschlagen. ,

Wir können dieses Srimmungsbild vom Kriegs¬
schauplatz der französischen Nichteinmischungaber
noch durch andere Tatsachen ergänzen: Kürzlich
hat die nationalspanische Regierung die letzten
Ziffern de: insgesamt von den nationalen Luft-
streitkräften heruntergeholten feindlichen Flug¬
zeuge veröffentlicht. Danach sind seit Beginn des
Bürgerkrieges 341 gegnerische Flug¬
zeuge abgeschossen  worden . Wir fragen
Herrn Pierre Cot : Wie ist es möglich, daß von
296 hinter den nationalspanischen Linien her¬
untergeholten rotspanifchen Flugzeugen nicht
weniger als 168 einwandfrei franzö¬
sischen Typs  waren ? Wie ist es zu erklären,
Daß bei der jüngsten Offenfivbewegung vor
Madrid neun mittlere amerikanische Belanca-
Bomber erstmalig über den nationalspamfchen
Linien erschienen, um nicht die Postbeutel, son¬
dern einige Visitenkarten des Nichtemimschungs-
ausschussesfranzösischerPrägung abzuwerfen?

Welches sind in diesem Zusammenhang me
Verdienste, die sich Herr Serre um das „republi¬
kanische" Spanien erworben hat, und ist es eine
„Lüge", wenn französische Blätter durchblicken
lassen, daß diese Verdienste in nichts anderem
als 'denkbar umfangreichen Flüg¬
ge u g l i e fe rungen  bestehen?

Die Beantwortung dieser Fragen wurde die
französischePresse der Notwendigkeit entheben,
eine Polemik gegen deutsche und italienische
Blatter zu eröffnen, die es für ihre Pflicht ge¬
halten haben, darauf hinzuweisen, daß die lange
amtliche Erklärung von französischer Seite keines¬
wegs ausreiche, um so eine schwerwiegendeTat¬
sache zu bagatellisieren, wie sie die demonstrative
Aufhebung' der Kontrolle über die französische
Pyrenäengrenze darstellt.

weitere Verschärfung in Vriissel
Brüssel, 13. Juli.

Der belgische Ministerpräsident van Zeeland
hatte am Montag Besprechungenmit dem Vor¬
sitzenden der liberalen Partei und mit dem
Justizminister de Laveleye,  auf dessen Rück¬
tritt die Liberalen bestehen. Die Besprechungen
haben zu einer weiteren Verschärfung der Lage
geführt, de Laveleye hat erneut seinen sofortigen
Rücktritt angeboten und erklärt, daß seine Ent¬
scheidung unwiderruflich  sei . Minister¬
präsident van Zeeland hat sich aber seinerseits
seine Entscheidungvorbehalten. Falls der Mini¬
sterpräsidentdas Angebot des Justizministers an¬
nähme, wäre eine Regierungskrise wohl zu ver¬
meiden. Die Vorsitzenden der katholischen Partei
haben erklärt, daß sie bereit seien, die Regierung
van Zeeland in ihrer heutigen Zusammensetzung
weiter zu unterstützen. Für den Fall einer Krise
haben sie aber bereits ihre Forderungen an¬
gemeldet.

kimr Straße SV Meter breit
(Oigsvsr Oralltdsriollt äer „Lrsivsr Leitung")

Nürnberg, 13. Juli.
Im Nürnberger Parteitaggelände entsteht

augenblicklich die Große Straße, die die Achse der
gesamten großzügigen Anlage sein wird. Sie ist
annähernd zwei Kilometer lang und
llberSO Meter breit  und beginnt am künf¬
tigen Aufmarschfeldder Wehrmacht, führt über
die Wasserfläche des Dutzendteiches und endet auf
dem Platz, der vor der Kongreßhalle entstehen
wird. Geht man über die Große Straße in der
Richtung zur Stadt , so sieht man als Abschluß in
der Ferne die alte Nürnberger Burg in ihrer
vollen Breite. Hier ist das Zusammen¬
wachsen des alten und des neuen
N ii r n b e r g zu der „Stadt der Reichsparteitage"
auf ideale Weise verwirklicht. So wie Altnürn-
berg als der Schausplatz der Reichstage des
mittelalterlichen Deutschlandsin Stein gehauene
Geschichte großer Vergangenheit ist, so wird nun
auch Las Parteitaggelände mit seinen weit-
flächigenAufmarschfeldern und seinen riesigen
Bauten zum Denkmal eines neuen, weit in die
Zukunft hineingreifenden nationalsozialistischen
Zeitabschnittes.

vier fragen ötirckels an den vischof von Speger
flntwort auf einen neuen flngriff des politischen Katholizismus- kin Nachspiel zum sronkentlzaler Prozeß

(Rixensr Orabtbsricbt 6er „Lrsmsr 2situvg ")
Neustadt, 13. Juli.

Gauleiter Vürckel mußte sich in einer̂ Rede, die
er beim Landesbauerntag des Gaues Saar -Pfalz
hielt, wiederum mit dem Bischof von Speyer be¬
schäftigen. Bürckel hat immer wieder betont, daß
ihm an einer friedlichenZusammenarbeit mit der
Kirche viel gelegen ist. Trotz all seiner Beweise
ehrlicher Loyalität hat die kirchliche Stelle neuer¬
dings wieder durch die Person des Bischofs von
Speyer einen Angriff vorgetragen, der nicht un¬
beantwortet bleiben konnte.

Gauleiter Bürckel führte in Kaiserslautern u. a.
aus : „Sie alle kennen den Prozeß von Franken-
thal und seine Vorgeschichte. Ich nahm an, er
hätte ausgereicht, um endlich Ruhe zu geben. Dies
scheint jedoch nicht der Fall zu sein, denn ein
Bischof hat bei einer Firmung, ich glaube in der
GemeindeKackenheim, auf den Prozeß Bezug ge¬
nommen und mitgeteilt, er habe einen Brief aus
Höperberg bekommen, in dem es heiße: „Von
Frankenthal bis Frankenthal gelogen!" Ich wende
mich durch Sie als die Vertreter der Bauern des
ganzen Gaues an den Herrn Bischofmit den
Fragen:

1. Haben Sie, Herr Bischof, nicht in diesem
Prozeß feierlich auf die Frage, ob Sie auch schon
Briefe oder Karten ohne Unterschrift  abge¬
sandt hätten, zuerst versichert: „Wenn ich eine
Karte schreibe, so schreibe ich immer meinen Na¬
men darunter ." Mußten Sie nicht, Herr Bischof,
als Ihnen dann eine Karte ohne Ihre Unter¬
schrift gezeigt wurde, zugeben, daß sie entgegen
Ihrer ersten Aussage  doch so etwas ge¬
schrieben haben?

2. Haben Sie nicht auf die Frage, ob Sie über
politische Dinge nach Rom berichtet haben, geant¬
wortet : Nein. Haben Sie nicht, als Ihnen dann
der Brief gezeigt wurde, in welchem Sie nach
Rom berichteten, SA. sei im Walde von Saar¬
brücken zusammengezogen, weil der Stahlhelm
putschen wollte, Ihre Aussage abermals wider¬
rufen müssen, indem Sie sagten: „Ich habe nicht
geglaubt, daß ich etwas derartiges geschrieben
haben könnte." Ist es Wahrheit,  daß die SA.
zusammengezogen war und der Stahlhelm putschen
wollte?

3. Haben Sie nicht, Herr Bischof, auf die Frage,
ob das Auto, das damals bei Kandel einen Un¬
fall hatte und in dem gewisse Aufzeichnungensich
befanden — dem Ordinariat gehört, mit nein ge¬
antwortet ? Haben Sie aber nicht später zu¬
gegeben, daß das Auto doch dem Ordinariat
gehört?

4. Haben Sie, Herr Bischof, nicht zuerst be¬
hauptet, daß Sie von dem Dekanatsbrief nichts
gewußt hätten und erst nachher davon erfuhren?
Und haben Sie dann nicht zugegeben, den Brief
vorher doch gelesen zu haben? Ich könnte noch
pikantere Fragen stellen, ich will fürs erste darauf
verzichten."

In der gleichen Predigt hat der Herr Bischof
auch noch gesagt, der Heilige Vater habe ver¬
hindert, daß die' Saar zu Frankreichgekommensei,
denn Frankreich habe einen französischenBischof
gewollt, der Frankreichs Ziele er¬
reichen sollte,  und hätte der Papst das nicht
verhindert, wer weiß, wie es gekommenwäre . . .
Gauleiter Bürckel legte dagegen Verwahrung ein,
daß man die Katholiken an der Saar durch einen
französischen Bischof hätte zu Verrätern machen

können: „Noch nicht 10 französische Bischöfe hätten
das zuwege gebracht. Gegen die Bestrebungen,
einen französischen Bischof einzusetzen, wurde der
Widerstand an der Saar selbst organisiert.

Sefängnisstrafe für einen kaplan
Ungeheure Verstößegegen das Heiintückegesetz

Aachen, 13. Juli.
Der 27jährige Kaplan Johann Niessen aus

Nichterich ' bei  Aachen wurde vom Sonder-
gericht Köln, das am Montag in Aachen tagte,
wegen mehrerer Verstöße gegen das Hermtucke-
ges'etz zu sechs Monaten Gefängnis  ver¬
urteilt . Der Angeklagte hatte Schüler, dre ihn
auf der Straße mit dem Deutschen Gruß grüß¬
ten, als dumme Jungen " bezeichnet und ein
anderes Mal halle er dabei mit dem Finger an
die Stirn getippt.

Einem Schüler, der als letzter mit dem Deut¬
schen Gruß die Klasse verließ, hatte er sogar eine
Ohrfeige gegeben! Endlich hatte er, als ihm ein
WHW.-Abzeichen angeboten wurde, frech geant¬
wortet : „Es ist doch noch nicht Fastnacht, daß
ich ein solches Ding anstecke( !)-"

In der Verhandlung entschuldigtesich der An¬
geklagte mit einer Krankheit, die seine Selbst¬
beherrschungherabgemindert habe. Das Gericht
folgte den Darlegungen und dem Antrag des
Staatsanwalts , indem es die Handlungen und
die Aeußerungen des Angeklagten als Ver¬
ächtlichmachung des Deutschen Gru¬
ßes und des  WHW . wertete und bestrafte.

was wird aus der AvrmSengreme?
Frankreich erklärt: „krleichterungen für internationale Kontrolleurefallen weg

Paris,  13. Juli
An zuständiger französischer Stelle erklärte man

Montag morgen, daß die Erleichterungen, die den
internationalen Kontrolleuren an der sranzösisch-
spanischenGrenze bisher gewährt wurden, am
Dienstagvormittag ausgesetzt werden würden.
Man fügt hinzu, daß die Grenze nach wie vor ge¬
schlossen bleibe und es sich lediglichum die Tätig¬
keit dieser internationalen Kontrolleure handele.
Der französische Botschafter in London, so wird
weiter erklärt, hat den Vorsitzenden des Nichtein¬
mischungsausschussesvon diesem Beschluß der
französischenRegierung in Kenntnis gesetzt.

Italiens Skepsis
Die französische Maßnahme ist ein großes

Hindernis
Rom, 13. Juli.

Der Beschluß Frankreichs, die Erleichterungen
für die internationalen Kontrolleure an der
Pyrenäen -Grenze aufzuheben, stehen im Mittel¬
punkt der Betrachtungen der römischenBlätter,
die übereinstimmend. zum Ausdruck bringen, daß
die französische Maßnahme das größte Hin¬
dernis für die englische Vermitt-
lnngsaktion  darstelle . Nach Anficht des
„Tevere" bilde die französische Haltung geradezu
eine Gefahr für einen englischen
Kompromißvorschlag,  der daran scheitern
könnte. Die Pariser Verlautbarung über die be¬
schränkte Bedeutung der Aufhebung der inter¬
nationalen Kontrolle durch Frankreich an der
Pyrenäengrenze stoße allgemein auf unverhohlene
Skepsis, da ja auch trotz der internationalen
Kontrollorgane dem bolschewistischen Teil Spa¬
niens ständig jede Art von Hilfeleistung über die
Pyrenäen -Grenze, wie notorisch bekannt, zuge¬
gangen sei. Unter diesen Umständen, so meint
das Blatt , hätte Frankreich nur eine gute Figur
gemacht, wenu es auf die Aufhebung der Kon¬
trolle verzichtet und damit bewiesen hätte , daß
es bis zum Aeußersten den übernommenen Ver¬
pflichtungen nachkommenwolle. Aber auch diese
neue Gelegenheit, vor der Welt um billigen
Preis gut abzuschneiden, habe Frankreich ver¬
paßt. Im Grunde genommen handele es sich für
Frankreich weniger um die Lieferungen als viel¬
mehr um die Möglichkeit, sich für die bevor¬
stehenden Verhandlungen eine Karte zu ver¬
schaffen, die es nur gegen andere Zugeständnisse
wieder aus der Hand geben werde. Außerdem
bestätige die Regierung Chautemps mit ihrem
Vorgehen ihre vollkommene Abhängig¬
keit von den Sozialdem « traten.  Der
französische Beschlußbedeute nicht nur die Ab¬
schaffungder internationalen Kontrolle, sondern

// Kunst kann nicht im stillen gekeilten"

zugleich auch die Bekräftigung der französischen
Einmischungspolitikals amtliche Haltung
der Regierung Chautemps.

Segen
kommunistischen Menschenhandel

Amsterdam, 13. Juli.
Das spurlose Verschwinden eines Holländers

aus Eindhoven, von dem angenommen werden
muß, daß er kommunistischenWerbern als Ka¬
nonenfutter für Sowjetspanien  in die
Hände gefallen ist, hat die holländischenBehörden
zu einer eingehenden Untersuchung veranlaßt.
Diese hat ergeben, daß der Vermißte mit Hilfe
einer kommunistischenOrganisation mit Sitz in
Amsterdamüber Frankreich nach dem bolschewisti¬
schen Spanien gebracht worden ist. Da sich der¬
artige Meldungen mehren, will man energische
Maßnahmen ergreifen, um den kommunistischen
Sklavenhändlern das Handwerk zu legen.

Stellungen bei fllbarracin besetzt
Salamanca , 13. Juli.

Im nationalen Heeresbericht heißt es : An der
Front von Aragon wurde ein gegnerischer An¬
griffsversuch im Abschnitt von Albarracin zu¬
rückgewiesen.  Mehrere Stellungen in der
Nähe dieses Ortes wurden besetzt. Der Gegner
hatte viele Tote. — Front von Madrid : Der
Kampf im Abschnittvon Vrunete hat weiter an¬
gedauert. Der Gegner wurde zurückge¬
drängt und verfolgt.  Er hatte schwere
Verluste. Die stärksten feindlichenAngriffe erfolg¬

ten bei Villanueva de Pradilla . Sie wurden nach
heftiger Artillerievorbereitung und mitunter-
stützung von 40 sowjetrufsischen
Tanks  durchgeführt und konnten in der Um¬
gebung dieser OrtHaft abgewiesen  werden.
Im Abschnittdes Madrider Stadtviertels Lucero
wurde durch einen nationalen Gegenangriff ein
bolschewistischer Schützengraben er¬
obert.  Der Gegner verlor zahlreiche Tote und
vier sowjetrussische Tanks. Eine feindliche Schwa¬
dron, die in unsere Stellungen einbrechen wollte,
wurde überrascht, zurückgewiesenund hinterließ
60 Tote. Die gegnerischenTruppenabteilungen,
die sich durch den Wald von Villafranca des Ca-
stillo unseren Stellungen näherten, wurden zurück¬
geschlagen und verfolgt. Auch hier erbeuteten
wir eine größere Menge Kriegsmaterial . Tätig¬
keit der Fliegerei : Durch unsere Luftabwehr wur¬
den fünf bolschewistische Flugzeuge
abgeschossen.

Nationale Vegenoffensive
an der Madrider Front

St . Jean de Luz, 13. Juli.
Nationalspanische Rundfunksender melden, daß

die nationalen Truppen im Lause des Montag
eine Gegenoffensivean der Madrider Front ein¬
geleitet haben. Nach gründlicher Artillerievorbe¬
reitung seien die nationalen Truppenabteilun-
gen, begleitet von Tanks und Panzerwagen, ge¬
gen den zahlenmäßig weit überlegenen Feind
vorgegangen, hätten ihn in einer Tiefe von an¬
derthalb Kilometern zurückgedrängtund Stellun¬
gen besetzt, die die Lage der Bolschemistenan die¬
sem Frontabschnitt stark gefährdeten.

Me englischen KompromißplSne
Seltsame krklärungen kdens im Unterhaus

(Digerier Oralilbsrielit cksr „Bremer Leitung")
London, 13. Juli

2n der gestrigen Unterhaussitzung wurde Eden
durch Fragen veranlaßt , zur gegenwärtigen Lage
in bezug auf Spanien Stellung zu nehmen. Er
erklärte dabei seltsamerweise, daß er die Maß¬
nahmen Frankreichs für vernünftig halte.
Im weiteren Verlaufe der Aussprachebetonte der
Außenminister, daß die britischen Vorschläge so
schnell wie möglichausgearbeitet und am Freitag
einer Vollsitzungdes Nichteinmischungsausschusses
vorgelegt würden. In Beantwortung einer wei¬
teren Frage behauptete Eden, daß Lei Algericas
von nationalspanischer Seite Batterien ge¬
gen Gibraltar  eingebaut würden. Die Be¬
hauptung, daß deutsche Ingenieure  hier¬
bei tätig seien, träfe aber nicht zu.

Wie in der Umgebung von Foreighn Office ve,
lautet , ist die britische Regierung zur Zeit eifri
bemüht, mit verschiedenenMächten Fühlung z
nehmen und ihre Ansichten in Erfahrung zu brir
gen. In der Londoner Presse werden folgend
vier Punkte des neuen Planes diskutiert : 1. Ei
richtung eines neuen Kontrollschemas zur S«
unter Hinzuziehung einiger anderer Mächte. (E
werden Norwegen, Schweden und Holland g,
nannt .) 2. Ersetzung der Flottenkontrolle dur,
neutrale Beobachter in den spanischenHäfe,
3. Erklärung der Rechte kriegführender Mächt
an die beiden spanischenParteien mit gewisse
Einschränkungen. Verbot der Hafenblockadeun
der Untersuchung von Schiffen auf hoher Sei
4. Vereinbarung über die Zurückziehungder au-
limbischenFreiwilligen.

Line flnsprache des Präsidenten der Neichskammer der Vildenden Künste
München,  13. Juli.

In einer am Montagabend über den Reichs-
fendcr München gehaltenen Ansprachezum „Tag
der deutschenKunst" führte der Präsident der
Reichskammer der Bildenden Künste, Professor
Adolf Ziegler, u. a. aus:

München steht in den Vorbereitungen zur
Feier des zweiten „Tages der DeutschenKunst".
Gleichzeitigmit ihm findet die Jahrestagung der
Reichskammer der Vildenden Künste in der
Hauptstadt der Bewegung und der Stadt der
deutschenKunst statt. Die repräsentative Aus¬
stellung im neuen „Haus der DeutschenKunst"
wird klar zum Ausdruck bringen, was der
Nationalsozialismus von einer wahrhaften
Kunst verlangt . Sie wird richtungweisendsein
und liefert damit für alle diejenigen, die sich bis¬
her von einer falschenAuffassungnoch nicht be¬
freien konnten, ein Vorbild. Auch künftig wird
das „Haus der deutschen Kunst" die Künstler-
schaft zum Wettkampf aufrufen.

Die deutsche Künstlerschafthat es unter der
nationalsozialistischenStaatsführung weit leich¬
ter als in der Systemzeit, da nunmehr mit staat¬
licher Förderung jedem Künstler die Möglichkeit
zuteil wird, höchsteAnerkennung seines Schaf¬
fens zu erreichen und auch materiellen Erfolg zu
erzielen, wenn er als einer der Besten in das
Haus der Kunst einzieht. Freilich muß er dann
auch bewußt nach nationalsozialisti¬
schen Grundsätzen  handeln und aus seiner
Erlebniswelt heraus das nationalsozialistische
Gedankengut sehen und es künstlerischgestalten.
Er ist damit zum Träger national -
sozi alistisch er Kultur auffassung  ge¬
worden. Bei ihm spricht zwar nicht das Wort,
sondern das Werk zum Bolke.

Bei der Vorbereitung zur diesjährigen Aus¬
stellung mußte die Auswahl der Werke nach die¬
sen Grundsätzen vorgenommen und alles ausge¬
schaltet werden, was einer ehrlichen, fleißigen
und handwerklich sauberen Grundhaltung nicht
entsprach. Es mußte auch jene sogenannte Kunst
abgelehnt werden, die in den letzten 30 Jahren
entstand und Ausdruck jüdisch - marxi¬
stischer Gruppen  war , irgendwelchenspeku¬
lativen Kunstrichtungen oder Kunstcliquen ihren
Ursprung und ihre Entstehung verdankte. Ich

weiß, daß viele anständige und damit ehrliche
Könner auf dem Gebiete der bildenden Kunst
noch heut« innerlich ringen und kämpfen. Auch
sie werde» eines Tages zu denen gehören, die das
Schicksal und die Leistung bereits heute zu den
Besten des Volkes aus diesem Gebiet ausersehen
hat. Die Ausrichtung  der Künstlerschaft
läßt sie zwar nicht kommandieren, sie ist aber —
wie im politischen Leben — mit gutem Willen
und Vertrauen zur Führung erreichbar.

Kunst kann nicht im stillen gedeihen. Die Ver¬
wurzelung des Künstlers im Volk muß jene Lei¬
stung der Gemeinschaftständig sichtbar zum Aus¬
druck bringen, die an uns täglich als Arbeit von
Millionen unbekannter Volksgenossenals Bild
vorüberzieht, die ihren Ausdruck sindet in den
großen und gewaltigen Bauten des Dritten Rei¬
ches und in den Werken der Wirtschaft und des
Verkehrs.

Z4 flufsiihrunsen in Heidelberg
Beirat für die Reichssestspieke berufen

Heidelberg, 12. Juli.
Am 20. Juli werden im Heidelberger Schloß¬

hof die 4. Reichsfestspiele, für die Reichsminister
Dr. Goebbels die Schirmherrschaft übernommen
hat, eröffnet. Unter Adr Eesamtleitung des In¬
tendanten Jngolf Kuntze,  Berlin , finden in der
Zeit vom 20. 7. bis 22. '8. 34 Aufführungen statt.
Der diesjährige Spielplan umfaßt Heinrich von
Kleists „Amphytrion", Shakespeares „Romeo und
Julia ", Paul Ernsts „Pantalon und seine Söhne"
und Goethes „Eötz von Bellichingen".

Der Präsident des Reichsbundes der deutschen
Freilicht- und Volksschauspielee. V., Reichs»
kulturwalter SA.-Brigadefllhrer Moraller,
hat im Auftrage des Präsidenten der Reichskultur¬
kammer, ReichsministerDr. Goebbels, einen stän¬
digen Beirat für die ReichsfestspieleHeidelberg
berufen. Diesem Beirat gehören folgende Persön¬
lichkeiten an : Reichsstatthalter und Gauleiter
Robert Wagner,  Karlsruhe , Ministerpräsident
Walter Köhler,  Karlsruhe , Lo.ndoskullnrwalter
Adolf Schmid,  Karlsruhe , Kreisleiter Seiler.
Heidelberg, Oberbürgermeister Dr. Neinhaus,
Heidelberg, Präsident Dr. Rainer Schlösser,
Berlin , und ein Vertreter des badischenMiniste¬
riums für Kultus und Unterricht.

Segen Kommunisten und sreimaurer
Warschau, 13. Juli.

General Ealicas  der Leiter des ländlichen
Sektors innerhalb des polnischenLagers der na¬
tionalen Einigung, nahm auf einer Tagung in
Warschau scharf gegen Geheimorganisationen
und -verbände Stellung, die in politischer, wirt¬
schaftlicherund sozialer, ja sogar in religiöser
Hinsicht Einfluß zu gewinnen suchen. An erster
Stelle stehe hier als Gegner Polens der Kom¬
munismus in allen seinen Formen und Erschei¬
nungen. Nicht nur der Staat , sondern auch die
gesamte Bevölkerung müsse gegen die kommunisti¬
sche Gefahr kämpfen. Das rechtsradikale „ABT"
schreibt, aus den Ausführungen des Generals
Galica gehe hervor, daß das Lager der nationa¬
len Einigung nicht nur den Kampf gegen den
Kommunismus, sondern auch gegen die
Freimaurerei  aufzunehmen entschlossen sei.
Diese Aktion werde die Popularität des Lagers
zweifelsohne vergrößern.

wieder ein jüdischer Messerheld
Warschau, 13. Juli

Zu den drei Meuchelmorden, die Juden in letz¬
ter Zeit an Polen begingen und die die öffent¬
liche Meinung im ganzen Lande in höchste Er¬
regung versetzten, ist ein vierter  hinzugekom¬
men. In dem Warschauer Borort Otwock,
einem bei den Juden sehr beliebten Villenort,
stach ein jüdischer Fleischerim Verlauf einer Mei-
nungsverschiedenhcilden Vorsitzendeneiner pol¬
nischen Organisation mit einem Fleischer-
messer nieder.  Der lebensgefährlichverletzte
Pole wurde in das Krankenhaus gebrachtund der
Jude wurde verhaftet. Die begreiflicheEmpö¬
rung der polnischen Bevölkerung
über diese erneute jüdische Provokation ist sehr
groß.

Die große Zahl jüdischer Kapitalverbrechen
und Gaunereien veranlaßt des polnischeVolk,
Schutzmaßnahmen  in immer stärkerem
Maße zu ergreifen. Die großen Fachorganisatio-
ncn beginnen mit der Einführung des
A r i e r p a r a g r a p h e n:  soeben hat wieder
ein Berufsverband, der der Elektrotechniker, ent¬
sprechendeSatzungsänderung bei den Behörden
beantragt . Diese und viele andere Abwehrmaß¬
nahmen haben zu den unverfrorensten Pro¬

testen  der Juden geführt, deren Geschreijedoch
das Gegenteil von dem Gewünschten erreichte.
Die Eisenbahndirektion in Kattowitz z. V. hat,
da sich die Juden wiederholt über das abweisende
Verhalten der übrigen Fahrgäste beklagten, auf
einer Hauptstreckebesondere Abteile  ein¬
geführt. Die jüdische Presse ist über die Lösung
des Problems „entrüstet" und beklagt sich dar¬
über, daß die Eisenbahnbeamten jüdische Passa-
giere, die in andere Abteile einstiegen, mit Ge¬
walt rn die für sie bestimmten Sonderabteile be¬
förderten.

Zu einer Selbsthilfemaßnahme sind die Markt-
handler ,n Kalisch  geschritten. Als die Vehör-
den eine Teilung des Marktes nicht bewilligten,
besetztendie polnischen Markthändler nachts ge¬
schlossen die eine Hälfte des Platzes, so daß die
später ankommenden Juden mit der anderen
Halste vorliebnehmen mußten. Flugblätter und
Inschriften unterrichteten das polnische Publi-

A? es einzukaufen habe. Unter den jüdi-
schen Markthandlern entspann sich prompt Zank
und Streit über die besten Stände auf der für sie
bestimmten Markthälfte.

Unverschämte jüdische forderung
Washington, 13. Juli.

dern Rabbiner Stephen Wise  anq
führte indische Abordnung suchte am Montag dk
amerikanijchenAußenministerHüll  auf und oe
langte von ihm einen diplomatischenSchritt b
der polnischen Regierung zum Schutz der über - r
Millionen in Polen lebenden Juden , „deren Ve
folgung , wie sich die Judenabordnung ausdrückt
„von der polnischenRegierung nicht nur geduld-
sondern gebilligt und sogar teilweise selbst b
trieben wurde". Rabbiner Wise begründe e d^
unverschämte jüdische Forderung mit dem Hi>

daß der polnische Staat s Zt unt-
Mithilfe der Vereinigten Staaten und unter di
Begründung geschaffenworden sei, die Minds'
heiten mußten gleichberechtigt  beüande
werden Die Lage der Juden in Polen so ö,
hauptete Rabbiner Wise, sei heute ^

irgendeinem anderen ' Lande d'Z WM I.
Aiychluß be prach der Rabbiner mit
Süll den Palästina -Plan der enali 6,7»
Kommissionund brachte den schä Ast e n V^ ntest der amerikanische  °
die von England vorgeschlageneT?ilung vor.̂

Massenboren
statt Parleikongreß

Paris , 13. Juli.
In der Sonntag -Abendsitzungdes sozialdemo¬

kratischen Parteikongresses in Marseille kam es
zu einer äußerst „lebhaften" Aussprache anläßlich
der Debatte über die in Zukunft zu führende all¬
gemeine Politik der Partei . Der zum linksradi.
len Flügel gehörende Abgeordnete Pivert  be¬
hauptete, der Kongreß sei betrogen worden, weil
die Zahl der Abgeordneten, die Anhänger Vlums
und Faures seien, ungerechterweise eine Er¬
höhung  erfahren habe. Dieser Vorstoß Piverts
wurde von einem großen Teil der Kongreßabge¬
ordneten mit ohrenbetäubendem Verfall aufge¬
nommen.

Es kam hierbei zwischenden feindliche» Bru¬
dern der Zweiten Internationale zu Faust-
kämpsen; an mehreren Stellen des Kongretzsaa-
les glaubte man, einem Massenboxkampfbeizu¬
wohnen. Rufe wie „Provokateure " und „Sabo¬
teure" ertönten allenthalben.

Leon Vlum bemühte sich, die Ordnung wieder¬
herzustellen, schrie sich aber am Mikrophon, ver¬
geblich heiser. Er forderte die Streitenden immer
wieder auf, die Sitzung nicht in einen allgemei¬
nen Skandal ausarten zu lassen. Nach langem
Hin und Her kehrte schließlich die Ruhe im Kon¬
greßsaal wieder ein.

chautemps warnt Unruhestifter
Paris , 13. Juli

Der französischeMinisterpräsident Chautemps
ergriff auf einer landwirtschaftlichen Tagung in
Ozouer le Marche das Wort . Er benutzte diese
Gelegenheit, um eine ernste Warnung an das
Land zu richten. Chautemps erklärte u. a., daß
er nicht gewillt sei, die Autorität der Regierung
antasten zu lassen. Er werde nicht ohnmächtig
irgendwelchen Unruhen zusehen. Er habe an sich
die Regierungsführung nicht übernehmen wollen,
und er würde sie auch ohne besonderes
Bedauern wieder abgeben.  Solange er
aber diese Führung in der Hand habe werde er
sie mit Entschlossenheitgebrauchen, um oem Lande
„den Weg der Pflicht und der Wiedergesundung
zu zeigend

slaschenhagel auf Kommando
Paris , 13. Juli

Wenn die Streiklage im Pariser Hotel- un!
Eaststättengewerbe auch kaum eine Aenderung
gegenüber früheren Tagen erfahren hat, und du
Anzahl derjenigen, die in Pariser Gastwirtschaf
ten, Hotels und Kaffeehäusern die Arbeit nieder
gelegt haben, 6000 kaum überschreiten dürfte, s,
kam es doch in verschiedenenGegenden der St'ad
zu von Marxisten provozierten Zwischenfällen, be
denen die Polizei einschreiten mußte. Eine Reih,
von Fensterscheibenging in Trümmer und in ver
schiedenengroßen Lokalen versuchtenmarxistisch!
Hetzer, mit Gewalt ihre arbeitswilligen Kollege:
von der Bedienung der Gäste abzuhalten. Dii
von marxistischenTerroristen geführten Streiken
den wandten mehrfach folgende Taktik an : Ün
in das Innere der aufs Korn genommenenLo
kale zu gelangen, nahmen sie einzeln oder in klei,
nen Gruppen in dem betreffenden Lokal Platz.
Auf einen Pfiff hin bemächtigten sich die Strei¬
kenden dann aller auf den Tischen stehenden
Gegenstände wie Flaschen, Gläser oder--Tassen,
mit denen sie dann ihre arbeitenden Kolli«»,
Fensterscheiben. Spiegel und .dergleichenbewayen.
Gleichzeitigdrangen von der Straße her Gruppen
ein, Lei dem Verwüstungswerk zu helfen. Die
Polizei konnte in jedem Falle die Rädelsführer
verhaften. Ernste Verletzungen wurden bisher
nicht gemeldet.

Die streikenden Arbeiter und Angestellten Le-
Hotel-, Gaststätten- und Kaffeehausgewerbes ver¬
anstalteten Montag nachmittag eine Versamm¬
lung. In einer Entschließung wurde zum Aus¬
druck gebracht, daß die Regierung Lhautemp-
zum erstenmal aus ihrer Neutralität , und zwai
zugunsten der Arbeitgeber, herausgetreten sei
Es wurde beschlossen, den Streik noch zr
verschärfen  bis zur „Erringung des voll¬
ständigen Sieges", Die Kundgebung wurde mii
der Internationale geschlossen. Ministerpräsident
Chautemps hat am Nachmittag Besprechungen
mit Vertretern der Streikenden sowie der betref¬
fenden Arbeitgeberverbände gehabt.

tansbucv erneut bei Mussolini
Rom, 13. Jiili.

Der frühere englische Arbeiterführer Lansüury,
der am Sonntag im Palazzo Chxgi eine längere
Unterredung mit dem italienischen Außenminister
Graf Ciano hatte, ist am Montagabend von
Mussolini zum zweiten Male empfangen worden.

titwinows?rau verbannt
Ist die Stellung des Außenkommissarserschüttert?

erscheinenden „Deutschen
Rundschaurn Polen entnehmen wir nachstehende
Meldung : Nach einer Radio-Meldung aus Mos¬
kau wurde Frau Liiwinow , die Frau des Volks¬
kommissars für Aeußeres, eine geborene
„ " 9 l and errn,  wegen ihrer scharfenund offe-
nen Kritik air den letzten Massenmorden Stalins
nach Swierdlowsk verbannt . Frau Litwinow hatte
rn der letzten Zeit oft ihrem Wunsch Ausdruck
gegeben, nach England zurückzukehren. Litwinow
soll, wie es rn der Meldung weiter heißt, offiziell
leglrche Verbindung mit seiner Frau
abgebrochen  und ein untertäniges Schreiben
an Stalrn gerichtet haben, in dem er das Verhal¬
ten seiner Ehefrau verurteilt.

Am Zusammenhang damit wird in Moskauer
diplomatischen Kreisen behauptet, daß die Stel¬
lung Lrtwinows erschüttert sei.

sang erschein» . ' "

schwedische Panzerschiffsdivision verließ
Moiilagmorgen den ReichskriegShafen Kiel , um
einem großen schwedischen Flottentag teilzunehmen
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Das Vorfsippenbuch kommt
Bereits vor einigen Monaten hat der Reichs¬

nährstand zusammenmit dem NS.-Lehrerbund die
sippenkundlicheBestandsaufnahme zunächst des
deutschenBauerntums begonnen. Aus dem Be¬
streben, diese aufgenommeneArbeit so umfassend
und gründlich wie nur möglich durchzuführen,
wurde nunmehr zwischen dem Reichsnährstand
und dem NS.-Lehrerbund eine vorläufige Ver¬
einbarung getroffen, die Bearbeitung sämtlicher
sippenkundlicherQuellen mit dem Ziel der sip-
penkundlichen Bestandsaufnahme des gesamten
deutschenVolkes durchzuführen. Bauerntum und
Erzieherschaftwerden diese Kartung der gesam¬
ten Kirchenbüchergemeinsam auf breiter Front
in Angriff nehmen. Endergebnis dieser Arbeiten
soll das Dorfsip -penbuch,  das mittels des
Familienblattes erstellte Familienbuch, das mög¬
lichst vielen Bauern nach seiner Fertigstellung zu¬
gänglichgemacht werden soll und die Stammtafel
nach dem Verfahren Klenck sein.

kjapag-Vampfer aus 6rund geraten
In der Nacht zum Montag, etwa gegen 2 Uhr,

erlitt ein großer Hapag-Frachtdampfer während
der Fahrt von Bremen nach Vremerhaven in der
Höhe von Vegesack Maschinenschadenund wurde
manövrierunfähig. Trotzdemsofort die Anker fie¬
len, geriet das Schiff aus Grund und legte sich
vor der Lesummündung fast quer zum Strom.
Nach anstrengender Arbeit konnten zwei angefor¬
derte Hilfsschlepper gegen 4.30 Uhr das Schiff
wieder flottmachenund es in den Bremer Hafen

s zurückbringen,

Kartoffelhöchstpreis. Der Kleinverkaufshöchst¬
preis für in- und ausländische Speisefrühkartof¬
feln beträgt laut Bekanntmachungder Preisbil¬
dungsstelle im bremischen Staatsgebiet ab 12.
Juli bis auf weiteres 8 Pf . je l-l Kilo.

Schwimmunterricht in Lemwerder. Mittwoch,
14. Juli , 9.3V Uhr, für Kinder ; Donnerstag, 18.

' Juli , 9.30 Uhr, für Kinder ; Mittwoch, 14. Juli,
20.15 Uhr, für Erwachsene; Donnerstag, 15. Juli,
20.15 Uhr, für Erwachsene.

Slunienlkst
Schwimmkurse im Strandbad . Im neuen

Strandbad Blumenthal werden Schwimmkurse
für Erwachseneund Kinder eingerichtet. Anmel¬
dungen können beim Badelehrer Tauke  im
Strandbad erfolgen. Die Kurse für Kinder be¬
ginnen am Donnerstag, 15. Juli , vormittags um
10 Uhr. Die Kursusgebühr für 10 Lehrstunden
beträgt 1,— RM. Die Schwimmkursefür Erwach¬
sene beginnen am Freitag , 16. Juli , 2V Uhr. Kur¬
susgebühr für 10 Lehrstunden 3,— RM. Jeder
Teilnehmer mutz im Besitz einer Jahressportkarte
(Preis 30 Pf .) sein.

Rheinfahrt der HJ . Mittwoch, 14. Juli , Antre¬
ten aller Rheinfahrer im Dienstanzugum 21 Uhr
beim Heim Feldstratze. Anmeldescheinesind aus¬
gefüllt mitzubringen. Die ersten Zeltlagerfahrer
treten feldmarschmäßigum 20 Uhr mit Rad beim
Heim Feldstratzean.
Vroka

Wagen sichergestellt. Die Erohner Gendarmerie
konnte in der Nacht zum Montag einen in Bre¬
men gestohlenen Kraftwagen sicherzustellen, den der
Dieb gegenüber dem Eingang der Bremen-Vege-
sacker Fischereigesellschaft stehengelassen hatte. Der
Vremerhavener Besitzerdos Wagens konnte so¬
fort benachrichtigtwerden.

vslsrkatr Soksrmksok
Großer Viehmarkt. Ein Rindvieh-, Pferde- und

Schweinemarktfindet am Mittwoch, 14. Juli , im
Stadtteil Scharmbeck statt. Der Auftrieb hat
von 7.00 bis 8.30 Uhr zu erfolgen.

risokerkucks
Von der Molkerei. Wieder kann von einigen

Verbesserungen am Molkereigebäude berichtet
werden. Die Rampen für die An- und Abfuhr
wurden neu aus Beton hergestellt und durch
eiserne Träger gesichert. Ferner wurden die
Straße vor dem Gebäude sowie ein Stück der
Molkereistratze neu gepflastert. Auch einige
Jnnenräume der Molkerei wurden instand gesetzt.

(72
velmenkornt

Kleine Stadtchronik. Im Schulhof der Ober¬
realschule führt die Kreisfilmstelle der NSDAP.
eine Tonfilmvorführung im Freien durch. An die
tausend Sitzplätzewerden für diese bisher größte
Freilichtaufführung in Delmenhorst fertiggestellt.
Zur Aufführung gelangt einer der neuestenLust¬
spielfilme „Der Vogelhändler". — Bei der Een-
darmerie-Diensthundprüfung in Vümmerstede
konnten verschiedene in und um Delmenhorst
stationierte Beamte mit ihren Hunden siegreich
aus den Prüfungen hervorgehen. Es handelt sich
um Gendarmerie-Hauptwachtmeister Tedsen
(Delmenhorst-Jprump) mit der deutschen Schäfer¬
hündin „Olaf von Ruhstädt", Gendarmerie-Mei¬
ster Meyer (Stuhr ) mit dem deutschen Schäfer¬
hundrüden „Elko von Schönemoor", Eendarmerie-
HauptwachtmeisterGastier (Delmenhorst ) mit
dem deutschen Schäferhundrllden „Wetter von
Ruhstädt". — Seinen 80. Geburtstag konnte am
Montag der ehemalige Maurerpolier Heinrich
von Segge rn,  Delmenhorst, Wiekhorner Heu¬
weg 90, bei voller körperlicher und geistiger
Frische feiern. — Das Eefolgichaftsmitqlied der
Delmenhorster Linoleum-Werke, Weil Anker,
Josef Graf,  Verlinerweg , konnte auf ein 40jäh-
riges Dienstjubiläum zurückblicken. — Der Schüt¬
zenverein „Tell" in Vungerhof, der zu den älte¬
sten Schützenvereinenin Delmenhorstzählt, hatte
auch in diesem Jahre sein Schützenfest wieder so
aufgezogen, daß es zu einem wahren Volksfest
wurde. Die Schietzergebnisse waren sehr beachtlich.
Die Königswürde konnte beim Erotzkaliber-
schietzen Karl Hein  und beim Kleinkaliber¬
schießen Adolf Jannsen  erringen.

wurtenforfchung in der Weser-Marsch
Der oldenburger Forscher Dr. h. c. Heinrich

Schütte  und der bekannte ostfriesische Forscher
Otto Rink,  Emden , haben ihre Wurten-
forschungen  in der Wesermarschwiederauf¬
genommen. Sie sind augenblicklichmit Bohrun¬
gen beschäftigt. Die Wesermarsch  hat der
Forschung in den letzten zwei Jahren wertvolle
Beweise frühester Besiedlunggeliefert. Die neuen
Forschungsarbeitenwerden sicherlich dazu beitra¬
gen, neue Erkenntnisseüber die ersten Bewohner
des Wesermarschgebietszu geben.

Zurret»
Kreistierschau. Zu der großen Kreistierschau

in Aurich, die am 2. September stattfindet, sind
jetzt von der Ausstellungsleituna die Ausschrei¬
bungen für die Abteilungen Pferde, Rindvieh,
Schweine, Schafe, Ziegen und Geflügel den Be¬
zirks- und Ortsbauernführern des Kreises zuge-
angen. Mit der Ausstellung wird eine „Schau
äuerlicher Kultur und Arbeit" verbunden sein,

die von der LandesbauernschaftWeser-Ems ver¬
anstaltet wird.
Itsoktsnilstl»

Allmers-Heim vor dem Verkauf? Das in ganz
Norddeutschlandund darüber hinaus bekannte
Allmers - Heim  in Rechtenflethsoll demnächst
verkauft werden. Es ist geplant, an der Stätte,
an der der MarschendichterHermann Allmers
sein Marschenbuch, seine „Römischen Schlender-
tage", sein „Fromm und frei" und andere wert¬
volle Heimatliteratur schuf, eine Schuhmacher¬
werkstatt einzurichten. Tausendewallfahrten jähr¬
lich zu dem RechtenfletherAllmers-Heim, und die
Heimatfreunde der Unterweserstädte können es
kaum fassen, daß diese bisher mit größter Sorg¬
falt gepflegte Kulturstätte nun aufhören soll.
Jnsbejonoere bedauert die kleine GemeindeRech¬
tenfleth, die aus dem Heim auch wirtschaftlichen
Nutzen zog, den geplanten Verkauf des Atlmers-
Heims.
Liixkav ««

Marine-Eroßkonzert im Rundfunk. Neben den
täglichen Konzerten des StädtischenKurorchesters
stellt sich auch die Kapelle der 4. Marine-Artille¬
rie-Abteilung zur Verfügung. So wird am 16.
Juli die Marine eine Großveranstaltung über¬
nehmen, an deren Ausgestaltung die Kapellen der
4. MAA., der Marine-Lehrabterlung Wesermünde
und ein Chor von 80 Marinesoldaten beteiligt
sind. Der ReichssenderHamburg nimmt die Ver¬
anstaltung auf und überträgt sie im Rahmen
einer Ringsenoung „Deutsche Nordseebäder".
Otternüork

Mutiger Lebensretter. Beim Spielen stürzte
ein fünfjähriges Kind in die Medem. Ein Motor-

Weserstaustufe Langwedel im Vau
Die „Bremer Zeitung " berichtete bereits vor

einiger Zeit in einer Bildreportage über den
Stand der Arbeiten an der Wcserstaustnse bei
Drakcnburg.  Ein neuer Bauabschnitt dieser
Kanalisicrung der Mittelwcscr von Minden bis
Bremen wurde jetzt vor der Allermiindung bei
Langwedel  in Angriff genommen.

Das Gebiet an der Weser zwischen Baden und
Langwedel ist der Schauplatz eines gewaltigen
Bauvorhabens. Seit einigen Wochen wird dort
an dem Bau der WeserstaustufeLangwedel gear¬
beitet. Die Unternehmerfirma Tesch GmbH.,
Berlin , hat große Werkpliihe und Unterkunfts-
lager für die Arbeiter eingerichtet. Riesige Bag¬
ger und gewaltige Dampframmen find Tag und
Nacht tätig. Werkbahnen durchkreuzendas Ge¬
lände. Ueber die Alte Aller führen mehrere neu¬
erbaute Baubrücken. Kräne, Wassertürme und
Abspannwerkegeben dem einst ruhigen und gern
von Bremer Ausslüglern ausgesuchten Gebiet ein
anderes Aussehen. Der Rhythmus der Arbeit
herrscht hier. Hunderte von Volksgenossenhaben
Arbeit gefunden und werden hier länger als
3 Jahre beschäftigtwerden können. Es entsteht
ein gigantischesWerk, das weiterhin Kunde gibt
von dem einzigartigen Aufbauwillen national¬
sozialistischer Staatssührung.

Die Staustufe Langwedel ist ein Teil des Un¬
ternehmens der „Kanalisierung der Mittelweser
von Minden bis Bremen". Unternehmer ist das
Deutsche Reich (Reichswasserstraßenverwaltung).
Die Staustufe besteht aus den Anlagen neben der
Weser und in der Weser. Die Anlagen neben der
Weser werden in der Hauptsachedurch den auf
der rechten Weserseite liegenden Schleusen-
kanal (Durchstich ) mit seinem Zubehör darge¬
stellt. Der Schleusenkanal schneidetdie Weser¬

krümmungenzwischen Langwedel und Baden. An
ihm liegt eine Schiffahrtsschleuse(Schleppzug¬
schleuse) zur Ueberwindung des Höhenunterschie¬
des zwischen dem Ober- und Unterwasserstanddes
Wehres. Zu den Anlagen neben der Weser ge¬
hören ferner Deichverlegungen beiderseits des
Flusses. Die Staustufe ist so angelegt, daß die
größten Hochwassergefahrlos abgeführt werden
können. Alle mit dem Bau der Staustufe in Ver¬
bindung stehenden Maßnahmen sind ferner so ab¬
gestellt,' daß die Erhaltung der die Marschen über¬
flutenden Hochwasser gesichertist. Es sind dazu
umfangreicheDeichverlegungenzu beiden Seiten
der Weser erforderlich. Zu den Anlagen in der
Weser gehört in erster Linie das Weserwehr.
Dieses ist bei Stromkilometer 328,5, nahe der
Allermiindung  und kurz oberhalb der Ort¬
schaft Langwedel  an einer für die Hoch-
wasser- und Eisabfuhr günstigen Stelle vorge¬
sehen. Mit Hilfe des Wehres werden die Weser
und die Aller aufgestaut. Der obere Schleusen¬
kanal zweigt unterhalb Eitzel aus der Weser
ab und führt dann fast gradlinig zum Bett der
Alten Aller bei Cluvenhagen. Die Längs des
Schleusenkanals beträgt 7,925 Kilometer.

Die Schleppzugschleuse  dient zur Ver¬
mittlung der Weserschiffahrtvom unteren nach
dem oberen Schleusenkanal. Sie erhält eine nutz¬
bare Länge von 350 m und eine lichte Weite von
12,50 m. Der Schleusenkanal erhält vier
Brücken : die Eißeler Brücke  zur Ueber-
führung des Eemeindewegesder Ortschaft Eißel
zu den auf der linken Seite des Schleusenkanals
liegenden Marschländereien der Ortschaft Eißel,
die Daverdener Kanalbrücke  zur Ueber-
führung der Kreisstraßs Taverden—Jntfchede, die

radfahrer, der an der Unglücksstelle vorüberkam,
stoppte sofort die Maschine und sprang dem Kmde
nach. Er konnte das Kind wohlbehalten an Land
bringen.

Stacke
Tödlicher Verkehrsunsall. Der Arbeiter Fried¬

rich Richters  aus Wassermühle kam mit sei¬
nem Fahrrad von Cadenberae, wo er der Trau¬
ung seines Sohnes beigewohnt hatte. Kurz vor
Höftgrube in der Nähe des Bahnüberganges
wurde Richters von einem Lastkraftwagen aus
Warstade überfahren. Er wurde so schwer verletzt,
daß er kurze Zeit später starb.

Vercken
Stadtmeldungen. Das städtische Meldeamt ver¬

zeichnete am 1. Juni dieses Jahre 11408 Personen
als ortsanwesend. — Die städtische Wasserdruck¬
erhöhungsstationam Nonnenkampdrückt jetzt mit
drei Atmosphären das Wasser nach den Kasernen
und nach den auf dem Wege dorthin gelegenen
Privathäusern . Die Anlage wirkt automatisch
und schaltetdie Pumpen von selbst ein und aus.

»entkeim
Bauernhaus eingeäschert. In Berge bei Ems-

büren schlug während eines plötzlich auftretenden
Gewitters der Blitz in das Haus des Bauern
Schätzers,  das in kurzer Zeit in Flammen
stand und spater vollständigniederbrannte. Außer
einem Schwein, das in den Flammen umkam,
wird der Verlust eines größeren Geld¬
betrages  beklagt, der aus Papiergeld bestand
und im Bett versteckt  aufbewahrt wurde.

Etelser Kanalbrücke  zur Ueberführung
der Kreisstraße Etelsen — Grinden und die Ba-
dsner Kanalbrücke  zur Ueberführung des
Jnteressentenwegesder Ortschaft Baden zur Ba-
dener Marsch. Die Alte Aller wiü >. abgesehen
von ihrer Inanspruchnahme durch den Schleusen¬
kanal, teilweise zugeschüttet. Zur Freilegung des
Hochwasserabslusses im Dsichverband der Weser,
sowie binnendeichs zwischen Geestland und
Schleusenkanal einerseits und zwischen dem
Schleusenkanalund dem Welerdeichandererseits,
müssen einige Gebäude und Gehöfte beseitigt
werden. In der Gemarkung Baden werden von
der Reichswasierstraßenverwaltung Kulturbau¬
versuchedurchgeführt mit dem Ziele, die Maß¬
nahme festzustellen, durch welche etwaige unter¬
halb der Schleuse in den Gemarkungen Etesien,
Baden und Hagen auftretende Trockenschäden be¬
seitigt werden könyen. Die nach dem Ergebnis
der Kulturbauversuchezu treffenden Maßnahmen
bleiben einem späteren Verfahren vorbehalten.

Das Weserwehr  dient zum Aufstauen der
Weser und Aller. Das Wehr erhält eine lichte
Weite von 108 Meter und eiserne Verschlutzkör-
per. Die Wehrpfeiler sind durch einen Vedie-
nungssteg miteinander verbunden. Mit dem
Wehr ist ein Fischpaß und eine sogenanntePram-
schleuse verbunden. Der Zugang zum Wehr wird
durch eine Brücke über das rechtsseitigeVorland
vermittelt. Oberhalb der Abzweigungdes oberen
Schleusenkanals wird ein Deckwerk als Schiffs¬
liegeplatz ausgebildet. Unterhalb der Mündung
des Schleusenkanalsmutz die Wesersohlezur Er-
zielung der erforderlichen Wassertiefe von 2,30
Meter vertieft werden.

Der gesamteBau der Staustufe umfaßt eine
Arbeitszeit von mehr als 3 Jahren . Zweck der
Staustufe ist, die Weser von Bremen bis Minden
auch für größere Schiffe schiffbar zu machen. (88
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In herzlicher Freude
geben wir die glückliche
Geburt unseres zweiten
Kindes , eines gesunden

Sonntagsjungens
bekannt.

Aug. Vrunschedeu. Frau
göb. Bsehrtens

Grambkermoor , 11. Juli 1937
z. Z. St . Joseph -Stift.

Jngedorg und Jutta haben ein
Brüderchen

bekommen.
In dankbarer Freude
Friedrich Redemann u. Frau

Herta , geb. Gefsers
Bremen , den 12. Juli 1937

z. Z. Wöchnerinnenheim

Unser Curti hat ein
Schwesterchen

bekommen.
Dvika und
Kurt H . Wsberbauer

Bremen , den 12. Juli 1937
Dasmerstraße 1
z. Z. Wöchnerinnenheim
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E. Bulling.
Landwehrstr . 22
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Lumpen , Alteisen,
Metalle.
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Für die anläßlich unserer

SUber -tzochZeit
in so reichemMaße erwiesenenAufmerksam-
keiten danken wir herzlichst

Mh.Achilles undNau
Föhrenstrahe 28

Sonntag nachmittag erlösteein sanfter Tod
meine liebe Frau , unsere liebe Mutter,
Schwester, Großmutter, Schwiegermutterund
Tante

Emma Lemm
geb. Ainrichs

im 66. Lebensjahre von ihrem schweren
Leiden.

Julius Lemm senr.
Ludw. Gäbe u. Frau

Henny, geb. Lemm
Leni Heemann Wwe., geb. Lemm
Julius Lemm jr . n. Frau

Hilde, geb. Rohr
Fritz Lemm u. Frau

Erste, geb. Abeling
W. Abramowskyu. Frau

Erna, geb. Lemm
Enkelkinderund Angehörige

Don Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden nach Beerdigungs-

Jnstitut Köster, Woltmershauserstraßo508.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem

14. Juli , vorm. 11 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Heute entschlief nach schwerem Leiden mein
>innigstgeliebter Mann, mein lieber Vater,

Bruder, Schwager und Onkel

Mrich HS»eik
Eisenb.-Oberschassneri. N.

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Meta Hünecke
geb. Schulenberg

Adele Eichmann
geb. Hünecke

und Angehörige
Bremen, den 11. Juli 1937

Meyerstraße 192
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle

des Vuntentors-Friedhofes.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag

15. Juli , 16 Uhr, in der Friedhofskapelleam
Vuntentor statt.

Mein lieber treusorgender Vater, mein
herzensguter Schwiegervater

Zollsekretäri. R.

Minie; MWarth
ist heute von seinem schweren Leiden im
77. Lebensjahre erlöst worden.

Im Namen aller Angehörigen:
Hans Weißbarth und Frau

Gleichen, geb. Gartelmann
^Bremen, den 11. Juli 1937

Steinbachstraße 19
Die Aufbahrung erfolgte im Becrdigungs -Jnst.

Nordlicht,  H , Schomakcr, Wartburgstraße 39.
Die Beeidigung findet am Donnerstag , 9'/- Uhr,

von der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt.

Am Sonnabendnachmittag hat uns mein
herzensguter Mann, mein lieber Papi,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel,
der Postinfpektor

Peter Waßmann
nach längerem, mit tapferer Geduld ertrage¬
nem Leiden im 46. Lebensjahre für immer
verlassen.

In stillem Schmerz:
Erna Waßmann
Edith Waßmann
und alle Angehörigen

Bremen, den 10. Juli 1937
Richthofenstratze 50
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnst.

„Pietät ", Humboldtstrabe 190; wohin zugedachte
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfcicr findet am Mittwoch , 14. Juli,
vorm . 10'/- Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten

Nach längerem Leiden entschlief heute mor¬
gen unser lieber Bruder, Schwager, Onkel,
Neffe und Vetter,

der Bauer

NieW Behreils
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Geschwister
und Angehörigen

Bremen-Horn, den 12. Juli 1937
Luisental 33

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnst.
„Pietät ", Humboldtstraße196 erfolgt; wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 15. Juli , nachm. 4 Uhr, in der Kirche zu
Horn statt.

Nach kurzer, schwererKrankheit entschlief
gesternabend sanft und ruhig unsere liebe

Zannette Steen
in ihrem 69. Lebensjahre.

Tief betrauert
von ihren Hinterbliebenen

Bremen, den 11. Juli 1937
Erünenstraße 41
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bccrdiguugs -stust.

„N i e d e r f a chs e n". Er . Jvhannisstraße 170:
wohin zugedachte Blumenspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , vor¬
mittags 10'/» Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft nach kurzer schwe¬
rer Krankheit meine liebe Frau und herzensgute
Mutti , unser einzig hcrzgeliebtes Kind , Schwieger¬
tochter, Schwägerin , Tante , Nichte und Enkelkind

ElWeth TöNishH
geb, Dams

im 27. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Schisfsosfiz. Karl Tönnishofs
z. Z. auf See

nebst SöhnchenWolfram
Kapt. O. Dams und Frau

Auguste, geb. Kreutz
Familie K. Tönnishofs
und Angehörige

Bremen , Bochum, den 11. Juli 1937
Fltgsrstraße 4
Die Aufbahrung erfolgte tm Beerdigungs -Jnst.

Nordlicht,  H . Schomaker , Nebenst. Utbremer-
straße 159.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 10'/- Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Unsere liebe, herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwe¬
ster und Tante, Frau

Iiilmim Arnholr Wwe.
ist heute im Alter von 90 Jahren von uns
gegangen.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

L. Garms u. Frau
Anni, geh. Arnhols

Bremen, den 11. Juli 1937, Jfarstr . 79
München, Berlin , Eotha, Nero-Park.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,

Eermaniastratze; etwaige Kranzspendendort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch,
dem 14. Juli , 11 Uhr, in der Kapelle des
Vuntentors-Friedhofes.

Infolge eines bedauerlichenAutounglücks¬
falls auf dem Arbeitswegs verschiedheute
unser lieber, langjähriger Arbeitskamerad

ErO LMP
Wir werden ihm ein treues Andenkest be¬

wahren.

der§irm

Louis Kruges ^

Infolge Unglücksfallsverstarb heute früh
unser Gefolgschaftsmitglied

Heizer

Wett Scheel
auf Schlepper „Ueberall"

Wir werden dem Verstorbenen ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Vetrieössührer und Gefolgschaft
der

Untemefer Reederei
Aktiengesellschaft »

Bremest, den 12. Juli 1937. M

lmst äis „ll 2."!

Familien-
UMfachen

liefert
schnell und preiswert

die
Druckerei der

Bremer Zeitung
Teeren 6-8 » T. 54121

Nach längerem Leiden ent¬
schlief heute morgen sanft
meine liebe Frau und unsere
herzensgute Mutter

Evelyne Rast
geb. Graalfs

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gottlkeb Rast
Afma Rast
Margarethe Rast

Bremen , den 12. Juli 1937
Graf -Haefelsr -Str . 18
Die Aufbahrung ist im De-

erdignngs -Jnstitut „Pietät ' ,
Humboldtstraße 190, erfolgt;
wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , dem 14. Juli 1937,
mittags 12'/> Uhr , im Krema¬
torium statt.

An den Folgen eines Un¬
falles verstarb mein lieber
Mann, unser lieber Vater,
Schwiegervater und Groß¬
vater

Hemm Berlrm
im 77. Lebensjahre.

Tief betrübt:
Frau Betti Bertram

geb. Gartelmann
mit Kindern
und Enkelkindern

Grambkermoor,10.Juli 1937
Evtl. Kranzspenden an

das Veerdigungs- Institut
Klawitter, Königsberger-
straße 3, erbeten.

Einäscherung am Mitt¬
woch, 131H Uhr, im Krema¬
torium.

Nimm ein Los beim braunen Llücksmann der

Neichslotterie für Arbeitsbeschaffung!
im
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Zugeslogen: Zwei Kanarienvogel,
zwei Wellensittiche. Meldung inner¬
halb Z Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus, Zimmer 121. — Dem Tierbeim
des Bremer Tierschutzvereins Über¬
geben: Ein Jagdhund , eine Bastard¬
hündin ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstratze, gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt. Die Polizeidirektion.

AecnracAt

üntlnuken

Die in Verlust geratenen Krast-
sahrzeugschsine, ausgestellt am: 27. 5.38
für D. Heinrichs L Co., Bremen,
Korsfsdeich 18, über das Kraftfahr¬
zeug 88 — 13 677; 25. 6. 36 für
H. Jmken, Bremsn, Bremerhavener
Straße 13, über das Krastsahrzeug
88 — 13 281; 18. 6. 36 sür Heinrich
Kemna, Bremen, Halmerweg 36. über
das Kraftfahrzeug 88 — 14 366;
6. 12. 35 für Erich Franke L Co.,
Bremen, Contrescarps 77, über das
Krastsahrzeug 88 — 3784; 24. 3. 37
für Titschkus E . m. b. H., Bremen,
Buntsntorsteinweg 158, ohne Kenn¬
zeichen, Bob-Zugmaschine Fahrgest.-
Nr. 17 286, werden sür ungültig
erklärt. Die Polizeidirektion.

StelMsiillNlige!
Oesfentliche Mahnung.

Die bis zum 18. d. Mts . fällig ge¬
wordenen Vorauszahlungen , Abschluß¬
zahlungen und gestundeten Beträge,
sowie die Umsatzsteuer und die Till
gungsbeträge sür gewährte Ehestands¬
darlehen sind von einigen Steuer¬
pflichtigen noch nicht entrichtet wor¬
den. Es ergeht daher an diese die
öffentliche Aufforderung, die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Säumniszuschläge bei dem zuständigen
Finanzamt sofort zu entrichten. Wird
die Zahlung nicht binnen einer Woche
geleistet, erfolgt ohne weiteres die
Zwangsbeitreibung.

sMahnzettel oder Nachnahme wer¬
den vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Bremen, 13. Juli 1937.
Finanzämter

Bremen-Miite , -Ost, -West.
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Von lag zu lag schmeckt s besser!
Wer auch an süße Getränkegewöhnt ist, wird bald von
dem herbwürzigenGeschmack des Köstritzer Schwarzmeres
begeistertsein! Diese Würze entspringtkeinen künstlichen
Zutaten, sondern ist reine Natur! Man bekommt siê des¬
halb niemals über, auch wenn man, wie es viele Tausende
tun — jahraus jahrein täglich seine Flasche „Kostritzertrinkt.
Eeneralvertrieb: H. Veckröge, Wegesende22 / Ruf 2 38 88
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W 833 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Ü44.

Innere 8isckt

1 Zi. u. Kü. aus
sof. an Reutnerin

Schwanenstr . 47

kinckarii
Möbl . Zimmer

Ersurterstr. 18

lUöbel

Frdl . möbl. Zim.
Buschstraße 69

Î eustnrit
2 möbl. Zimmer
Jngelheimerstr . 14

^esttcKe

Jg . Ehepaar sucht
1—2-Z.-W0. u. Kü
zum 1. 9. Blogau,
Postweg 228

Suche kl. Wohng.
möglichst Neustadt
2 Personen.
Angeb. u. G 3932

2—Z-Zi.-Wohnung
per 1. 8. 37. 46 b.
45 Mark.
Angeb. u. E 3938

In gut. Lage z.
l . 8. nettes

möbl. Wohn-
u. Schlafzimmer
m. fl. w. u. k.
Wass., möglichst
a. Garage und
Pfleg . ein .Jagd¬
hundes.
Aug u. L 3t61

VecLteisecä »i - e »t

Oesfentliche Versteigerung.
Am Dienstag , dem 13. Juli 1937.

vorm . 11 Uhr, versteigere ich in mei¬
nen Geschäftsräumen Langenstraße
Nr. 5/6II öffentlich meistbietend für
Rechnung dessen, den es angeht,

ca. 168SS kg Roggenabfälle, lt .Type
loko, wgsr. Bremen -Jnlandshafen , so¬
fort . Abn. etw. Lagergeld seit dem
28. 6. 37 zu Käufers Lasten, Kasse/Do
kumente, Br . Futtermittelschluh-
schein II.

Eine Type liegt am Montagnach¬
mittag und während der Versteige¬
rung bei mir vor. Die genauen Ver-
kaussbedingungen werden vor Beginn
der Versteigerung bekanntgegeben.

Walter Witte,
beeid. Börsenmakler u . vereid., Lfssntl

bestellter Eroßhandelsversteigerer.

Widerruf
Die sür heute

vormittag 18 Uhr
im Psgndlok. Kö¬
nigstraße 11 an¬
gesetzte Versteige¬
rung findet nicht
stakt.

N u ste d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14
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nicht über 38
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Das Lexikon des Aberglaubens
Lin Standardwerk deutscher Volkskunde entstellt

rd. Berlin , 12. Juli
r Zwölf Jahren arbeiten 80 deutsche Ge¬
lehrte an einem zehnbändigeu „Handwörterbuch
des deutschen Aberglaubens". Dieses einzigartige
Standardwert deutscher Volkskunde und alten
Brauchtums geht nun in Bälde seiner Vollendung
entgegen. "

Sechzig deutsche Gelehrte und Volkskundleraus
allen Teilen des Reiches haben 12 Jahre lang

mit viel Liebe und Sachverständ¬
nis Material für ein in seiner Art einmaliges
Merk gesammelt, das nun seiner Vollendung ent¬
gegengeht: für das Handwörterbuchdes deutschen
^Aaubens . Es ist das gewaltigste Sammel¬
werk deutscher Volkskunde, in dessen zehn Bänden
zum erstenmal der Versuch gemacht wurde, alle
seltsamen und abergläubischen Ueberlieferungen
aus den verschiedenendeutschenGauen lückenlos
zusammenzufassen.

Aberglaube! Ein Wort, das einen negativen
Beigeschmack hat, das der aufgeklärte Eeqen-
wartsmenschmit einem Lächelnabtut . Aber hier
handelt es stch nicht um eine Eebrauchsanwei-

Umgang mit schwarzen Katzen, das
Merk behandelt vielmehr den Volksabcrglauben
,m wertesten besten Sinn ; es zeigt, wie sich in
^u- dchs wunderlichen Bräuchen, Ueberlieferungen
und Meinungen die Seele des deutschen, mit sei¬
nem Heimatboden verwurzelten Menschenwider¬
spiegelt. 2500 Stichwortc, auf 600 000 Hand-
zetteln mühevoll gesammelt, enthält das Werk.
Das Material wurde teils durch eigene Beob¬
achtungen der Autoren, teils durch Berichte von
Gewährsleuten zusammengestellt. Es ist lebendige
deutsche Kulturgeschichte, denn all diese Bräuche
und Ueberlieferungen sind noch da, sterben nicht
aus, weil sie im Volke wahrhaft verankert sind.

Blättern wir einmal ein wenig in diesem
„Lexikon des Aberglaubens". Das erste Stich-
wort : ,,A a l. Vielfach ist die Meinung verbrei¬
tet, daß der Aal lebende Junge zur Welt bringt.
Sein Blut ist giftig. Nachts besucht er die

Erbsen- und Bohnenfelder und frißt die Blüten.
Pferden, die Bauchgrimmen haben, läßt man
einen lebenden Aal in den Hals kriechen. Eine
andere Deutung lautet : sein Blut ist ein siche¬
res Mittel gegen Warzen und Hühneraugen.
GichtkrankeKinder werden geheilt, wenn man
ihnen die Haut von einem Aal nachts unter den
Kopf legt." Die Dürrwurz  hieß im 16. Jahr¬
hundert in der Gegend von Speyer „Donner-
wurz", man hielt sie für ein Schutzmittelgegen
Gewitterschäden. In anderen Gegenden wird
sie auch als ein Mittel gegen Flöhe empfohlen.
Durst : Um dieses Stichwort ranken sich die selt¬
samsten Gebräuche. Am Karfreitag darf man
beispielsweisebis zum Abend kein Wasser trin¬
ken, sonst leidet man das ganze Jahr über Durst.
Im übrigen soll man nie durstig zu Bette
gehen, sonst geht die durstige Seele trinken und
kann sich dabei verirren. Echo : Der Widerhall
ist eine Stimme unsichtbarer Mächte. In man¬
chen Orten Schwabens schreibt man das Echo
dem „ledernen Münnle" zu. Weil das Echo die
Sprache der Geister ist. kann es zu Weissagun¬
gen gebraucht werden. Aus der Gegend, aus
welcherdas Echo kommt, kommt auch die Braut.
Die Fledermaus  ist der „Haardämon". Sie
fliegt nachts in das Zimmer der schlafenden
Menschenund frißt ihnen die Haare vom Kopf.
So sagt man mancherorts, daß Leute, denen
frühzeitig die Haare ausgegangen sind, das
Opfer der bösen Fledermäuse geworden sind.
M r t t e r n a cht s sp u k: ein umfangreichesKa¬
pitel, angefangen von der „weißen Frau " der
Hohenzollernkönige. die um 12 Uhr erscheint und
den baldigen Tod eines Familienmitgliedes an¬
landet, bis zu den Schätzen, die um Mitternacht
„blühen", und den armen Seelen, die um diese
Stunde erlöst werden können . . .

Diese paar kleinen Beispiele zeigen, wie rege
und vielseitig die Phantasie des Volkes arbei¬
tet und wie viele Merkwürdigkeiten die volks-
kundlicheForschung zutage fördert, wenn sie
in dieser verbildlichen Art tätig ist.

Schmetterlings-Schwärme
über der Nordsee

Hamburg, 12. Juli.
Die Engländer haben einen neuen Sport

erfunden: Schmetterlingsjagden auf
hoher  See . Aber diesem Sport liegen höchst
ernste Befürchtungen zugrunde. Das Jnselrsich
fürchtet eine Kartoffelkäfer-Invasion von der
französisch-belgischenFestlandsküste. Die Ergeb¬
nisse der Forschungsfahrt, die der Dampfer
„Georges Bligh" im Auftrage des Landwirt¬
schaftsministeriumsunternahm, beweisen näm¬
lich, daß der Luftraum über der Nord¬
see von Millionen Insekten und
Klein schmetterlingen belebt  ist.

Bei Tag und bei Nacht, bei Nebel und bei Re¬
gen, hatte das Forschungsschiff in einer Ltägigen

. Kreuzfahrt auf der Nordsee die Luft abgefischt.
An den Mastspitzen waren riesige Netze ausge-

. hängt, und Drachen wurden hochgelassen. Das
Ergebnis war verblüffend: zahllose Fliegen und

, Schmetterlinge blieben im hauchdünnen Garn
der Netze und in den Fanggläsern hängen — und
alle Tier« waren springlebendig. Verhältnis-

.„ .MM flugunfähige Insekten hatte man, 150
'„.Meilen vom festen Land entfernt, angetroffen.

Für diese seltsame Erscheinung gibt es nur
eine Erklärung : wandernde Lastmasse« haben
die kleinen Tiere aus das Meer hinausge-
schleppt, so daß ständig Millionen Insekten über
der Nordsee schweben. Die überraschendenFang-
ergebnissewurden sowohl an Bord wie auch in
größerer Höhe gemacht.

England wird sich also mit der Möglichkeit
abfinden müssen, daß selbst fluguntüchtige aber
schwcbefähige Insekten vom Festland her an seine
Küste getrieben werden. Angesichts der großen

-Gefahr, die auf diese Weise eine Kartoffelkäfer-
Invasion von Belgien oder Frankreich her be¬
deutet, hat man sich entschlossen, die Schmetter¬
lingsjagden im Kanal und auf der Nordsee in
erweitertem Umfange fortzuführen. Auch die
britische Handelsflotte soll dafür eingesetzt werden.

Mord an einem Jugendlichen
Hannover, 12. Juli

In einer Kiefernschonungin der Heide zwischen
Bergen  bei Teile und Soltau wurde der am
12. Dezember1920 zu Demmin in Pommern ge¬
borene Hans Zimmermann mit zahl¬
reichen Stichverletzungen tot auf¬
gefunden.  Zimmermann hatte sich am
26. Juni aus der elterlichen Wohnung in Greifs¬
wald entfernt.

Sense rettete vor wütendem Stier
Ahaus, 12. Juli

Auf geradezu wunderbare Weise wurde in
Legden  im Kreise Ahaus ein Bauernsohn vor
einem wütenden Bullen gerettet.
Der junge Bursche war gerade damit beschäftigt,
mit einer Sense Disteln zu schneiden, als der
Stier auf ihn losging. Es gelang ihm zunächst,
das wütende Tier mit der Sense abzuwehren. Bei
einem neuen Angriff des Bullen wurde er jedoch
überrannt, die Sense fiel ihm aus der Hand. Aber
als das Tier sich jetzt auf sein wehrloses Opfer
stürzen wollte, trat es auf den Sensenstiel. Die
Schneiderichtete sich auf und drang in den Leib
des Bullen, der tödlich verletzt  zusammen¬
brach.

RaubmörderSpitz legt Seständnis ab
Vraunschweig. 12. Juli

Die Justizpressestelleteilt mit : In der Straf¬
sache gegen den Angeklagten Friedrich Opitz
wegen Raubmordes ist es der Staatsanwaltschaft
noch wochenlangen Bemühungen gelungen, den
Angeklagten Opitz zu einem Geständnis zu be¬
wegen. Nachdem er in den Tagen zuvor das Ge¬
ständnis schon mehrfach mündlichabgelegt hatte,
hat -er nunmehr in einem Schreibenan den Ge¬
neralstaatsanwalt zugegeben . die ihm zur
Last gelegten Taten begangen zu
haben.

Nicht weniger als 58 Ueberfälle auf nächtlichen
Landstraßen, bei denen drei Menschen das Leben
einbüßten, wurden dem Angeklagtenzur Last ge¬

legt. In einem über drei Wochen währenden Pro¬
zeß leugnete Opitz alle ihm zur Last gelegte»
Straftaten , wurde aber auf Grund eines mosaik¬
artig ausgebauten Indizienbeweises, der Aussagen
der Sachverständigen sowie der Zeugen wegen
Mordes zum Tode verurteilt. Mit diesem Ge¬
ständnis finden die Ueberfälle, die vor einigen
Jahren in Braunschweig und Umgebung große
Erregung hervorgerufen hatten, eine endgültige
Klärung.

Deutsche Moden in Darre
Berlin, 12. Juli

Die TextU- und Modeschuleder Reichshaupt¬
stadt wurde eingeladen, ihre Sommermodelleaus
der Weltausstellung vorzuführen. Die Schüle¬
rinnen sind mit ihren Lehrkräften bereits nach
Paris abgereist, wo sie im Laufe dieser Woche
im DeutschenPavillon ihre besten Modeschöpfun-
gen zeigen werden. So ist diese Fahrt nach Pa¬
ris wieder ein Zeichen der hohen An¬
erkennung , die die deutschen Mo¬
delle in der Welt genießen.

Kinderwagen futzr in den Dorfbach
Vrcslau, 12. Juli.

Ein schwerer llnglücksfall  traf eine
Familie in Wiese  bei Trebnitz. Die Frau
hatte ihr im Wagen schlafendesKind im Hof
stehen. Als das Kind erwachte, ' setzte sich der
Wagen in Bewegung und fuhr zum Tor hinaus
aus die Straße, wobei der Wagen umkippte und
in den Graben fiel. Das Kind kam unter den
Wagen zu liegen und ertrank.

Den rettenden Hund
mit in die liefe gezogen

Frankfurt a. M.. 12. Juli.
Unter besonders tragischen Umständen

kam am Mainufer ein elfjähriger Junge in den
Fluten um. Beim Spielen stürzte der noch jün¬
gere Bruder ins Wasser und war dem Ertrinken
nahe. Der elfjährige, ebenfalls des Schwimmens
unkundig, sprang ihm nach, wurde vom Strudel
erfaßt und kämpfteverzweifelt mit dem Tode.

Ein zufällig des Weges kommenderKranken¬
wärter schickte seinen dressierten Schäferhund ins
Wasser. In seiner Todesangst umklammerte das
Kind den Hals des Tieres und beide ertranken,
während der Vierjährige von Passanten gerettet
wurde.

Dlödchenmörder verhaftet
Magdeburg, 12. Juli

Der als Mörder eines elfjährigen Mädchens
gesuchte 80jährige Kretschmer  aus Bernburz
ist am Montagoormittag festgenommenworden.
Durch die besondereAufmerksamkeiteines Gen¬
darmeriebsamten aus Niemegk war es möglich,
des Mörders auf der Landstraßezwischen Niemegk
und Neundorf habhaft zu werden. Kretschmer
wurde im Laufe des Nachmittags nach Magde¬
burg übergeführt.

Dernstein-Kogge
wieder im Heimathafen

Königsberg, 12. Juli.
Nach fünfjähriger Weltreise „lief" das Wun¬

derschiffvon Königsberg, die aus Bernstein ge¬
fertigte mittelalterlicheKogge des Meisters Dre¬
her  von der Staatlichen Vernsteinmanufaktur,
wieder in ihren Heimathafen ein. Hier wurde sie
gründlich überholt, da ihr trotz strengster Be¬
wachungdie Sammlerleidenschaftunterwegs arg
zugesetzt hatte.

Einen Meter lang und mehr als 20 Kilogramm
schwer ist das in dreijähriger Arbeit entstandene
Prachtwerk des Königsberger Meisters. Das

2er lierfriedhos von Hollywood
Das prachtgrab des Doldfisches/ Dollr- starb an „gebrochenem Herzen"

Los Angeles, 12. Juli
Unweit der Studios der Filmstadt Hollywood

liegt 'an der Verbi ndungsstratze nach Los Angeles
ein Ort , den man „Das Tal der Stille"
nennt. Vermutlich ist dieses „Tal der Stille" ein
Weltkuriosum. wie man es ein zweites Mal nicht
findet. Birgt es doch einen prächtigen Tier-
Friedhof,  einen großen, umfriedeten Garten,
in dem die Stars von Hollywood ihre vier¬
beinige» und geflügelten Lieblinge zur letzten
Ruhe bestatten.

Hier liegen all die verhätscheltenund verzär¬
telten Talismane, vom Schoßhündchenbis zum
zahmen Jaguar , von der Schildkröte bis zum
Kanarienvogel, von der weißen Angorakatzebis
zu dem Zwergpony begraben, und ihre Ruhe¬
stätten sind kostbarer und prächtiger, als die von

Das Krankenhaus in den Wolken
Die fliegenden flerzte von Lappland / DDt Fallschirm und Operationsmesser

Stockholm. 12. Juli
Nach einer Verfügung des Schwedischen Innen¬

ministeriums müssen sich jetzt die Aerzte der
„Aero-Ambulance", die in Flugzeugen den Lapp¬
ländern medizinischen Beistand leisten, einem
Unterricht im Fallschirmspringer,
»nterziehen, damit in dringenden Fällen die ärzt¬
liche Hilfe für die Menschen im hohen Norden
rascher kommt.
'Weit . unendlich weit zieht sich die Landschaft

Lapplands durch den schwedischen Norden. Nur
wenigen Menschen bedeuten diese einsamen Land-
züge mit ihrer schweigenden Ungewißheit ewige
Heimat. Die Eigenart der Natur , das weltferne
Dasein formte das Profil der Lappländer. Sie
leben in Zelten »der spärlichenHütten, vergessen
von den Kulturvölkern der geschäftigen, jagenden
Welt.

Man muß es als ein großes Verdienst der
schwedischen Organisation des „Roten Kreuzes"
werten, daß sie sich tatkräftig dieser einsamen
Menschenannahm, und ihnen in schweren Krank¬
heitsfällen mit ärztlicher Hilfe zur Verfügung
steht. Wer Sappland kennt, weiß. daß es dort
üben in den Zeltkoloniender Lappländer nur ganz
selten geschulte Kräfte gibt. Die Lappen glauben
zum großen Teil noch an wundersame Kräuter
und holen sich ihren Rat meist bei „Medizin¬
männern" , deren Hilfe in der Mehrzahl nicht sehr
erfolgreich ist. ^

Vor einiger Zeit führte man daher eme „Aero-
Ambulance". eine Art „Krankenhaus in den Lüf¬
ten", ein. Ist irgendwo in einer lappländischen
Siedlung jemand erkrankt, wird diese Flugambu-
lanze alarmiert , und bereits kurze Zeit später
landet ein besonders konstruiertes Flugzeug aus

den weiten, öden Feldern Lapplands. Nicht selten
werden die Aerzte, die in diesen fliegendenKran¬
kenzimmern zu ihren Patienten reisen, von rie¬
sigen Renntierherden begrüßt: ein unvergeßlicher
Anblick, wenn die stolzen Tiere mit ihren herr¬
lichen Geweihenvor den Wunderwerkender Tech¬
nik haltmachen uiid blitzenden Auges die Vor¬
gänge verfolgen.

In der Nacht weist man mit Fackelnden Flug¬
zeugenden Weg, und erhellt durch lodernde Feuer
den notdürftigen Landungsplatz. Pilot und Funker
tragen unmittelbar nach der Ankunft schnell eine
Bahre in das Zelt des Kranken, betten ihn auf,
und schon wenige Minuten später stellt der Arzt
in der ruhig gleitenden Flugmaschine die Dia¬
gnose. Wenige Stunden nachher ist der Erkrankte
bereits im Operationssaal eines schwedischen
Krankenhauses und kann seiner Gesundung ent¬
gegensehen.

Die vielfachen Landungsschwierigkeitenund der
dadurchbedingte Zeitverlust haben nun aber dazu
geführt, daß die Schwedische Regierung beschloß,
in Zukunft für die schwedischen Aerzte, die in
Lappland ihren Dienst versehen, den Unterricht
im Fallschirmabsprung obligatorischeinzuführen.
Man hofft dadurch, in dringenden Fällen den
kranken Lappländern schnellereHilfe bieten zu
können und rechnet damit, daß künftig keine
lebenswichtige Zeit in der KrankenSehandlun.q
verlorengehen wird. Damit werden die Menschen,
die im nördlichstenEuropa weitab von der Zivili¬
sation ihr Dasein fristen, der Errungenschaften
der Kultur und Wissenschaftteilhaftig, die der
ewig forschende Geist in den gemäßigten Zonen
ersinnt. sd.

hunderttausend Menschen. Gibt es doch im „Tal
der Stille" ein eigenes Krematorium,  eine
große Urnenhalle mit Marmorwänden, und neben
von kundigerGärtnerhand gepflegtenGrabstätten
sogar richtige Mausoleen. Mit derselbenHysterie,
mit der das Publikum Amerikas mitunter seine
Stars anbetet, treiben diese Stars in ihren Bun¬
galows einen kaum zu überbietenden Kult mit
Hunden. Katzen, exotischen Vögelchen und anderen
Lebewesen, die sie zu ihren Hausgenossengemacht
haben. Hier ist die gesunde Tierliebe zu einer
oftmals alle Geschmäcksgrenzen überschreitenden
Leidenschaftgeworden, und der Mann, der die
Friedhofsverwaltung des „Stillen Tales " unter
sich hat und die Beerdigung der Tiere vornimmt,
verdient bei diesem Geschäftmehr, als mancher
Durchschnittskünstler, der auf der ständigen Jagd
nach der Rolle ist.

Nahezu 3000 Tiere sind es, die im „Tal der
Stille" ruhen. Und beinahe täglich kann man ir¬
gendeiner „feierlichen" Beerdigung beiwohnen. Da
liegt unter einem kostbaren Marmorstein „Dolly",
die Terrierhündin des unvergessenenRudolf Va¬
lentins. Sie soll, als ihr Herr von einem jähen
Tod ereilt wurde, an „gebrochenemHerzen" ge¬
storben sein. So steht es wenigstensauf dem Grab¬
stein. Ein prächtiges Denkmal hat auch die
„Elücksschildkröte" erhalten, die 2oan Erawford
viele Jahre lang Gesellschaft leistete, ehe sie aus
einem unerfindlichenGrunde in den Hungerstreik
trat . Daß der berühmte Filmhund Rintintin ein
schönes Grabdenkmalerhielt, ist noch einigermaßen
zu verstehen. Weniger verständlich erscheint es,
warum der Kanarienvogel „Tommy", der Einger
Rogers allmorgendlichseine Lieder vorzwitschcrte,
ein eigenes kleines Mausoleum bekam. Jean
Parker schmückt eigenhändig fast täglich das
Luxusgrab ihres zahmen Jaauars „George", und
Lauretta Poung ließ die Asche ihres Zwerg-
ponnys in einer vergoldeten Urne unterbringen.
„Mit dir habe ich meinen Sonnenscheinverloren",
ließ eins andere Künstlerin auf den Grabstein
ihrer Angorakatzeschreiben, und Sylvia Sidney
hat sogar einem — Goldfisch ein feierliches Be¬
gräbnis zuteil werden lassen, „Warum mußte ich
dich. mein Darling , verlieren!" liest man am
Grab eines zahmenRehes, und auf der für einen
Papagei errichteten Gedenktafel heißt es: „Ich
werde mein ganzes Leben lang um dich, meinen
klügsten Freund, trauern ."

Das Bestattungsinstitut im „Tal der Stille"
hat eine eigene Preisliste , in der alle Möglichkeiten
vorgesehenfind. Am billigsten ist die Bestattung
eines Kanarienvogels, die laut Katalog mit Me¬
tallsarg und seidenerDecke, je nach Wünsch weiß,
rosa oder hellblau, schon für 15 Dollars erfolgen
kann. Aber manche wollen für ihre Lieblinge
Spitzendecken und versilberte Särge haben, und so
kommtes, daß für eine derartige Tierbestattung
schon bis zu 500 Dollar ausgegeben worden sind,

2t>.

Baumaterial lieferte ihm das Gold der  O st-
se e. Monatelang wanderte er an der Samland-
küste entlang und suchte sich die schönsten und
wertvollsten Bernsteinstücke aus. Viele von ihnen
bergen in ihrem Innern noch Spinnen, Skor¬
pione und Tausendfüßler, die vor Millionen
Jahren , eingeschlossen im Harz der tertiärzeit-
lichcn Nadelhölzer, im Meere versankenund jetzt
das Wunderschiffzieren.

Die Kogge hat in allen Hauptstädten der Welt
Bewunderung und Entzücken erregt. Phantastische
Summen wurden für das Prunkschifsgeboten —
ganze Berge von Telegrammen Kauflustiger lie¬
fen aus Newyork, Chikago, Sän Franzisko ein,
englische Regicrungsmitglieder wollten sie um je¬
den Preis erwerben und als Jnbiläumstzefchen!
König Georg V. überreichen— aber Königsberg
ließ sich nicht erweichen: Die Kogge aus dem Gold
der Ostsee ist unverkäuflich. Nun hat Meister
Dreher dem prachtvollen Werk wieder neuen
Schliff gegeben — die zweite Werbefahrt für
DeutschlandsGold der Ostsee kann beginnen.

Opfer der Derge
^ Wien, 12. Juli.

Am Sonnabend wurden in den Wänden der
Köschutta  in Körnten zwei Gymnasiastenbe¬
merkt, von denen einer tot am Seil hing, wäh¬
rend der andere noch schwache Lebenszeichenvon
sich gab. Der Versuchmehrerer Bergführer, die
Verunglückten zu bergen, mißlang. Erst am
Sonntag vermochte eine Alpenjägerpatrouille aus
dem Kosthutta-Militärschutzhaus in schwierigster
Klettertour zu ihnen vorzudringen und sowohl
den Leichnam als auch den am Leben gebliebenen
Bergsteiger abzuseilen.

Die beiden Gymnasiasten namens Kneß und
Ratgeb. erstklassige Kletterer, hatten versucht, am
sogenannten Kainradl -Turm eine Erstbesteigung
durchzuführen. Dabei war der vorankletterndc
Kneß abgestürzt, vermochteaber von Ratgeb am
Seil gehalten zu werden. Doch war er bei dem
Sturz so heftig aus die Felswände aufgeschlagen,
daß er auf der Stelle tot gewesensein mug.

2m Salzkammergut wurden zwei Bergwande¬
rer Opfer des plötzlich einsetzenden Wettersturzes.
Ein Mittelschulprofessor und ein Mittelschüler
aus Linz gerieten bei der Wanderung über den
Eosau-Kamm in einen Schneesturmund erfroren.
Ihre Leichenwurden geborgen. .

Beim Aufstieg auf die Rax über einen schwie¬
rigen Klettersteig wurde der Inhaber eines der
bekanntesten GeschäfteWiens infolge Ueberan-
strengunq von einem Herzfchlag betrofzen und
starb in den Armen des Bergführers.

2Z0 Hiheopser in USfl.
Newyork. 12. Juli

Die außergewöhnlicheHitze, die seit fünf Tagen
über den westlichenPrärien lastet und sich bis
Menschen einem Hitzschlag erlegen
zum Nordatlantik ausdehnt, hat eine hohe Zahl
von Todesopfern gefordert. Bisher sind 230
davon allein im Staate Newyork 48 Personen.
Nach den Angaben des Wetterdienstes ist vor
Donnerstag mit keiner Erleichterung zu rechnen.

Omnibus überschlug sich. In der Nähe von Gemünden
(Rhein -Franken ) überschlug sich ein Omnibus , der 32 Ar¬
beiter zur Arbeitsstätte beförderte . 24 Verletzte wurden
ins Krankenhaus gebracht, während die übrigen nach
Haus entlassen werden konnten.

j Mr Ml« lM vcvtMe zrbcMWtt
kin flbend lierMer Kameradschaft
Sommerfest der artsgruppe Neustadt-Süd im Semeinstliastssaal der

srancke Werke

Alle Volksgenossen, die der Einladung der DAF.,
Ortsgruppe Neustadt-Süd, zur Teilnahme am
Sommerfestgefolgt waren, erlebten eini-ze Stun¬
den schönsterKameradschaft und wirklich herz¬
licher Fröhlichkeit. Im Eefolgschaftsraum der
Francke - Werke,  der mit Blumen recht nett
geschmücktwar, vereinten sich zu diesem Fest
PolitischeLeiter, Betriebssichrer, Amtswalter der
DAF. und Vetriebszellenobleute des Orts-
gruppenbereiches. Propagandawalter I , Kans-
meyer,  der für den Verlaus des Abends ver¬
antwortlich zeichneteund seine Sache auch ganz
ausgezeichnetverstand, hatte sich vor Beginn der
Feier mit einer großen Sorge, die allerdings auch
eine große Freude war, abzuplagen: Es kamen
weit mehr Festbesucher, als die Ortsgruppe selbst
in den kühnsten Träumen nicht erhofft hatte. Aber
auch der letzte Gast wurde noch gut untergebracht.

Die Defaka - Hauskapells,  deren Dar¬
bietungen in dieser Zeitung schon öfter lobend er¬
wähnt werden konnten, eröffnete auch dieses
Sommerfestmit frohen LÜeisen. Ortsobmann Pg.
Fölzer  wies dann in seiner Begrüßungsan¬
sprache, in der er besonders den Vertreter des
Kreises Bremen der DAF. willkommenhieß, dar¬
aus hin, daß dieses Fest einmal alle Volksgenossen
vereinen solle, die sonst Tag für- Tag und auch
manchenAbend im Dienste an der Allgemeinheit
tätig sind. Dieses Fest. an dem auch zahlreiche
Betriebssichrer teilnehmen, solle das Gefühl der

Kameradschaftstärken und in allen das Bewußt¬
sein festigen, daß wir alle Glieder einer
Schicksals - und Arbeitsgemeinschaft
sind. .

Einem von drei Kameraden gesprochenenein¬
dringlichen Borspruch  und gemeinsamenLie¬
dern, die 'zum fröhlichenTeil überleiteten, solgto
dann ein sauberes Kleinkunst-Programm. Willy
Weltmann  griff zur Klampfe und sang einige
wirklich schöneLieder, darunter waren auch
eigene Vertonungen nach Worten von Hausmann
und Anacker. Herzlicher Beifall dankte ihm und
all den anderen „Künstlern", die auf die weit-
bedeutenden Bretter stiegen. Als Universalkünst¬
ler entpuppte stch Kamerad von Hollen.  Er
zauberte, jonglierte, kunstmalerts und schwindelte
so nett und pikant, daß er beifallsüberströmt sein
mächtiges Gepäck wieder einpackenkonnte. Nicht
anders gings den „Lustigen  7" von Vogelsantz.
Die Mädels legten einen feinen Holländer auf
den Zementfußboden. Und zwischendurchmusi¬
zierte die Defaka-Hauskapelle, die später auch, als
die Bockwurst vertilgt und das erste Bier gebracht
wurde, zum Tanz  aufspielte. Der Abend brachte
noch einige weitere schöne Überraschungen, kurz
und gut, es war alles getan worden, um das Fest
schön zu gestalten und daß sich alle wohlfühlten,
das konnte man daraus -entnehmen, daß der
Nachtwächter der Francke-Werke erst zu recht
später Stunde das Tor hinter den letzten Gästen
schließen konnte. D

flufruf!
Kreispresse- und Propagandagauwalter Pg.

Gramme und Kreis- und Fachgruppenwalter
Pg. Lampe erlassen folgenden Aufruf an die
Betriebssührer und Eesolgfchaftsmitglieder des
bremischen Gaststätten- und Beherbergungs¬
gewerbes:

Der Reichsleiter und Leiter der Deutschen Ar¬
beitsfront Pg. Dr. Ley spricht in der Nacht vom
13. zum 14. Juli von 1.3Ü bis 2.30 llhr zum
ersten Male zu Ihnen . Es darf in Bremen und
Vegefack keinen Betrieb geben, der diese Rede
nicht in der geschlossenen Vetriebsgemeinschasthört.

„vokk spielt fürs Volk"
Die NSE . „Kraft durch Freude"  tritt

jetzt mit einer Reihe Feierabendveranstaltungen
an die Oeffentlichkeit, die unter dem Leitwort
„Volk spielt fürs Volk" stehen. Die erste dieser
Veranstaltungen, die sicherlich bald für Vremen
zu einem festen Begriff gewordensind, findet am
Sonnabend, dem 17. Juli , im Kaffeehaus
im Bürgerpark  statt . Der Eintritt hierzu
ist frei. Getreu dem Leitgedanken dieser Ver¬
anstaltungen werden die Darbietungen von
Kräften bestritten, die aus bremischenBetrieben

hierfür namhaft gemacht worden sind. So stellt
die Bremer Landesbank inW.  Stein¬
mann den Ansager, die Straßenbahn  tritt
mit ihrem Mustkzug und ihrem Tenor Albert
Schütte an, Veck L C o. sind vertreten mit Ee-
sangsgruppen, dem Tenor Bruno Kalis , dem
Akkordeon-Solisten Joh . Mester und dem Mund-
Harmonika-Solisten E. Scheffer. Es wirken ferner
mit das Lyra - Orchester,  ferner von der
Firma Vogelsang  der Tenor Will,. Böhm,
die Tanzgruppe und der Bariton Vernh.
Sprietersbach. W. Szymairski vom Arbeits¬
lager Hämelheide  wartet mit Konzert-
zither-Darbietungen und Gesang und das Har-
monika-Betriebs-Orchesterder Ä E. Weser  mit
volkstümlichenWeisen auf. Auch das Ogo-
Mundharmonika - Orchester  und das
Orchester der Vetriebsgemeinschastdieses Werks
tragen zur schönen Ausgestaltung der Dar¬
bietungsfolge bei.

Die Vortragsfolgo, die um 19 30 Uhr eröffnet
wird, ist zeitlich so eingeteilt, daß der Abend
Punkt 24 Uhr mit einem Marsch des Straßen-
bahner-Musikzuges seinen festlichen Ausklang
findet. Wir sind fest davon überzeugt, daß die
neuartige Feierabendveranstaltung „Volk spielt
fürs Volk" auch in Vremen starken Anklang fin¬
den und damit zu einer dauernden Einrichtung
werden wird. (7) '

Deutsche flrbettsfront
Dienstag, 13. Juli

Ortswaltung Herdcntor . Sitzung der Ortssparten-
walter und Ortsoetriebsgemeinschastswalter , 20.A> llhr,
im Parkhotel , Bahnhosstratze.

Ortswaltung Neustadt -Nord (Zelle 01). Blockwalter-
sitziiiig, 20.30 llhr , bei Hausmann , Holzstr , 18.

Ortswaltung Hastcdt. Der Deutsch« Handel . Sitzung
der Fachschaftswalter um 20.30 Uhr im Dietrich-Eckait-
Haus.

NSG . „Kraft durch Freude"
Eine „KdF."-Reise ins Allgäu

Lichtbildervortrag über eine Allgäusahrt (vom
Bvdcnsee nach Weiler , Jmmenstodt , Psronten , Füssen
und Umgebungen ) am Mittwoch , 14. Juli , 20.30 llhr,
in der Wandelhalle des Wilhelm -Teckcr-Hauses , Alle
Volksgenossen sind dazu eingeladen . Karten zum Preise
von 0,20 RM . sind an der Abendkassezu haben.

Bei gutem Wetter jeden Dienstag und Freitag
Tommcrscicrabcnd im Kaffeehaus (Biirgcrpark ) Konzert
und Tanz . Treffpunkt aller „ Krast -durch-Freude "-
Urlauber . Eintritt 0,30 NM.

Reisen, Wandern und Urlaub
Mittwoch , 14. Juli , Autobusfahrt nach Porta West-

falica . Fahrpreis ö RM , Weiterfahrt nach Bad Oehn-
hausen 0,50 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Mittwoch , 14. Juli , Autobussahrt zum OHIer Berg.
Fahrpreis 2,75 NM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Donnerstag , lS. Juli , Autobussahrt zum Steinhuder
Meer, Bad Rchburg , Kloster Loccum. Fahrpreis
4,35 RM , Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 18. Juli , Sonderzug nach Hameln . Fahr¬
preis 3,80 RM . Wesersohrt Hameln—BvdeMverder
1.40 RM.

Sonntag , 18. Juli , Autobussahrt nach Osnabrück.
Fahrpreis 5,40 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 18. Juli , Autobussahrt nach Bad Essen.
Fahrpreis 4,70 NM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 18. Juli , Autobusfahrt nach Walkmühle.
Fahrpreis 3,50 RM . Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhos.

Tie^ Karten für die Fahrten zum Allgäu , nach
Schlesien und zum Ahrtal können abgeholt werden.

17./18. Juli Sonderfahrt nach Düsseldorf. Fahrpreis
7,80 RM . Mit Uebernachtung und Frühstück 10,50 RM.

Dom 6. bis 8. August nach Berlin zur Rundfunk-
ausstellung.

Sportamt
Nollschuhkurse. Dienstags von 19.30 bis 20.30 Uhr

für Kinder , 20.30 bis 21.30 Uhr für Erwachsene, 21.30
bis 22.30 Uhr für Erwachsene. Donnerstags von
19.30 bis 20.30 Uhr für Kinder , 20.30 bis 2t .30 Uhr
für Erwachsene, 2l .30 bis 22.30 Uhr für Erwachsene.
Schule Elifabethstraße . Freitags von 20.30 bis 21.30
Uhr Schule am Neustadtswall.

Neitkurse. Mittwochs von 20 bis 2t Uhr Reithalle
Bahr , von 21 bis 22 Uhr Reithalle Bahr , von 21 bis
22 Uhr Reithalle Fedelhören . Sonnabends von 18 bis
19 Uhr Reithalle Fedelhören , von 17 bis 18 Uhr Reit¬
halle Bahr.

„Wandern"
Heimabend der Wandergruppe Jacobs heute, 20 Uhr,

im Saal 2 des Wilhelm -Tecker-Hauses.
17. Juli:

Radwanderung nach Dötlingcn . Treffen : 17.30 Uhr
Grünenkamp . Wandergruppensührer : Henrichs.

18. Juli:
Radwanderung nach Harpstcdt . Treffen : g.M Uhr

Grünenkämp . Wandergruppensührer : Vartlock.
Radwanderung nach Worpswcde . Tressen : 7 Uhr

Altenwall/Osterdcich . Wandergruppensührer : Busekist.
Radwanderung „Ins Blaue ". Tressen : 7 Uhr Toms-

hos. Wandergruppensührer : Hoerlein.
Radwanderung nach Fischerhude. Tressen : 7 Uhr

am Markt . Wandergruppensührer : Heißenbüttel.
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Hie Sechstagefatirt begann

Die größte lind schwerste Zuverläss-iActtssa -hrt für
Motorräder , die 19 , Internationale Sechs¬
tage fahrt,  ist am Montag eröffnet worden . In
dem im Herzen von Wales  liegenden Llandrindod-
Wells ha>bcn 213 Fahrer ĝ s neun Nationen den zähen
Kampf um die höchsten und begehrtesten Preise und
Auszeichnungen , die der internationale Motorrad¬
sport für die Bestleistungen von Mannschaften und
Einzelsahrcr zu vergeben hat , aufgenommen.

Nach dem trüben , aber trockenem Wetter der letzten
Tage setzte in der Nacht zum Montag wieder Regen
ein, der erst in der elsten Morgenstunde versiegte.
Schon um 6 llhr früh erfolgte in Anwesenheit von
Korpssührer Hühnlein  der Start zur ersten Tages-
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schleife, der nahezu zwei Stunden in Anspruch nahm.
Den Reigen eröffneten die beiden DKW, -Fahrer
Kirchberg und Barth gemeinsam mit dem Holländer
Eyfittk, die als erste Dreieriette auf die etwa 408 Kilo-
meter lange Reise gingen . Die deutschen  Fahrer
sind wie die Vertreter aller übrigen Nationen von¬
einander getrennt und fahren in bunt zusammenge¬
würfelten Gruppen , Es liegt aus der Hand , daß da¬
durch die Ausgabe der Mannschaften lvesentlich er¬
schwert ist, kann doch der einzelne Fahrer kaum fest¬
stellen, wie seine Partner jeweils im Rennen liegen.
Zwischen den in regelmäßigen Abständen eingerich¬
teten ZeiWontrollen mußten die je nach der Art des
Geländes vorgeschriebenen Durchschnittsgeschwindig-
kerten eingehalten werden . Im Minimum werden 33,8
bis 48,2 Stdkm, , im Maxirnum 53 bis 75,5 Stdkm.
für die einzelnen Klassen gefordert . Gesteigert sind die
Anforderungen für unsere Vertreter durch das unge¬
wohnte Linksfahren , Die Strecke ist durch große
FaMleckse einfach ober ' sehr übersichtlich markiert.
Blaue Punkte bezeichnen den richtigen , weiße Flecken
den falschen Weg.

Am ersten Tage führte die Strecke in nordwestlicher
Richtung , zum Teil auf guten Hauptstraßen , zum Teil
aber auf schmalen Sandwegen mit abwechselnden Stei¬
gungen und Gefallen , Für die Fahrer der schweren
Maschinen war es hier keine leichte Aufgabe , bei der
hoben Geschwindigkeit noch die Aufmerksamkeit auf den
richtigen Weg zu lenken und das Fahrzeug heil durch
alle Fährnisse zu bringen . Es gehörte wirklich meister¬
liche Steuerkunst und nie nachlassende Wachsamkeit
dazu , um allen auftauchenden Gefahren unbeschadet zu
entrinnen . Nach über die Hälfte des Weges trafen fast
alle Teilnehmer wohlbehalten in dem. W1,8 kni vom
Ausgangspunkt entsernt liegenden Llangollen ein, wo
die verdiente Mittagsrast gehalten wurde . Leider ist die
/r -Mannschaft des NsKK . schon gesprengt worden , W,
Schäfer wurde durch einen Kettenbruch , wobei das ganze
Getriebe zerriß , frühzeitig aus dem Rennen geworfen,

küstenflug 19Z7
Der am vergangenen Sonntag beendete Küstenflug

1937 zeitigte folgendes Ergebnis : 1, Major von Bülow
NS .-FK, Hamburg aus FW . 44 611 Punkte ; 2. G. Di-tt-
mar -Brandenburg a. d. Havel aus AR . 69 664 Punkte;
3, O, Heppe (Derau ) 598 Punkte ; 4. S , Helmer -Karls-
ruhe 597 P, ; 5. Dr . Scherzer -Köln 596,5 P . 6. Leut¬
nant Kendel-Jüterbog 596,5 Punkte.

Der Führer des Nationalsozialistischen Fliegerkorps,
Generalmajor Chistiansen,  hat aus Anlaß des
erfolgreichen Abschlusses des Deutschen Küstenslnges
1937 gleichzeitig im Namen der Teilnehmer Begrüßnngs-
telegr-a-mm an den Reichslutsahrtminister General¬
oberst Göring,  und an den Staatssekretär General
der Flieger Milch sowie an die Gauleiter Koch-
Königsberg und F ö r st e r - Danzig gesandt.

Bremer Kanuten siegreich
Bei schwerstem Wetter und hohem Wellengang fand,

wie von der »Bremer Zeitung " bereits berichtet, am
Sonnabend und Sonntag in Hamburg die Gau -Kurz-
und Langstrecken-Rcgatta der Kanusahrer statt , aus
der Bremen  durch den »Bremer Kanu -Club ", durch
die „Bremer Kanu -Wanderer " und durch den „Wasser¬
sportverein Warturm " vertreten wurde . Trotz schärfster
Konkurrenz und widrigen Witterungsverhältnissen ge¬
lang es den Mannschaften obengenannter Vereine,
einig« erste und mehrere zweite und dritte Plätze zu
belegen.

Den Einer - Kajak  für Jahrgang 1919 gewann
Arnold von den „Bremer Kanu -Wanderern " in guter
Form , während Buckmann , „Bremer Kanu -Club , den
dritten Platz belegen konnte, — Im Faltboot-
Einer,  Jahrgang 1921, belegte Radloff , Bremer
Kanu -Elub , den dritten Platz . — Auf der Kurzen
Strecke belegten: Im Einer - Kajak,  Jahr¬
gang 1919, Arnold , Bremer Kanu -Wanderer , den
zweiten und Güthe , Warturm , den dritten Platz . —
Im Einer - Kajak,  Jahrgang 1926, belegte H-
Mehcr II , Bremer Kanu -Club , den zweiten Platz vor
Ncckermann, Hanseat -Hamburg , — Im Zweier-
Kajak  für weibliche Jugend siegten Hemleb-Ahlers,
Bremer Kanu -Club . — Im Einer - Kajak,  Jahr¬
gang 1921, I . Radlvfs, Bremer Kanu -Club , den dritten
Platz , — Im Einer - Kajak,  Jahrgang 1iW , K.
Peters II , Bremer Kanu -Club , den ersten Platz , — Im
Zweier - Kajak,  Jahrgang 1919/20, Arnold -Kuko-
reit , Bremer Kanu -Wanderer , den zweiten Platz , — Im
Einer - Kajak,  weibliche Jugend , H, Hernleb, Bre¬
mer Kanu -Club , den zweiten , und W, Gulich, War¬

turm , den dritten Platz . — Im E i n e r - K a j a k, für
Ausänger siegte E . -Großehelleforth , Bremer Kanu-
Wanderer , — Im Zweier - Kajak  für Anfänger
Meher -Lcpers , Warturm , den dritten Platz , — Im
Einer - Kajak  für Wehrmacht Klausmann , Wehr¬
meldeamt II Bremen , den zweiten Platz,

Schöne Erfolge des BremischenSB.
Der Bremische Tchwimmverband stand mit einer

kleinen Mannschaft in Bünde  in Westfalen in einem
Klnbkampf Osnabrück gegenüber . Trotzdem der größte
Teil seiner Wettkampfmannschaft an den Kreismeister¬
schaften in Delmenhorst teilnahm , Fisilzcr und Heikel
in Berlin beim Länderkampf gegen Ungarn zu kämpsen
hatten und Freese und « truck in Zoppot um die Teut¬
sche Mceresmcisterschast stritten , konnte der BSB,
noch ganz überlegen mit seiner Männer - und Frauen¬
mannschaft gegen Osnabrück siegen. Mit nur acht
Schwimmern wurde der Wettkamps der Klasse II der
großen Mannschastsprüfung des deutschen Schwimm¬
sportes bcstritten , einzelne Schwimmer mußten so süns-
mal starten.

Bereits im ersten Kampf der Münnerklasse , in der
6X10Ü-Meter -Kraulstafsel , zeigte sich die große Ueber-
legenheit der Bremer ; mit 52,8 Sekunden wurde diese
Staffel gewonnen . Einen fast gleich hohen Sieg brachte
die schwcllstaffel 166, 266, 266, 166 Meter , Auch die
Rückenstafscl wurde mit 30 Sekunden Vorsprnng ge¬
wonnen , Gleichwertig zeigten sich die Osnnbrücker in
der Lagen - und Bruststassel , die beide nur knapp sür
Bremen entschieden wurden . Im Eesamtresultat er¬
zielte der Drcmilche SB . 716,6 Punkte , Osnabrück 99
575,6 Punkte,

Weitaus schärfer hatte die Frauenmannschaft des
BSV „ die sich fast nur aus ganz jugendlichen Nach¬
wuchsschwimmerinnen zusammensetzte, zu kämpfen.
Zwei Siege wurden von ihr in d r Brust - und Rllcken-
stafscl errungen und hierbei 29 Punkte gutgemacht,
Wohl konnten auch die Osuabrückerinnen zwei Siege
sür sich buchen, doch machten sie hierbei nur 12 Punkte

wieder gut , so daß die Bremer Mannschaft den ganzen
Kampf mit 17 Punkten gewann.

In einem abschließenden Wasserballspiel wurden
die Osnnbrücker mit 3:1 Toren geschlagen.

Ergebnisse. Männer:  Kraul -staffel 6maI1ü0 Me¬
ter , 1, Bremisch. SV . (Dreyer , Kkockgekher, Viel,
Hülsewede, Rundmund , Otten ) Zeit 7:13,2, Pkt , 166,8;
2, Osnabrück 99, Zeit 8:06, Pkt . 114. Br -u-ststassel
4m-c,l 206 Meter : 1, Bremisch. SV . (Bollmeyer , Büchel,
Viel , Nundmund ) Zeit 13:16,4, Pkt . 223,6; 2. Osna¬
brück 99, Zeit 13:24,4, Pkt , 215,6. Schwellstassel 166,
266, 260, IM Meter : 1. Bremisch, . SV , (K'lockgedher,
Dreher , Rundmunb , Hülsewede), Zeit 6:52,4, Pkt . 187,6;
2. Osnabrück 99, Zeit 7:42, Pkt , 138, Lagenstaffel IM,
269, IM Meter : 1, Bremisch. SV , (Nundmund , Doll-
meher, Hülsewede, Zeit 5:45, Pkt , 75; 2, Osnabrück 99,
Zeit 5:45,7, 74,3 Pkt . Rückenstaffel 4mal1M Meter:
1, Bremisch, SV , (Hülsewede, Dreyer , Nundmund,
Otten ), Zeit 5:56,4, Pkt . 63,6; 2. Osnabrück 99, Zeit
6:26,4. Pkt , 33,6, Wasserballspiel : Bremisch SB . —
Osnabrück 99 3:1 Tore , Mannschaft : Buckel, Klvck-
gether, Diel , Otten , Hülsewede, Nundmund , Dreyer . —
Frauen:  Bruststassel 4mal1M Meter : 1, Bremisch.
SV . (Bähring , Nichaus , Hülsewede, Keil), Zeit 7:01,4,
Pkt , 118,6: 2. Osnabrück 99, Zeit 7:26, Pkt , 99,5 La¬
genstaffel 3mal1M Meter : 1, Osnabrück 99, Zeit 5:00,3,
Pkt . ,59,7; 2, Bremisch, SV, , Zeit 5:08, Pkt , 52, Kraul-
staffel 4mal1M Meter ; 1. Osnabrück 99, Zeit 6:62,3,
Pkt , 117,7: 2, Bremisch, SV „ Zeit 6:07,3, Pkt , 112,7,
Rückenstaffel 3mal1M Meter : 1 Bremisch. SB , (Stvs-
sers, Schmiech, Bähring ), Zeit 6:47,1, Pkt , 12,9; 2, Os¬
nabrück 99, Zeit 6:58, Pkt . 2,

Sommerspiele in Bremen
Die Spielreihe im Unterkreis Bremen wurde fortgesetztund

ergab in allen Klassen erbitterte Kämpfe um den Sieg. Das
Nichtanlreten der Mannschaftentrat schon mehr in den Hinter¬
grund. Bisher liegt nur eine Meldung darüber vor. daß aus¬
gerechnetdie erste Männer-Mannschaftdes großen und erfolg¬
reichen Vereins im Handball

Tura Eröpettngen
nickt antrat Tara scheintaus die Somm-rspiel- keinen Wert
,u l-a-n Dies ist tief bedauerlichand stellt dem Verein be-
timmt kein gutes Zeugnis aus. S°t (4 °" MonnW
für die Spielreihe gemeldet, dann haben diese auch anzutreten,
sonst unterläßt man die Meldungen eben.

Zurückgezogenwurden folgende Mannschaften:
ZauftbLll: Männer 1. KreAlasse: B T V. (Licht-Luftbad

wurde dadurch KreismeifterÖ- Männer 1. Klaffe 3. Frie¬
sen  2,' männl. Jgd. : ABTV. ,

MaVäS
46:39; ABTV, 3 - Ob-in -ui°nd 1 W,3o, P - lrzei 2 - Ober-
neuland 1 36:24: Polizei 2 — MTV. 2 39 23 MTV, 2
ABTV, 3 34:29: Polizei 1 Ost ^ B. 1 —Nolirei 1 Ig-32' TodB. 1 — Tsch. Ost 1 47 38, Habenhausen^
5 PÄizei 2 39!24: Polizei 2 - ABlA 3 ?1:38; Hnbenh- usen2
— ABTV, 3 41:36: « loste 3: WTV . 4 - BTE, 3 62,39,
mniirpi 3 ABTB 4 41'28: MTV. 3 — TvdB. 2 47.41,
Sästedt 4 - BTE 4 3ls27; TodB, 2 - Waller TSV, 2 66:42:
MTV. 3 — Waller TSV. 2 63:43: TodB. 2 — Turn Erope-
lingen I kampflos f. TodB,: MTV, 3 - Turn Eropelmgen
I kampflos f MTV, Männer II: Klasse 2. 3 —
TodB, 1 46:27: Polizei 3 — Tura Eropelmgen 1 61,36,
TodB, 1 — Dooentor 1 43:36: Doventor 1 - Tura Eropelm-
gen 1 62:36; Friesen 1 — Tura Eropelmgen 1 oll,36, TodB, I
— Friesen 1 46:49; männl. llgd. I: Oslebshausen 1 Tu.
dB, 1 66:27; männl. Jgd. II: BTE. 1 — Oslebshausen 1 4l,2S,
S-benhauien 1 - Hastedt 1 32:3l ; Habenhansen1 — Oslebs-
hausen l kampsl, f, Hab-nhaujsn, BTE, —
49:39; Frauen : « laste 2: Oberneuland l — Horn l 69,49 Tsch,
Ost 1 - Oberneuland 1 62:49; Tsch, Ost 1 - Horn 1 ->2,36,
Sastedier MTV, 1 - BTV, l 42-27; Waller TSL 1 -
MTV, 1 62:37; Waller TSV , 1 — Hastedt 2 74,26, MTV, 1
— Hastedt 2 61:4l ; « orbiall Frauen, « laste 2: Obemeu-
land 1 - TodB, ' 3:2 (l :6,! Waller TSV, 2 - TodB, 1
6:6: Trommelball: « laste 2: BSV, 1 - ABTV, 1 86,69,
BSV, 1 — BSB , 2 76:62: Waller TSV, 3 — BSV , 1 76,63
ABTV, l — Waller TSV, 3 78:79; weibl. Jgd. : Lilienthal 1
— Oberneuland 1 79:72.

Die Spiele in der lausenden Woche
Die Spielreihe wird .aut Spielplan mit folgenden Spielen

fortgesetzt: Mittwoch
Fausiiall : Männer u, « laste 2: Platz Polizei: lg,39 Uhr

Polizei 2 - Iahn 1: 29 Uhr Polizei 2 - Osterholz-I, ; Frauen,
«laste 2: Platz -Walls: 19,39 Uhr Tsch, Ost - Waller TSV. 2;
29 Uhr Oberneuland 1 — Waller TSV, 2; Tsch, Ost 1 —
Hastedt 1: Platz TodB,: 19,39 Uhr TodB, 1 - MTV l:
BSV , 1 — Hastedt 2; 29 Uhr TodB, 1 - Hastedt 2; BSV l
— MTV. 1; Koriball : Frauen : Platz Walle: 29,39Uhr Waller
TSV, 2 — Oberneuland 1; weibl. Jgd : Platz Hastedt: 19,39
Uhr Hastedt l — BSV, l ; 29 Uhr BTE , 1 — Hastedt 1,

Donnerstag:
Faustball: Männer I, Klasse2: Katz Woltmershausen: 19.30

Uhr Woltmershausen 2 — MTV. 2; Hastedt 2 — Haben-
hausen 2: 29 Uhr Woltmershausen 2 — Habenhausen 2;
Hastedt 2 — MTV, 2: Platz Polizei: 19 39 Uhr Friesen 1 —
Tsch, Ost 1; Osleishausen I — Polizei l ; 29 Uhr: Oslebs-

Nachklang zur INittelgebirgsfichrt 19Z?
bin Bremer Zahrer berichtet von seinen Erlebnissen

Die Spitzenvcranstal-
tung aller gelän -desport-
lichenKrast -f-ahrprusungen
bildet die alljährlich aus-
gesahrene Dreitage-
Mittelgebirgs-
fahrt,  die aus der
bekannten und tradi¬
tionell gewordenen Drei¬
tage - Harzsahrt hervor¬
gegangen ist.

Alle beteiligten Fahrer
müssen im Besitz der
internationalen Fahrer¬
lizenz sein. Um diese zu
erlangen , muß der Fah¬
rer mindestens 3 Gold¬
medaillen — das ist die
höchste Auszeichnung bei
einer motorsportlichen
Veranstaltung — erwor¬
ben haben.

Die in diesem Jahre
ausgeschrieben gewesene
Fahrt führte bekanntlich
in den Grenzgan „Bay¬
rische Ostmark ",

Als die Vorbereitungen
in der Sport -Abteilung
der Hansa - Llohd - Eoliath - Wsrke  zur Teil¬
nahme mit allen Einzelheiten getroffen waren , snhren
wir durch das schöne Mitteldeutschland zum start-
ort Regensburg . Hier erfolgte am Tag vor dem Start
die Abnahme der Fahrzeuge , bei welcher die vorher
schriftlich eingereichten technischen Angaben bis in das
kleinste von technisch ausgebildeten Führern und Män¬
nern des NSKK . geprüft wurden.

Die Stimmung der etwa 5M beteiligten Fahrer war
denkbar günstig . Die gewisse Nervosität , die sich mehr
oder weniger allen mitteilt , legt sich bei allen erst
dann , wenn am nächsten Tage die Startzeit heran¬
gerückt ist und die „alte Kiste, erst mal wieder dreht ".
An dem Grab der Nervosität unterscheidet man den
Ansängcr Vvm „alten Hasen ": denn er weiß, daß nur
die Ruhe und immer wieder Ruhe ihn zum Ersolg
führen kann.

Als am nächsten Tags strahlend die Tonne aufgeht,
ist ganz Regensbnrg schon aus den Beinen , Fahrzeug
aus Fahrzeug verläßt ab 5 Uhr in Abständen von einer
Minute den Startplatz in Regensbnrg , Unsere kleinen
silbergraucn Hansa -Wagen wenden dabei keinen leichten
Kampf haben , denn die erdrückende zahlenmäßige
Uobermacht anderer Fabrikate ist augenscheinlich. Als
aber das Zeichen zum Anlassen der Motors gegeben
wird , singen unsere Motor « ein schönes Lied und
gleichmäßig ziehen unsere Bremer Wagen vom Start¬
platz auf die Strecke, Vorbei am Fuße des herrlichen
Marmorsäulenbanes der Walhalla geht es bald auf
Nebenwegen weiter , und schon meldet sich der größte
Feind aller Kolonnensahrer : der Staub , Unerbittlich
versucht er die Kampfkraft der Motoren durch Eio-
dringen in die Ansaugrohre und Vergaser zu schwächen.
Große Lnftsilter am Ansaugrohr sind die Gegenmittel
gegen diesen zudringlichen Feind , Die erste Etappe,
für welche Zeit und Entfernung auf der Kvntroll-

oio stellen dlilnAv eles Uaz-eiisvlien V̂alüvs stellen liiieliste ^ nspi -iieliv
an k'nüi ei- unü Uatei ial . /^nknaliins : .̂ relilv.

karte eingetragen wird , wird mit sünf Minuten , Vor-
sprung erreicht . Da wir vor unserer « allzeit nicht air
die Kontrolle fahren dürsen , wird die Zeit zur Aus¬
sprache und zur Durchsicht der Wagen benutzt, und
schon geht es durch und weiter , Gelände — bayerischer
Wald ! Begriffe , die sich bei allen von uns einhäm¬
mern . Wasscrrasten in den kilometerlangen Steigun¬
gen, daß wir glauben , das Fahrzeug muß jeden Augen¬
blick auseinanderbrechcn , ermüden Fahrer und Bei-
sahrcr . — 356 Kilometer ist die erste Tagesetappe lang.
Bis zur ersten Zwangspause forderte der bayerische
Wald von unserer aus drei Fahrzeugen bestehenden
Mannschaft bereits seine Opfer in Gestalt von vier
Reisenpanncn . Steine — Geröll — Steine — Berge —
86prozentige Stcilabsahrtcn , Bei solchem Gelände bleibt
uns keine Zeit zum Nachdenken! In weniger als
l )H Minuten konnten wir den Reifenwechsel vorneh¬
men , Die Zwangspause von AI Minuten in der land¬
schaftlich herrlich gelegenen Stadt Regen gibt uns Ge¬
legenheit , unsere Reisen zu sticken. Kurz getankt , einen
Schlauch und einen Bissen von der liebevoll gereichten
Verpflegung durch die NS, -Fra »cnschast — und
weiter geht' s wieder hinein ins Gelände.

So schön die Sonne am frühen Morgen aussah , jetzt
brennt sie mit unerbittlicher Krast aus iins nieder ; kein
Kleidungsstück bleibt trocken — und unsere armen
Maschinen ! Aufs äußerste beansprucht steigt die Be¬
triebstemperatur bis zum Kochen des Kühlers . Aber
npch ist unsere Mannschaft straspunktsrei , und gleich
soll dw Bergprüsnng kommen. Jeden Tag eine Berq-
prülung , wobei die vier besten Fahrer jeder Wertung 's-
grnppe die Sollzeit für die anderen ermitteln . Jode
Neberschreitnng dringt Strafpunkte,

Gleich müssen wir die Kontrollstelle vor der Verg-
prüsung haben ; und noch mal wieder eine Tteilauf-

sahrt in einen zugewachsenen Hohlweg mit 76 bis 80
Zentimeter diesen Wasserrasten , Aber schon ist die
blau « Flagge in Sicht , 4 Alinuten vor sollzeii sind
wir da , nur unser dritter Wagen kommt nicht . Unten
am Berge , etwa 460 Bieter zurück, war er noch da?
Reiienpanne ? Wir warten ; denn zurück können wir
nicht, weit uns die Kontrolle bereits gesehen hat.
Unsere Sollzeit ist da , wir warten weiter , obwohl es
jetzt die ersten Strafpunkte gibt . Aber wir wollen doch
unsere Mannschaft nicht sprengen . Da kommt was
den Berg herauf , leider ist es nicht unser „Jupp " son¬
dern der Korpssührer mit Stob in seinem „Wüsten-
schiss" — einem gelandegängigen 6-Rad -Mercedes-
Wagen , Nachdem wir Meldung gemacht hatten , teilte
der Korpssührer uns mit , daß unser Kamerad Zün¬
dungsschaden hatte und nicht kommen könnte . Der
Korpssührer hätte uns gern geholsen, denn die Ent¬
täuschung in unseren Gesichtern war wohl nicht - zu
verheimlichen . Fünfzehn Minuten hatten wir gewartet;
wenn es ein zu behebender Fehler gewesen wäre , hätte
„Jupp " ihn bestimmt behoben. Also mußte der schwere
Entschluß gefaßt werden , die Mannschaft zu sprengen
und als zwei Ei-nzelsahrer mit je 15 Strafpunkten be¬
lastet Wetter zu fahren.

Wie leistungsfähig unsere Wagen waren , sollten wir
bei den Bergprüsungen erkennen . Gegen stärkste Kon¬
kurrenz fuhren wir mit noch zwei Wagen die schnell¬
sten Zeiten , Ein beachtlicher Ersolg für unseren
Hansa , als Kind der „Ebene ".

Die Stimmung war bei uns Geplatzten ziemlich ge¬
drückt. Als schlechter Trost diente uns das Schicksal
anderer Sportkameraden , die auch irgendeinem unbe¬
kannten Schicksal erliegen mußten und ausgefallen
hier und da an der Seite standen . Teilweise sahen wir
recht unangenehme Situationen . Während wir unsere
Fahrzeuge sicher durch das Steingeröll bringen konn¬
ten , gab es mehrere Wagen , die sich an einem Stein
die Lelmulde aufgerissen hatten und so unglücklich
verbluten mußten . Getriebe und Differentialschäden
sowie zerrissene Hinterachsen waren nichts Außerge¬
wöhnliches . Außer der Bergprüsnng mußten alle
Fahrer jeden Tag eine Ohnehaltpr -üfung bestehen.
Hierbei war am ersten Tage eine Geröll -strecke mit
großen Fels-brocken, wie etwa das ausgetrocknete
Brocken-bett im Harz , vorgesehen . Jede 16 Sekunden
Zeitüberschreitung oder jedes Aufhören der Vorwärts¬
bewegung des Wagens erbrachte Strafpunkte , Aber
über all« Klippen brachte uns unser guter Hansa sicher
und schnell hinweg . Gerade unser Fa-Hrwerk ließ im
schwierigsten Gelände Geschwindigkeiten zu, die uns
bald an die vor uns gestarteten Fahrer heran und
bzw, vorbeibrachten . Außer den durch Warten erhal¬
tenen 15 Stralppnkten konnten wir den ersten Tag
ohne wettere Zwischensälle und Punkte beenden . Als
wir uns am nächsten Morgen einigermaßen erholt
zum Start begaben sahen wir , daß doch schon recht
zahlreiche Lücken vorhanden waren . Infolge schwerer
nächtlicher Gewittergüsse war es glücklicherweise stark
abgekühlt . Aber wie würde es oben in den Bergen
aussehen ? Unsere Erwartungen bestätigten sich nur zu
bald . Hatten wir es am Tag vorher mit Staub zu
tun gehabt , so sollte uns heute der rutschige Lehm¬
boden in den Bergen viel zu schassen machen.

Auch mein Schicksal wäre bald besiegelt gewesen.

Lausen l — Tsch, Ost 1; Friesen 1 — Polizei l - « lasse z.
Platz TodB,: 19,39Uhr BSB . 1 - MTV, 3; 29 lihr BSV l
^ TvdB. 2; Platz Walle: l9 Uhr Vorwärts — Tura 1; Igzg
ULr Vorwärts — Waller TSV, 2; 29 Uhr Tura 1 — Waller
TSV 2: Platz ABTV,: 19,39 Uhr ABTV. 4 - BTV, r-
29 Uhr BTE. 3 — BTB, 2; Platz Oslebshausen: 19,39
mxE 4 — Osleishausen 2; Männer N, « lasse 2: Platz Os<
l-bshausen: 29 Uhr Friesen 1 — Oslebshausen 1; milnal.
Jad I: Platz Hastedt: 19 Uhr TvdB, 2 — Hastedt 1; 19,39 Uhr
TvdB 2 — Oslebshausen 2; 29 Uhr Hastedt 1 — Oslebs,
Lausen 2: Platz Oslebshausen: 29 Uhr Oslebshausen 1 — Ty.
dB 1: männl. Ugd. » : Platz Hastedt: lg Uhr Tsch. Ost 1 -
Hastedt 1; 19,39 Uhr Tsch. Ost 1 — Oslebshausen 1; 29 Uhr
Hastedt 1 — Oslebshausen 1.Freitag

skaustball: Männer II, « lasse 2: Platz Oslebshausen: 19,39
Uhr Polizei 3 — Oslebshausen 1; 29 Uhr Doventor 1
Oslebshausen l . - - >Sonnabend

gsaustball: Männer I. « laste 3: Platz Huchting: 19,39Uhr
«ucktina 2 — BSV. 2: 29 Uhr Huchting 2 — Hastedt 4;
Trommelball: Klasse 2: Platz BTV, : 19,39 Uhr ABTV, 1 - l
BTV 1- BSV, 1 - Waller TSV , 2; 29 Uhr ABTV, 1 -

s- BSV. 1 — BTV. 1: Platz BSB, : 19,39 Ubr

Entscheidung im Irommeiball
Das Entscheidungsspiel um die Kreismeisterschaft im

Trommelball zwischen dem Waller TSV . und dem
Turnverein Huchting sinket am Donnerstag um
19.30 Uhr aus dem BTG .-Platz statt . Aus Grund der
letzten Ergebnisse muß man den Huchtinger Mädeln
ein kleines Plus einräumen , zumal sie über weit
größere Erfahrung verfügen.

Pferdesport
. Unsere Voraussagen:

Bad Harzburg (Beginn lö Uhr ). 1. R.: Notgeld
Mecklenburg — St -owa . 2. R, : Ouitte — Preisträger
— Quast . 3. R, : Rin -tintin — Ma -ghyar — Eracias,
4. R : Mokalle — Tutti — Kurzer Kops, 5. R, : Zen¬
taur — Pommern -Herzog — Grassittich , 6, R, : Stall
Lasier — Qphi -och — Feldscher , 7, R, : Maserali —
Fra Diavolo — Glücksstern , 8, N, : Montebello
Ghandi — Ga-ngani,

Le Tremblah (Beginn 14 U-Hr) . 1. R, : Pvmone
Compiegn « — Morousiia . 2. N, : Drina — Nu Tete - -
Ange Gardien , 3, R, : Smash — Penthe « — Rock
Pourpre . 4. R, : Mosguito — Solmint — Alsrcdo,
5. R, : Sanglot — Pimental — Kiglia , 6. R, : Mira-
culeux — Bapti -stou — Ton -kette. (3)

Durchsicht restlos in Ordnung . Noch a-ls ich zur Zeit
an die Kontrolle fuhr , war alles klar . Jedoch beim
LoSsa-hren von der Kontrolle in die Bergprüsung
hinein stellten wir sest, daß unser AusPufsrohr am
Flansch in allernächster Nähe des Vergasers insolge
eines Steinschlages abgebrochen war . Hinauf ging'?
jetzt den Berg mit einem slugzeugähnlichen Getöse/
Alles ging gut , solange ich Gas geben konnte . Am
Ende der Bergprüsung bat ich den Sport -wort , meinen
Aus-puss reparieren zu dürfen . Das wurde jedoch abge¬
lehnt . Was mein Beifahrer und ich erwartet hatten,
trat ein . Ein stark abschüssiger Hohlweg — nach kaum
3V Kilometer Fahrt bemerkte der hinter uns sahrenke
Hitzemann die Flammen unter meinem Wagen m d
versuchte, uns mit viel Gebrüll aus die Gefahr auf¬
merksam zu machen. Als wir es bemerkten , hielt ich
an und im gleichen Augenblick schlugen die Flammen,
die durch den Fahrwind nach hinten gedrängt waren,
seitlich aus der Motorhaube und als ich die Hanks
aufriß , stand unser schöner Hansa in hellen Flammen.
Es gelang bald , den durch . das Durchschlagen der
Flammen aus dem gerissenen Auspuff entstandenen
Bergascr -brand zu löschen. Aber was nun ? Nachdem
wir ohne Motor den Hohlweg heruntergesahrcn
waren, ' um den nachkommenden Fahrern nicht die
Strecke zu versperren , kamen wir plötzlich wieder an
eine kleine Steigung . Kurz entschlossen wurde versucht,
die Maschine in Gang zu setzen; sie sprang nicht nur
an , sondern lief auch durch , zwar unregelmäßig , aber
sie lief doch noch. Also waren wir noch nicht verloren,
An der nächsten Ausweichmöglichkeit wurde gehalten
und mit den an Bor -d befindlichen Mitteln der Aus¬
puff repariert . Der ganze Brand hat uns durch Zeit¬
verlust 9 Strafpunkte gekostet. Aber wir konnten trotz
dieser unheimlichen Situation die Fahrt fortsetzen und
kamen z-ur Freude aller Beteiligten glücklich obciw-
an das Ziel , Unsere kleinen Vierzylinder hatten sich
ebenfalls gut gehalten und alle Strapazen gHU-Am
überstanden . Auch in dieser Mannschaft gab es siM-
salssch-lcige in Gestalt von Tteinschlägen . Ein 'Skm

-riß den Hinteren Stoßdämpfer los ; dieser drang in
den Tank und ritz ein daumendickes Loch, Der oben
eingefüllte Brennstoff slotz unten wieder heraus , Sie
Weiteria -Hrt war nur möglich, indem der Fahrer bzw,
der Beifahrer dauernd die kleine Reservekanne , die an
die Hauptleitung angeschlossen wurde , während dcr
Fahrt füllte , keine leichte und gefahrlose Tätigkeit,

Der dritte Tag wollte aus Mann und Maschine
scheinbar noch das Letzte herausholen . Unaufhörliche
Strapazen bis zum endgültigen Ziele in der Wagner¬
stadt Bahreuth , Hitzemann . der Fahrer unsere-
zweiten Wagens , dem der Kühler zerschlagen war und
leckte, mußte die letzten 160 Kilometer unter dauern¬
dem Nachsüllen von Wasser mit Kartoffelmehl , Pa¬
niermehl und Sens -mehl vollständig durchnäßt von
dem im Leineneimer mitgefühlten Reservewasser, zu¬
rücklegen, Um so größer war die Freude , als am End¬
ziel, nachdem noch eine Schlußprüsung für Bremsen
und Maschine vorgesehen war , nach rund lvOO Kilo-
meter Geländefahrt von 6 gestarteten Hansa -Wagen

-5 aus Ziel kamen. Den beiden 6-Zhlin -dern gelang es
noch trotz aller Schwierigkeiten , die silberne Medaille
zu erreichen , während die Vierzylinder geschlossenan-
Ziel und dafür den Mannschaftspreis des Korps-
iü-hrers mit eisernem Ehrenschild gegen stärkste Kon¬
kurrenz heimtragen konnten . Ein schöner Ersolg >ür
unsere heimische Industrie , ein Beioeis lllr die Be¬
triebssicherheit dcr Fahrzeuge , ein Beweis sür die
Einsatzbereitschaft und das Können bremischer Fakncr
zum Besten der immer noch vorwärtsstrebenden
Motorisierung unseres Volkes,

Loolr - Halles,
8tnrmkül >rer im Stabs llsr bkotor -Urixalls Xorllses

Der schlimme Herzog
Zum 1000. lodestag von flrnuls dem Vatern am 14. Juli / von Ivattliäus vecker

Wenn wir statt der Daten mehr die Taten
reden lassen, wird die Zeit vor einem Jahrtau¬
send uns überraschendlebendig und gegenwarts¬
nahe. In dem Bild vom werdenden ersten Reich
der Deutschen hat auch der „schlimmeHerzog"
einen wichtigen Platz, Die Geschichtsschreibung,
damals in mönchischen Händen, war bemüht, sein
Andenkenzu verfälschen. Tausendmal wurde ein
Bündnis des Herzogs mit dem Satan „festge¬
stellt". Als „Arnulf, der Schlimme" lebt er in
ddn Chroniken, und der Erfinder dieses Bei¬
namens hat schwerlichgedacht, daß daraus ein
Ehrentitel werden könnte.

Der asiatische Schrecken
Unter dem Druck ihrer Nachbarn haben die

Völker der nordwestlichenSchwarz-Meer-Gebiete
sich nach dem südöstlichenEuropa gewandt. Aus
dem Entweichender einen ist ein Vertreiben und
Berfolgen der andern, ein Einbruch in die abend¬
ländische Kulturwelt bis nach Oberitalien und
darüber hinaus geworden. Wenn dem asiatischen
Schrecken anscheinendkein Damm zu errichten ist,
so liegt dies an der völlig neuen Taktik der Ein¬
dringlinge: sie vermeiden den Kampf in offener
Feldschlacht, sondern sprengen auf ihren flinken
Pferden in kleinen flüchtigen Trupps den Heer¬
haufen nur so weit entgegen, wie es nötig ist, um
sie mit einem Hagel von Pfeilen zu überschütten.
Dann sind sie blitzschnellwieder verschwunden.
Lögt der Gegner auf diese Weise voreilig zur
Verfolgung sich reizen, so ergießen aus dem Hin¬
terhalt plötzlich dichte Scharen unter einem
messerscharf schrillen„Hui ! Hui!" sich über seine
gelockerten Formationen.

Führer der einigen deutschenStämme
2n der schlimmsten Zeit des asiatischen

Schreckensbesteigt König Heinrich  I . den
Thron ,(916). Dabei ereignet sich eine Episode
von tiefer Bedeutung: Wie der hohe kirchliche
Würdenträger Salbung und Krönung vollziehen
will, lehnt vor allen Großen des Reichs, vor
Kriegern und allem Volk Heinrich dies- Zere¬
monie ab und setzt sich selbst die Krone aufs
Haupt. Dieser Sachsenherzogwill aller Welt zu
verstehen geben, daß er sein Königtum keiner

andern Macht verdankt als den einigen Stäm¬
men des deutschenVolkes.

Arnulfs Sieg am Jnn
Heinrichs bedeutendster Zeitgenosse ist Ar¬

nulf von Bayern.  Im Jahre 907 haben die
Bayern nach einer furchtbaren Niederlage gegen
die asiatischen Eindringlinge ihn, den Sohn eines
vor dem Feinde gebliebenen Markgrafen der
Ostmark, zu ihrem Herzog erhoben. Der Feind
drängt nach neuen Eroberungen, und bald über¬
fluten seine Scharen ganz Bayern bis nach
Schwaben. Doch der junge Herzog kennt ihre
Taktik; mit einer in ihrem Rückengesammelten
Heeresmacht bereitet er ihnen eine schwere Nie¬
derlage, der in den nächstenJahren weitere fol¬
gen. Als Arnulf nach sechsjähriger, an Kämpfen
reicher Regierungszelt die Asiaten am Jnn ge¬
radezu vernichtend schlägt, müssen sie Frieden
schließen.

Die Säkularisationen
Kein Zweifel, daß der Feind nur Kraft sam¬

meln will. Nun aber liegen in Bayern die Dinge
so, daß der Materialismus und rücksichtslose
Egoismus der Geistlichkeitdie Anspannung der
Wehrkraft stark beeinträchtigt. Während das Volk
schwereOpfer brachte, hat' in den Abteien des
Lvndes ein ungeheuerer Besitz sich angehäuft. Da
ist es denn Herzog Arnulf, der zu Säkulari¬
sationen, also zu Zwangsenteignungen klöster¬
lichen Besitzes, schreitet. Die Stärkung der Ver¬
teidigungskräfte liegt zwar gerade auch im In¬
teresseder Klöster, dennochist der Haß, den Ar¬
nulfs Vorgehen beim Klerus hervorruft, schwer
zu beschreiben, Papst Johann tut durch eine Bulle
zur Schürung dieses Hasses das Seine, Arnulf
wird vor eine Synode nach Regensburg befoblen
— bei „Ungehorsam" soll der Bann ihn treffen,
und „mit Judas zusammen" soll er „der Hölle
überantwortet werden". Doch bei Arnulf ver¬
fangen solche Mätzchen nicht. Er läßt die Herren
unter sich und hat die Genugtuung, daß das Volk
einmütig zu seinem Herzog steht.

Dem Reich der Deutschen,entgegen
Nach Heinrichs I, Krönung zum König der

Deutschenhalten die Schwaben und Bayern ab¬

wartend sich noch beiseite. Kein Wunder, denn
Heinrichs Vorgänger, König Konrad, hatte im
Bund mit der Kirche einen Dernichtungsfeldzuq
gegen das Stammesherzogtumgeführt. Ein Bischof,
der schon immer Arnulfs grimmigster Gegner ge¬
wesen ist, unterstützt König Heinrich auf einem
Zug nach Bayern, damit an dem „Schlimmen"
sozusagen Justiz geübt werde. Heinrichs Heer er¬
scheint vor Regensburg, doch bei einer Unter¬
redung zwischen Arnulf und Heinrich unter den
Mauern der Stadt , zeigt sich sofort, daß keine
Gegensätze diese beiden deutschen Männer ' trennen
Was an weitschauenden realpolitischen Plänen
über die Zukunft des Reiches in dieser welthistori¬
schen Zwiespracheerörtert worden ist — kein Ee-
schichtsschreiber hat es uns bewahrt. Genug, die
beiden bedeutenden Männer wußten, wozu die
Zeit sie verpflichtete. Das Band zwischen König
und Herzog, zwischenBayern und dem Reich
wurde geknüpft, Arnulf erhielt die Gewalt über
die Bischöfeund damit die Säkularisationen be¬

stätigt; er leistete Heinrich siegreiche Wafsenhilfe
gegen den Böhmenkönig Wenzel, und Heinrich
wiederum konnte mit seinen Sachsenin Ruhe den
großen Sieg an der Unstrut (933) vorbereiten,
durch den Europa für alle Zeiten vor der Auf¬
saugungdurch die asiatische Steppe bewahrt blieb.

„Was wollte dieser Sachse in unserm Land!"
So hatte ein mönchischer Thronist unmutig aus¬

gerufen, als die Begegnung von Regensburg den
Bruderkrieg vermieden und zum Einigungswerk
geführt hatte. Die Antwort auf jene Frage hatte
die Geschichte mit diesem Einigungswerk gegeben.
Die Größe des „schlimmen Herzogs" aber wird ge¬
kennzeichnet durch den Weitblick, mit dem er allen
Widerständen und allen Kleinmütigen zum Trotz
für Heinrichs Führertum und damit für den
Reichsgedanken  sich entschied. Mit jugend¬
licher Kraft konnte das Reich der Deutschen zumal
nach Osten hin bald einer segensreichenKultur-
und Siedlungspolitik sich zuwenden!

Heinrich>. als Burgenbauer
wichtige Ergebnisse neuerer flusgrabungen

Im Rahmen des Zehnjahresplanes der Pro¬
vinz Hannover, der außer einer Durchforschung
der Megalithgräber, der Steingräber , die wich¬
tige anthropologische Feststellungen bringen
sollen, auch eine Durchforschungaller mutmaß¬
lichen und vorhandenen Burganlagen in Nieder-
sachsenvorsieht, wurden in den letzten Wochen
Grabungen auf der Bennigser Burg,  im
Vorgelände der Weserberge, vorgenommen, die
ganz neue Feststellungen und Erkenntnisse
brachten.

Bekanntlich galten diese fast immer rechtwink¬
lig gelagerten mitteldeutschenWallanlagen des
Harzes, der Weserberge, im Gegensatz zu den
runden Volksburgen der Heide, als ka'rolingische
Königshöfe des 7. bis 8. Jahrhundert , wobei
man sich besonders auf die Theorien des For¬
schers Schuchardts stutzte, der den berühmten
Königshof bei Schieber (789) als Vergleich her¬
anzog.

Diese neuen Ausgrabungen, unter der Leitung
des Dr. llenze,  bei denen man sich auf Klein-
funde, gebrannte Tonreste, Holzkohlen, Hütten-

Mauern und tiefe Erabenprofile, Wälle, !
und Palisadenreste stützte, beweisen nun klar
deutlich, daß «s sich bei diesen Burgen nicht
karolingischeKönigshöfe, sondern um die bi
vergeblich gesuchten Burgen Heinrich
aus dem 10. Jahrhundert handelt, diL man
her nur nicht als solche erkannt hatte. Beson
aufschlußreichdürsten die weiteren Feststellui
in bezug auf die Besiedlungs- und Wohnfor

Burgen Heinrichs I. sein, die diescr
Stutzpunkte angelegt hatte, K ^ ,

in oer neuen « pielzeit aus S
dramatischem Nachlaß die Triloaie
„Sokrates" — „Christus" znr Urauffllh
Anlaß von Eerhart Hauptmanns 75  g
kommen im Herbst die Dramen ' T
Eiland ", „Vor Sonnenuntergang" " (j
„Hanneles Himmelfahrt" zur Auff'ühr

Studiendirektor Friedrich Nölke begeht am
13. Juli den 60. Geburtstag in seiner Vaterstadt
Bremen. Er hat sich als Astronom einen weit¬
reichenden Namen gemacht. Seine Werke behan¬
deln hauptsächlich Weltentstehungsfragen. „Das
Problem der Entwicklung unseres Planeten¬
systems" ist wiederholt aufgelegt worden. Von
Bedeutung sind ferner die Schriften „Entwicklung
im Weltall", „Der Entwicklungsgang unseres
Planetensystems" und „Eeotektonische- Hypo¬
thesen". ? . iv.

Das Leipziger Gewandhaus im Konzertwinter
1937/38. Auf dem Programm des Leipziger Ge¬
wandhauses stehen im kommendenKonzertwinter
18 Anrechts-konzerte und 4 Sonderveranstaltun-
gen. 17 Konzerte werden von Pros . Hermann
Abendroth  dirigiert , eines leitet General¬
musikdirektor Paul Schmitz . 2 Konzerte wird
das Berliner Philharmonische Orchester unter
Furtwängler  geben , für ein Konzert wurde

„ZE ^ ckw Augusteum-Orchester verpflichtet.
An Chorkonzerten führt das Programm drei
Veranstaltungen, darunter ein Konzert des Tho¬
manerchors unter Meister Sträub es  Stab-
fuhrung auf. Die Liste der Solisten nennt fast
alle bekannten Namen des deutschenKonzert-
lebens für einen Klavierabend wurde Alfred

Cortot  gewonnen . t.

Erlesene Programme
wertvolle Aufführungen haben den Ruf d
Buhne weit über Danzig und Deutschland
Amerika dringen lassen. So haben sich sür
kommende Spielzeit, die als würdiger Bei

hL .d- r deutschen Festspiele' unter
R i ch ard -Wagner - Festspi

1937 stattfinden, bereits 400 Amerikaner
gemeldet.

r »"sjllriscyenIvesanqoereuie wir
bis 8. August in Budapest
internationales Sängerfest

cA Aus Deutschland  werden ungl
1-00 Sänger als Teilnehmer an der Vera!

Ecinger-Abordnungen aus O
reich, Holland, Dänemark, Polen, Estland, I
land und Jugoslawien haben gleichfallsihre
teiligun-g an dem Fest angesagt.
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Umsatzbelebung bei C. Lorenz
Fortschrittliche Nachrichtentechnik Der stumme Verkäufer

Die GV (ier 0 . T.orenz A -G, Berlin Tempelhof,
genehmigte den Abschluß zum 31. 12. 1936, der
einen Bohertrag von 34,19 (26,54) Mill . EM aus-
weist . Demgegenüber erforderten u . a . Löhne
und Gehälter 18,68 (14,15) Mill . EM , soziale Auf¬
wendungen 1,33 (1.04), Abschreibungen 2,33 (2.33) ,

. (2.15) und sonstige Aufwendungen
M' D. BM , so daß sich einschließlich

M' 11; BM Vortrag ein Beingewinn von 1,16
(0,92) Mill . BM ergibt . Es wurde beschlossen,
hieraus wieder 8 % Dividende zu verteilen und
0,20 Mill . BM vorzutragen , ,während 0.20 Mill , BM
der gesetzlichen Biicklage zugewiesen wurden . —
Laut Geschäftsbericht brachte das Geschäfts¬
jahr eine weitere Vergrößerung des Geschäfts¬
umfanges . Die Gesellschaft hielt auch während
des Berichtsjahres an ihrer grundsätzlichen
Biehtlinie , _ der intensivsten Forschungsarbeit,
fest . Für diese Forschungszwecke wurden erheb¬
liche Mittel aufgewendet und so auf wichtigen
Gebieten der Nachrichtentechnik  nen¬
nenswerte , neue Erfolge  erzielt , sei es auf
dem Schwachstromgebiet , dem drahtlosen oder
verwandten Gebieten . Insbesondere konnten auch
weitere Verwendungsmöglichkeiten der draht¬
losen Technik erschlossen werden , die zum Teil
in die Sch -wachstromtechnik hiniibergreifen . Dar¬
über hinaus haben die Ingenieure in den La¬
boratorien , den technischen Büros und im Be¬
trieb planmäßig an der Erschließung vielseitiger
Verwendungsmöglichkeiten der einheimischen
Rohstoffe für verschiedene Fabrikationszweige
der Gesellschaft gearbeitet . Besondere Tflege hat
die Gesellschaft auch ihrem Export¬
geschäft  angedeihen lassen . Es konnte im
Berichtsjahre besonders auch auf dem draht¬
losen Gebiet eine starke Belebung erzielt wer¬
den . Die Bestelleingänge und Umsätze sind im
Berichtsjahre sowohl für das Tnlandsgesehäft
als auch im Export wesentlich gestiegen . Den
Bohstoffbedarf hierfür konnte die Gesellschaft
in befriedigender Weise eindecken.

Ueber die einzelnen Geschäftszweige wird n.
a. mitgeteilt , daß das drahtlose Telegraphie - und
Telephoniegeschäft im Berichtsjahre insbeson¬
dere auch infolge der unermüdlichen Fortsetzung
der technischen Entwicklungsarbeit einen wei¬
teren Aufschwung erfuhr . Das Fernsprech¬
anlagengeschäft war im Jahre 1936 im ganzen
noch rückläufig , während sich das Privat¬
geschäft in Fernschreibern gut entwickelte . Der
weitere Ausbau des Beiehsbahnnetzes mit den
Anlagen zur selbsttätigen Zugbeeinflussung
brachte der Eisenhahnabte ' lung einen gesteiger¬
ten Auftragseingang . Das G'-S" häft in F.lektro-
spezialmaschinfm hat eine starke pii -Oui’-g er¬
fahren . Das Bundfunkempfänger " r ~"h," ft hat
sich im Inland nicht ganz auf Vorjahreshöhe
gehalten , dagegen konnte im Export eine nicht
unwesentliche Steigerung des Umsatzes erreicht
werden.

In der Bilanz erscheinen das Anlagevermögen
und . Beteiligungen mit 4,96 (3.71) Mill . EM bzw.
pav . 0,89 Mill . BM . Entsprechend der Erwei¬
terung des Geschäftsumfanges hat sich das Um¬
lauf svermögen von 31,89 auf 47,48 Mill . BM
erhöht . — Bei 1,1 (1,05) Mill . BM gesetzlicher
Biicklage sowie bei unv . 0.65 Mill . BM Fonds
für technische Entwicklung , 2,76 (2,21) Mill . BM
Rückstellungen und 3,0 (2,96) Mill . BM Kurs¬
gewinnrücklage aus noch nicht abgewickelten
Währungskrediten - erscheinen insgesamt 35,3
(18,96) Mill . BM Verbindlichkeiten.

Der erhöhte Auftragseingang zu Beginn des
laufenden Geschäftsjahres und die erhöhten Auf¬
tragseingänge sichern der Gesellschaft bis auf
weiteres Besehäftigungsmöglichkeiten minde¬
stens im bisherigen Umfange . Das derzeitige
Geschäft ist zufriedenstellend . Die Gesellschaft
setzt ihre Entwicklungsarbeit in verstärktem
Maße fort und hegt die berechtigte Hoffnung,
daß auch das neue Geschäftsjahr mit einem be¬
friedigenden Ergebnis abschließen wird.

-WfüKrefft A -G, Gevelsberg . In der GV ver¬
traten14 Aktionäre ein AK von 1,54 Mill . BM.

Vom thüringischen Bergbau
Die Berichte über die verschiedenen thürin¬

gischen Bergbaubetriebe im laufenden Jahr lau¬
ten im allgemeinen recht günstig . So berichten
die Werke der thüringischen Kaliindu¬
strie,  daß sich der Kaliabsatz in diesem Jahr
gut entwickelt hat . Der Absatz im Inland blieb
allerdings zu Beginn des Jahres etwas zurück.
Die Monate April und Mai brachten aber dann
einen Ausgleich . Die Kaliförderung thüringi¬
scher Werke lag im 1. Vierteljahr 1937 mit
1113 826 t über der in der entsprechenden Zeit
des Vorjahres erzielten (1 088 615 t) . Eine Stei¬
gerung des Absatzes trat auch in der thüringi¬
schen Braunkohlenindustrie  erst nach
dem 1. April dieses Jahres ein . Der starke
Frost , der während des Januars herrschte , hatte
nur geringen Einfluß auf den Brikettabsatz . So
mußte auch im Januar ein Teil der Produktion
auf Lager genommen werden . Die rückläufige
Entwicklung des Absatzes setzte sich im Februar
und März im thüringischen Braunkohlenbergbau
fort , und zwar im Februar infolge der Wärme
und im März wegen der am 1. April in Kraft
tretenden Sommerpreise für Haushrandbriketts.
Auch in diesen beiden Monaten wuchsen dem¬
gemäß die Stapelvorräte in den Werken weiter
an .. Die Braunkohlenförderung war in Thürin¬
gen im ersten Vierteljahr 1937 mit 1 324J26 t ein
wenig niedriger als im ersten Vierteljahr 1935

Das Ergebnis einer Umfrage über die Wirtschaftlichkeit des Warenautomaten
Es ist bald drei Jahre her , seitdem durch

das Automatengesetz der Warenverkauf aus
Automaten auch nach Ladenschluß zugelassen
wurde . Wenn sich auch inzwischen die zahllosen
Rechtsfragen weitgehend geklärt haben , so sind
damit doch noch keineswegs alle Probleme um
den Automaten gelöst . Für den Einzelhandels¬
kaufmann erhob sich selbstverständlich nach
der Zulassung des Automaten zum Warenver¬
kauf zunächst die Frage nach seiner Wirtschaft¬
lichkeit . Bisher fehlten aber noch alle Unter¬
lagen darüber , welche Grenzen bei den An¬
schaffungskosten zu beachten sind , um tatsäch¬
lich den Warenautomat rentabel zu machen . In¬
zwischen ist , wie der Pressedienst des Einzel¬
handels mitteilt , von der Fachgruppe Tabak der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel eine Umfrage
bei ihren .Mitgliedern veranstaltet worden , um
die bisherigen wirtschaftlichen Ergebnisse des
Automatengeschäfts wenigstens annähernd fest¬
zustellen , Die Antworten , die aus allen Teilen
des Beiches und aus Orten verschiedenster Größe
eingegangen sind , bestätigen , daß die Wirt¬
schaftlichkeit . des Automaten entscheidend von
den Verhältnissen des Einzelfalls abhängig ist.
Daher schwanken auch nie Aeußerungen
zwischen einer deutlichen Bejahung der Ren¬
tabilität und scharfer Ablehnung  des
Automaten . Immerhin war es möglich , durch
Vergleich der Anschaffungskosten mit den er¬
zielten Umsätzen Durchschnittsberechmingen
über die Rentabilität anzustellen . Dabei hat sich
gezeigt , daß Automaten mit Anschaffungskosten
bis etwa 500 BM in den meisten Fällen als ren¬
tabel anzusehen waren . Die Rentabilität wird
jedoch immer fraglicher , je mehr man sich von
der 500-RM -Grenze entfernt und der 1000-RM-
Grenze nähert . Nach den bisherigen Unterlagen
ist — im Gegensatz zu den Feststellungen bei
Automaten mit niedrigen Anschaffungspreisen
— eine Wirtschaftlichkeit von Tabakwarenauto-
mat .en mit Anschaffungskosten von 900 bis 1000

Reichsmark und darüber zurzeit in der Regel
nicht gegeben . Seit etwa einem Jahr werden nun
aber in immer stärkerem Umfange Automaten
angelioten , die einmal wesentlich größer sind als
ihre Vorgänger , und deren Aussehen auch sonst
durch entsprechenden Anstrich , Beleuchtung,
Metallbeschlägen erheblich gehoben ist . Der Zug
zum großen Luxusautomateu ist also unverkenn¬
bar.

Diese Entwicklung führte freilich zu einer er¬
heblichen Steigerung der Anschaffungspreise.
Selbst verhältnismäßig kleine Apparate mit vier
bis sechs Schächten kosten mit allen Neben-
aufweudungen für Montage , Licht , Sockel , Son¬
nenschutz usw . etwa 1000 BM . Die Preise steigen
dann bei entsprechender Vergrößerung des Auto¬
maten schnell auf 2000 RM , um ihren Höhepunkt
bei den Automaten mit über 20 Warensehäehten
mit einem Preise von mehr als 4000 KM zu
erreichen . In dem Artikel •wird nun von der
Wirtseh aftsgruppe Einzelhandel darauf auf¬
merksam gemacht , daß ein Teil der Großappa¬
rate im wesentlichen Werbezwecken dient . Diese
Automaten sollen lediglich eine Art Sonder¬
schaufenster sein , ohne daß es auf ihre tatsäch¬
liche Rentabilität ankommt . Die große Masse
der kleinen und mittleren Einzelhandelsgeschäfte
muß aber aus finanziellen Gründen den Auto¬
maten vorwiegend nach seiner Wirtschaft¬
lichkeit  bewerten , soweit nicht in Einzel¬
fällen aus reinen Wettbewerbsgründen ein Appa¬
rat angeschafft wird , der für den Betrieb eigent¬
lich zu teuer ist . Außerdem entsteht , so heißt
es in dem Artikel weiter , wenn die Anschaf¬
fungspreise für Automaten eine bestimmte
Grenze überschreiten , die weitere , auch volks¬
wirtschaftlich wichtige Frage , ob das hierfür
notwendige Kapital nicht für andere Zwecke
vorteilhafter  eingesetzt würde , so z. B.
zum Ausbau der Geschäftsräume,  zur
Verbesserung der Einkaufsbedingungen usw.

Die Genehmigung des dividendenlosen Abschlus¬
ses und die Beschlußfassung über den Vortrag
des erzielten Reingewinns von 13 087 RM er¬
folgte gegen die Stimmen von 4 Aktionären mit
zusammen 67 600 RM . Gegen die Beschlüsse
wurde Protest  zu Protokoll gegeben . Ueber
das Geschäftsergebnis und einzelne Bilanzposten
kam es zu ausgedehnten Erörterungen . Im Hin¬
blick auf die mit 58 500 BM ausgewiesene Be-
te :l '; ;ung und die damit in Zusammenhang
stehende Forderung an eine abhängige Gesell¬
schaft von 209 655 RM wurde mitgeteilt , daß es
sich hierbei - um den alleinigen Aktienbesitz
einer Brüsseler A -G handele , und zur Zeit Er¬
wägungen über die genaue Abwertung dieser
Posten bzw . einer etwaigen Transaktion schwe¬
ben . Auf die Kritik an den außerordentlich
hohen Zinsaufwendungen wurde erwidert , daß
alles darangesetzt werde , um die Bankschulden
abzubauen . Im laufenden Jahr habe sich der
Umsatz wesentlich gesteigert.

Westafrikanische Pflanzungs »Gesellsehaft „Vic¬
toria “, Berlin , und Victoria (Kamerun ). Die
GV genehmigte den bekannten Abschluß zum
31. . 12. 1.936 und beschloß , aus 0,273 Mill . RM
Reingewinn 6 °/o Dividende zu verteilen und
41177 BM vorzutragen . Aus dem Aufsichtsrat
scheidet Dr . Oscar Seger , Berlin , aus . Neu ge¬
wählt wurde Gesandtsehaftsrat Dr . Strom , Ber¬
lin . — Die Welternte 1936 in Kakao
belief sieh auf insgesamt 710 000 t , denen ein
Weltverbrauch von 697 900 t gegenübersteht . Der
Anteil Deutschlands hieran beläuft sich auf
76 600 t . Die Preise  betrugen im Januar 1936
für die günstigsten Konsummarken 23 Schilling
pro 50 kg , steigend bis zu 50 Schilling im De¬
zember und 58,1 Schilling im Januar 1937. Bis
Juni 1937 ging dieser Preis auf 34 Schilling zu¬
rück . Bei der gesunden Lage des Weltmarktes

(1 373 041). Unter der Wirkung der verbilligten
Sommerpreise für Hausbrandbriketts zeigte der
April ein erfreuliches Ansteigen der Nachfrage,
das auch im Mai anhielt . Wie das Landesarbeits¬
amt Mitteldeutschland ' berichtet , haben im
Altenburg -Weißenfelser Bevier drei still-
gelegteGruben den Betrieb im April
wieder aufgenommen.

Die Berichte aus der thüringischen Steinindu¬
strie lauten , nach dem Wirtschaftsbericht der
Thüringischen Staatsbank , nicht ganz einheit¬
lich . Viele thüringische Betriebe melden Voll¬
beschäftigung und guten Absatz . Es gibt aber
auch Werke , die über ungleiche Beschäftigung
klagen . Besonders gut lauten die Berichte aus
der thüringischen Marmorindustrie.  Dem¬
nächst wird wieder ein neuer Bruch in der Ge¬
gend von Tanna eröffnet werden . Der Ruf des
thüringischen Marmors ist längst über die
Grenzen der engeren Heimat hinausgedrungen.
Die Lage der thüringischen Daehschiefer-
industrie  hat sich dem Fortschritt der Sai¬
son entsprechend gebessert . Diese Besserung
dürfte sich einstweilen auch noch fortsetzen.
Für die Schiefergriffelindustrie spielt die Aus¬
fuhr eine sehr große Bolle . Die Ausfuhr nach
den Hauptausfuhrländern ' Britisch - und Hollän-
disch -Indien hat sieh in letzter Zeit erfreulicher¬
weise wesentlich gebessert . Der Geschäftsgang
in der Elektroschieferplattenindustrie hat sich
ebenfalls gehoben.

in Kakao sei zu hoffen , daß die Preise sieh min¬
destens auf dieser Höhe halten würden . Bezüg¬
lich des Kautschuks  wurde mitgeteilt , daß
die allgemeine Wirtschaftsbelebung sich auch
auf dem Kautschukmarkt ausgewirkt habe . In¬
folge der Restriktionsmaßnahmen war im Jahre
1936 der Weltverbraueh höher als die Weltpro¬
duktion , so daß eine gewisse Abnahme der Welt¬
vorräte eintrat . Diese günstige Lage ging auch
an den Märkten nicht spurlos vorüber . Die
Preise stiegen 1936 von 7‘/s d (0,39 EM ) für das
lb auf 11 d (0,57 BM ) und im Jahre 1937 sogar
bis auf 13‘/2 d (0,69 BM ). ln den letzten Wochen
ist jedoch wieder ein Rückgang eingetreten.
Heute werden etwa 91/, d (0,49 RM ) pro lb be¬
zahlt . Die Weltvorräte haben auch in diesem
Jahre weiter abgenommen . Die Aussichten auf
dem Kautschukmarkt sind also günstig . Dabei
ist jedoch nicht zu übersehen , daß , auf lange
Sicht gerechnet , auf dem Kautschukmarkt mit
„gewissen Einflüssen “ (wohl Buna ; Schriftltg .)
zu rechnen ist , deren mögliche Auswirkungen
die Gesellschaft jedenfalls berücksichtigen muß.
Alles in allem sei zu hoffen , daß die nächste
Zukunft der Gesellschaft Einbußen von der
Preisseite her erspare . Wenn die Pflanzungen
außerdem von weiteren großen Schäden ver¬
schont bleiben , und die Ernten einigermaßen
befriedigend ausfallen , so könnten die Aussich¬
ten für das Jahresergebnis 1937 als gut bezeich¬
net werden . — Je länger die großen Kolonial¬
mächte dem Deutschen eigene Bezugsgebiete an
tropischen Rohstoffen und Nahrungsmitteln vor¬
enthielten , um so mehr müsse das Beich Wert
darauf legen , daß ihm die noch verbliebenen
Quellen in der deutschen Kolonialwirtschaft
nicht versiegten . Trotz des Interesses , das der
Gesellschaft von allen Seiten entgegengebracht
wurde , seien die formalen Schwierigkeiten, . die
im .abgelaufenen Jahre hei der Ein - und Aus¬
fuhr zu überwinden waren , doch recht groß
gewesen . Die Gesellschaft hege aber die begrün¬
dete Hoffnung , daß hierin jetzt auch ein Wan¬
del zum Besseren eintreten werde.

„Likomba “ Kamerun Bananen - Gesellschaft
A -G, Hamburg . Die GV genehmigte den Ab¬
schluß für 1936. Einschließlich des Gewinnvor¬
trages von 9194 RM ergibt sieh ein Reingewinn
von 290 473 RM (i. V. einschl . Gewinnvortrag
von 19 939 RM 99194 RM Gewinn ), von dem
280 000 RM dem Bückiagenkonto 2 (i . V. erst¬
malig 90 000 BM ) zngeführt und der Best von
10 472 BM (9194) vorgetragen werden . Die Ba¬
nanenanlage wurde auch 1936 erweitert . Ebenso
wurde Kakao neu gepflanzt . Die Zahl der ver¬
schifften Bündel Bananen konnte weiter erhöht
werden . Auch die Kakao - und Oelfruchternten
sind etwas gestiegen . Die Produktion von Fei¬
genbananen wurde durch den Ausfall eines ab¬
gebrannten Trockenbaues stark beeinträchtigt.
Aus den Beständen der Pflanzung wurden klei¬
nere Partien von Bongossi -Holz verkauft.

Eutin -Lübecker Eisenbahn -Gesellschaft , Lü¬
beck . Die GV genehmigte den Abschluß für 1936
mit 3 (0) % Dividende und wählte an Stelle von
zwei im Laufe des Vorjahres ausgeschiedenen
Aufsichtsraltsmitgliedern Bürgermeister Senator
Böhmcker,  Lübeck , und Regierungsrat Dr.
Sundermeier , Schleswig , als Vertreter des preu¬
ßischen Staates neu in den AB.

Neue Wohnungen
Anhaltend lebhafte Bautätigkeit

Die Bautätigkeit im Jahre 1936 hat die von
uns bereits bekanntgegebeiicn vorläufigen Er¬
gebnisse , die seinerzeit schon als Mindestzahlen
bezeichnet worden waren , beträchtlich über¬
schritten . Nach den endgültigen Feststellungen
wurden 332 370 Wohnungen  fertiggestellt,
das sind rd . 38 000 Wohnungen mehrm als auf
Grund der monatlichen Meldungen vorläufig er¬
mittelt worden waren . Die Zahl der im Reich
fertiggestellten Neubauwohnungen hat seit 1933
ununterbrochen zugenommen . Sie war im Jahre
1936 mit 282 466 um rd . ein Drittel höher als
1935 (213 227) und hat sich gegenüber ihrem
Tiefstand im Jahre 1932 mehr als verdoppelt.
Der Wohnungsuinhau , dei im Jahre 1934 mit
129 182 Umbauwohnungen (10 "/» aller durch Neu-
und Umbau fertiggestellten Wohnungen ) seinen
höchsten Stand erreicht hatte , ist seitdem stän¬
dig im Rückgang begriffen ; im Jahre 1936 wur¬
den nur noch 49 904 oder 15 “/» aller fertiggestell¬
ten Wohnungen durch Umbau , vor allem durch
Teilung von Großwohnungen , gewonnen . Der
gesamte Bohzugang an Neu - und Umbauwoh¬
nungen war hiernach im Jahre 1936 mit 332 370
Wohnungen um gut ein Viertel höher als im
Vorjahr (263 810). Nach Abzug des Wohnungs¬
abgangs durch Umbau , Abbruche , Brände usw.
verbleibt für 1936 ein Reinzugang  von ins¬
gesamt 310 490 Wohnungen , d. s. 28,8 "/o mehr
als im Vorjahr . Auch im ersten Vierteljahr 1937
wurde wieder eine große Anzahl Wohnungen
fertiggestellt , und zwar insgesamt 51901 Woh¬
nungen , 13,7 % mehr als im ersten Vierteljahr
1936 (45 666).

In der Entwicklung der gesamten Bautätigkeit
ist , vor allem seit 1935, lt . „Wirtschaft und Sta¬
tistik “, ein stärkeres Hervortreten des Nicht¬
wohnungsbaues , der Errichtung von öffentlichen
Gebäuden sowie von Gebäuden für landwirt¬
schaftliche und gewerbliche Zwecke , festzustel¬
len . Gemessen an der Zahl der Kubikmeter um¬
bauten Raumes hat der Nichtwohnungsbau im
Jahre 1936 mit 72,4 Mill . cbm gegenüber dem
Vorjahr (56,8 Mill . ebm ) um 27,4 % zugenommen.
Außerordentlich lebhaft war die Bautätigkeit,
die nicht Wohnzweckendi ent , auch im ersten
Vierteljahr 1937. Der Umfang der fertiggestell¬
ten Nichtwohngebäude war mit 12,1 Mill . chm
um 47,5 % größer als in der Vergleiehszeit des
Vorjahres (8,2 Mill . ebm ).

Papiergespinste und Papiergewebe
Nach einer gemeinsamen Anordnung der

Ueberwaehungsstellen für Bastfasern und für
Papier im „Reichsarizeiger “ vom 12. Juli unter¬
liegen mit Wirkung vom 15. 7. die Hersteller
und Verarbeiter von Papiergarnen aus geschnit¬
tenen Spinnpapierbändern den Bestimmungen
über Bedarfsdeekungsscheine und Meldepflicht
gemäß Anordnung 21 der Ueberwaehungsstelle
für Bastfasern vom 30. Oktober 1936. Die beiden
genannten Ueberwaehungsstellen können für die
Verarbeitung von Spinnpapier und Papier¬
gespinsten für die einzelnen Betriebe Verarbei¬
tungsmengen ■festsetzen , sie können anordnen,
daß Papiergespinste in einem - bestimmten Ver¬
hältnis zu der festgesetzten Verarbeitungsmenge

an andern Spinnstoffen verarbeitet werden mus-
len . Weiter können sie für die Anfertigung von.
reinen Papiergarnen und geweben jeder Art.
sowie Säcken hieraus Vorschriften erlassen . Die
Anfertigung reiner  Papiergarne , gewebe und
gewebesäcke kann für bestimmte . Zwecke aus¬

geschlossen werden . Die Verarbeitung yöjL ln
eigener Spinnerei oder in Lohnspinnbetrieben
hergestellten Papiergarnen ist nur auf Grund
hierfür beantragter Bedarfsdeckungsseheipe ge¬
stattet . Ausnahmen von den Vorschriften dieser
Anordnung können bewilligt werden.

Viehzwischenzählung am 3. September . Nach
einem Runderlaß des Reichs - und Preußischen
Mini .Lters für Ernährung und Landwirtschaft
wird am 3. September die übliche Zwischenzäh -.
lung für Schweine durchgeführt . Dabei sollen
zusätzlich noch einige Tatbestände erlaßt wer¬
den , die in der bisherigen Statistik unberücksich¬
tigt blieben . Es werden auch die nicht besc.hau-
pflichtigen Ausschlachtungen von Bullen,Ochsen,
Kühen , Jungrindern und Kälbern , Schweinen,
Schafen und Ziegen in jedem der drei Monate
Juni , Juli und August 1937 erfaßt . Die in den
Monaten Juni , Juli , und August 1937 geborenen
Kälber werden ebenfalls gezählt . Tn den Haupt¬
weidebezirken von Preußen und Oldenburg wird
wie bereits in den Vorjahren eine Zählung des
Weidefettviehes durch geführt.

Normaler Stand der Reben . Bei dem warmen
Wetter , das bis Mitte Juni herrschte , hat , wie
das ' Statistische Reiehsamt mitteilt , die Blüte
des Weines zum großen Teil frühzeitig begon¬
nen und ' ist schnell und störungslos verlaufen.
In den schlechten Lagen fiel die .Blüte jedoch
in die niederschlagsfreiere Zeit , die Mitte Juni
einsetzte und zum Teil von Hagelschauern be¬
gleitet war . Der Henwurm trat in diesem Jahr
verhältnismäßig stark auf und hat in einigen
Gebieten beträchtliche Schädigungen hervorge¬
rufen . Die Sachverständigen beurteilten im all¬
gemeinen den Stand der Rehen etwas schlechter
als im Vormonat und zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Für den Reiehsdurchschnitt ist eine Be¬
gutachtungsziffer von 2,5 (Anfang Juli 1936: 2,0)
ermittelt . Am besten wurde der Rebstand in
Sachsen (Note 1,6) und im preußischen Rhein¬
gaugebiet (1,7) beurteilt . Für die badischen
Weinhaugebiete ergab sich die Note 2,6. Im
ganzen ist der Stand der Reben zu Anfang Juli
als normal zu bezeichnen.

Dr . phil . Dr . ing . e. h . Gustav Pistor 65 Jahre
alt . Am 1. Mai 1935 beging Direktor Dr . phil.
Dr . ing . e. h. Gustav Pistor sein 40jähriges Ar¬
beitsjubiläum . Tn diesen Tagen , am 13. Juli , be¬
geht er seinen 65. Geburtstag . Die Bedeutung
Pistors für die Allgemeinheit besteht darin , daß
er nicht nur einer der ersten Entwickler der
deutschen Aluminiumindustrie . war,
sondern daß mit seinem Namen auch die Ge¬
schichte des Elektronmetalls  auf das
engste verbunden ist . In jahrelanger , zäher
Arbeit gelang es ihm , alle Schwierigkeiten zu
beseitigen und die verschiedenen unter dem
Sammelnamen „Elektronmetall “ bekannten Le-

Igierungen zu entwickeln und zu heute unent¬behrlichen Werkstoffen für den Leichtbau , ins¬
besondere für den Flugzeugbau , zu machen.

Die BIZ zur Entwertung des Franc
Verwaltungsratssitzung in Basel

Basel , 12. Juli . Die am Montag zusammen¬
getretene Verwaltung der BIZ in Basel , deren
Sitzung unter Vorsitz von Sir Otto Niemeyer
stand , nahm Kenntnis davon , daß auch der ver¬
flossene Monat im Zeichen einer weiteren Ge¬
schäftsbelebung stand . Diese veranschaulicht die
erhöhte Depositentätigkeit der Zentralbanken im
Juni -Ausweis und die vermehrten Möglichkeiten
für kurz - und mittelfristige Anlagen . Bezüg¬
lich der Währungsvorgänge in Frankreich wurde
festgestellt , daß dank dem Eingreifen der Re¬
gierung die Entwertung des französischen Franc
nicht wejt .er um sieh gegriffen hat , und daß es
jetzt von 'den weiteren Maßnahmen ' der Regie¬
rung abhängen werde , innerhalb welcher Gold¬
punkte der Franc gehalten werden soll . Dr . Trip,
der Leiter der Niederländischen Nationalbank,
gab Kenntnis von der Aufhebung des holländi¬
schen Goldausfuhrverbotes und von der wieder
erteilten Ermächtigung , ausländische An¬
leihen in Holland  unterzubringen . Für
die von der Stadt Oslo aufgelegte Anleihe wurde
gleich davon Gebrauch gemacht , — Mit den Juli¬
beratungen des Verwaltung «™tes tritt wieder
die dreimonatige Sommerpause ein . so daß die
nächste Sitzung erst am 11 Oktober stattfindet.
Reichsbankpräsident Dr . Schacht nahm an der
diesmaligen Sitzung in Begleitung von Geh.
Finanzrat Foeke teil.

Englands Eisenbedaif
Weitere Hochöfen angeblasen

London , 12. Juli . Nach den von der British
Iron and Steel Federation veröffentlichten Pro¬
duktionsziffern wurden im Juni 1 106 400 t Roh¬
stahl erzeugt , d. s. 3100 t weniger als im Rekord¬
monat März . Die Gesamt -Rohlstahlerzeugung
des ersten Halbjahres 1937 stellt mit 6 338 400 t
einen Rekord  dar . Sie betrug im gleichen
Vorjahreszeitraum nur 5 740 000 t . — Im Juni
wurden mehr als 600 000 t Schrott  verarbei¬
tet , etwa die höchste Ziffer , die je erreicht
wurde . Die Herstellung von Roheisen stellte sich
mit 699 300 t gegen den Vormonat (690 300 t ) nur

wenig höher . Die Roheisenerzeugung des ersten
Halbjahres 1937 wird mit 4 010 000 (3 960 000) t
ausgewiesen . Ende Juni waren 126 Hochäf en
in Betrieb , das sind 4 mehr als Ende Mai.

Hollands Außenhandel im Juni . Nach dem
scharfen Rückgang des niederländischen Außen¬
handels im Mai ist im Juni wieder ein Anstieg
zu verzeichnen , wenngleich der Aprilumfang
noch nieht wieder erreicht worden ist . Das
holländische Statistische Amt beziffert die Ein¬
fuhr auf 140 Mill . hfl . gegen 128 Mill . hfl . ini
Mai und 142 Mill . hfl . im April , -während die
Ausfuhr sich auf 95 Mill . hfl . gegen 90 bzw . 101
Mill . hfl . stellte.

Beginn der Walfangtarifverhandlungen in Nor¬
wegen . In Sandefjord haben die Tarifverhand¬
lungen für die Walfangsaison 1937/38 zwischen
den Organisationen der Walfanggesellsehaften
und der Walfangmannschaften begonnen . Durch
den frühzeitigen Beginn der Verhandlungen
hofft man , die im Vorjahr eingetretene Gefahr
einer Verzögerung der Ausfahrt zu vermeiden.

Größere Weizenanbaufläche in Australien.
Nach amtlichen Schätzungen werden für das
Erntejahr 1937/38 insgesamt 13,7 Mill . Acres mit
Weizen bestellt . Das sind 11 % mehr als die in
der letzten Saison bestellten 12,3 Mill . Acres.

Spinnstoffe aus Schilf . Wie das USA .-Handels-
amt erfährt , wurde ein Verfahren zur Her¬
stellung einer breiigen Masse für die Kunstseide¬
gewinnung aus Schilf soeben in Japan patentiert.
Das Verfahren wird von einer großen japani¬
schen Baumwollspinnnerei in der Mandschurei
angewendet werden.

Die Rohstoffausfuhr der Vereinigten Staaten
von Amerika betrug im Mai 52 (im gleichen
Monat des Vorjahres 42,63) Mill . Dollar , die Boh-
stoffeinfuhr 91,8 (55,07) Mill . Dollar . Die Aus¬
fuhr von Halbfabrikaten betrug 71,75 (35,12) und
die Einfuhr 55,85 (38,76) Mill . Dollar . An Fertig¬
fabrikaten wurden für 145 (103,25) aus - und für
46,68 (39,16) Mill . Dollar eingeführt.

Baumwolle
Bremen , 12. Juli . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling na ^h denT5„JXllililli ti lÄfin * I .VOd f1ü.z4 )>

Bremen Juli Okt. Dez. Jan« März Mal

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

- :- j-

13 .38/36
13 27/2;
13 .25l <(
13 .31/71
13.25/2

13 .46/42
13 .33/2!
13 .36/3 ’-
13 .37/33
13 .34/3

13 .49/41
13 .37/34
13 .38/36
13 .51/37
13 .38/3

13 .82/81
13 .67/65
13 .70/68
13 .73/6!
13 .89/68

13 81/84
13 71 69
13 .74/72
13 .77/73
13 .72/71

Abrechnung 13 .Z7 1J .c7 13 .34 13 .-7 13 69 13 .73

JJia UUA UOZ.OUJ,. . VM.XAUU.A ■—» - ■ —
Bremen . 12. Juli . Der Markt eröffnete heute bei

Vorliegen wesentlich , schwächerer Kabeiberichte aus
Newyork abgescbwächt 13 bis 15 Punkte niedriger.
Da sieb allmählich aber wieder etwas mehr Kaui-
interesse zeigte , zogen die Kurse im Laufe des Vor -
mittages wieder zögernd einzelne Punkte an . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 3 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr
eröffnete mit nur vereinzelter Nachfrage ruhig bis
stetig 1 Punkt höher . Auch im weiteren Verlauf
blieb die Stimmung ruhig , und die Kurse begannen
gegen Schluß mangels genügender Unterstützung er¬
neut abzugleiten . Der Markt schloß ruhig 1 bis 2
Punkte unter den Nachmittagseroffnunganotie-
rungen.
Hamburg , 12. Juli  —

Lokopreise per lb Tendenz : ruhig
Ostindisehe : Superfine myd , Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1.
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . • 5 .95

Newvork | Juli Olctb . | Du. Jan. März Mal

Vor . Schluß Il2 .3fl/-
Helitlg . SchluO 112.Z9/ —

12 .40/41 12 .32/33
12 .37/ - 112 28/-

12.33/-
12 .28/-

12 .36/3;
12 33/-

12 .48/ -
12 .37/-

>vlkwa Ifa.wf \|fc,¥Ur
BW Orleans . . . . heutige Not . 12 .73 vorige Not . 12 .76

Zufuhren In Atlantik - und GolfhSfen 3000 i 5000

Abgeschwächt
Newyork , 13. Juli . Am Baumwollmarkta war die
reisbewegnng anfangs nach oben gerichtet , da die
efestigung in Wallstreet einen günstigen Eindruck
ihterließ , und der Handel sowie New Orleanser
auser in mäßigem Umfange ra Anschaffungen
ihritten . Der Verbrauch im Juni wird auf lOOOOO
allen beziffert , auch die Berichte ' .aus der Textfl-
(d'ustrie lauteten durchaus günstig . Sioherungs
bgaben und vereinzelte CUattstellungen druckten
Jäter aber auf die Preise . Die Wetter - und Ernte-
lelduugen lauten außerordentlich zuversichtlich , am.-
Brerseits sind die Verkäufer aber noch ifltmer zu-
iiekbaltend , da für den östlichen Anbaugurtei ver-
shiedentlich Gewitterregen vorausgesagt werden,
lättstellungen und Sieherungsverkuufo ließen den
iärkt unter Sonnabendbasis schließen.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

London , 12. Juli . Bel Fortsetzung der vierten dies-

wurden in verhSäd’toiamäßiÄ geringem Umfange Loee

zurückgezogen * Die Auswahl war mäßig . Bei leb¬
haftem Besuch gestaltete sich die Nachfrage rege.
Namentlich der heimische Handel trat als Käufer
auf , jedoch zeigte sich auch fiir französische Rech¬
nung stärkeres Interesse . Alle Austral -Merino-
Spinnerfleeces , Spinnerpieoes und Haudelspieces , Neu-
seelaud -Cro'ss'breds , Äusiral -Scoureds , Cap-Snow-
White ®, Wasch wolleu -Meriuos und Wasehwollen-
Crosshreds lagen durchweg weiter gut behauptet.

Ursprungs¬
land

AngebotinBallen
Merino¬wasch¬wollenKreuz¬

zuchtwasch¬

wollen Merinos
imSchweiß

Kreuz-zuchten
imSchweiß

Neusüdwales 265 _ _ 17V,—20V! 16—20
Queensland 1195 30V*—31Va —. 14—20V, 12—19
Victoria 638 23- 27 22—26 19—23 _
Südaustralien 11 31 — _ _
Westaustralien 646 91/,—23 14V,—18 12—17
Tasmania — — — — —
Neuseeland 3465 25—26Vi IG—30 —14Vt- 21Vi*
Capes 178 24J/s—32Vt — — —

Kenya 69 — — — 141/*—161/*
Angebot 6467 Ballen , verkauft 5561 Ballen.
* Slipes

Antwerpen , 12 . 7. Kammzug

p.kg . belg . Fr . p. lb .pence p.kg . belg Fr .p. lb .penca
12 9 . I 12. 12. 9. 1 12 9

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

46 .00 46 .00
45 75 45 .75
45 .75 45 .75
45.75 45 .75
45 .50 45 .50

I 33 87 33 .07
33 .50 3312
3310 33 .37
33 .37 33 .3/

I 33 .25 33 3/

Dez. 45 .: 0 45 50
Januai 45 25 45 25
Febr . 45 .09 45 00
Ums . — Ibs
Tendenz : ruhig

33 25
3312
33 .00
160 0i

Bradford , 12. Juli . Angesichts der gegenwärtigen
Preissteigerungen auf der Londoner Kolonialwoll-
versteigerung lautete die Tendenz ausgesprochen fest
Die Kammzugmaoher fordern 33—39V, d für Wer
Kette.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 12. Juli . In Anbetracht der Witterungs-

verhäitniissa , waren die Zufuhren im Berliner Go-
trei -deverkehr auch zu Beginn der neuen Woche nur
gering , obwohl die Grundpreise für Gerste und
Roggen mit dem 10. ds. Mts. bekanntlich erneut eine
Erhöhung erfahren haben . Die Kauflust der Mühlen
hälfe unvermindert an , jedoch ist im freien Markte
Brotgetreide &o gut wie nicht erhältlich . Auch in
neuer Wintergerste iöt die. Landwirtschaft mit Ver¬
käufen zurückhaltend , da sie . zur Verfütterung seihst
nennenswerte Mengen benötigt , und somit lediglich
vereinzelt Industriesorten an den Markt gelangen.
Am MeMnarkt hat sich die Lage nicht geändert.
Weizenmehle werden laufend aufgenommen , Roggen¬
mehl wird nur zur Deckung des notwendigsten Be¬
darfes abgerufen , da man bei Eintreffen der Ware
aus neuer Ernte nicht noch über Vorräte verfügen
will.

io , 12 . 7.
oko 71—£0

k . stet!
120

iw 1Z2W
ir

Mais
Juli
September

Dezember
Hafer

Juli

willig
126 -2
112- 0

80 -87^
k. stetig
41 -1214

alt er 'Kontrakt Juli 125-7S.

September
Dezember

Roggen
Juli
September
Dezember
Sept.

37 -f2 ’v
39 - 0

willig
0 - I2S

85 2i

Newyork , 12 . 7 . I Mais loko —
Welz . Rn. I. 133 T\  Mehl n. Pr . 6 -70
Weiz . Hw . I. 14M £ . I Mehl ft. Pr 6 . 80

Egl . Fracht 2/10V3/&
Kont Fracht 14 - 18

Viehmärkte
Bremen , 12. Juli (Eigenbericht ). An Rindern

standen in der letzten Woche rund 8 % mehr Tiere
als in der Vorwoche zur Verfügung . Die Beschaffen¬
heit lag im allgemeinen auf durchschnittlicher Höhe,
und da für Rindfleisch ziemlich lebhafte Kauflust
bestand , wurde trotz der erhöhten Auftriebe glatt
geräumt . Unterschiedlicher gestaltete » sicii der Ab¬
satz bei Kälbern,  zumal Kalbfleisch offensicht
lieh von den Verbrauchern etwas vernachlässigt
wurde . Hinzu kam ein gegenüber der Vorwoche
wesentlich verstärkter Auftrieb . Infolgedessen voll¬
zog sich die Unterbringung an einer Reihe von
Märkten langsamer als bisher . Bei Schafen  hielt
die um diese Zeit übliche Belebung im allgemeinen
an . Begünstigt durch reges Interesse für Hammel¬
fleisch , in erster Linie zurückzuführen auf die reich¬
lichen Frischgemiisezufubren , wurde fast allgemein
glatt verkauft ; Im übrigen waren Schafe die ein¬
zige SeMaebtviehgattuug , die im Vergleich zur Vor¬
woche wesentlich weniger vorhanden war . Dagegen
wiesen die Auftriebe an Schweinen  eine beträcht¬
liche Steigerung auf . Auch qualitätsmäßig stellt die
Entwicklung voll zufrieden . Fiir Schweinefleisch be¬
standen , im Groß - und Kleinhandel gute Absatz¬
möglichkeiten.

Cloppenburg , 13. Juli . Auftrieb : 482 Schweine . Es
kosteten Ferkel von 5—6 Wochen 6—8 R/M, 6—8 Wo¬
chen 8—40 RM, 8—10 Wochen 10—4# RM. Aeltere
Tiere bis 25 kg 40—4*5 Pfg . Handel langsam.

Wunstorf , 12. Juli . Auftrieb : 453 Stück Ferkel und
17 Stück Läufer - und ältere Futterschweine . Preise:
Ferkel 5—6 Wochen alte 6—8 Mark , 6—8 Wochen
alte 8—11, 8—10 Wochen alte 11—15, 10—12 Wochen
alte IS.—18, Läuferschweine über 3—5 Monate alt
18—27, ältere Futterschweine bis 40 Mark . Marktver¬
lauf : langsam . — Nächster Markttag : Montag , den
19. Juli.
Chlkago , 12 * 7 . Schweine
lelch . n. Pr . 12 -25 I schw . n. Pr . 1110 ] Zufuhren 14000
(eich . h. Pr . 12 -75 I schw . h. Pr . 12 00 I im Westen 48000

Seefische
Am 12. Juli landeten in Wesermünde zwölf Daijrp-

fer insgesamt 850 200 kg frische Seefische . Davon
brachten von der Bäreininsel fünf Dampfer 606 900 kg
hauptsächlich Schellfisch -, Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch . Aus der Nordsee fünf Dampfer 190 450 kg
Heringe . Von Island landeten zwei Dampfer 152 850 kg
meist Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch.
Vier Hoohseesegler stellten 10 250 kg Kabeljau , Schell¬
fisch und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk¬
tionspreise  zeigten leiehte Aufbesserungen
gegen Sonnabend . Bäreninsel : Kabeljau I 5—6s/j,
TI 5- OVs, ITI 5—5V«. Sohel-lfisoh T VU— 10, II ßV<—9Vit
IIT 4—TV«, IV 4, Seelachs 7—8, Goldbarsch VU—8V<,
Austernfisch fi1/«—11. — Nordsee : Heringe (in Ktaten)
IIVb— 13. Heringe 8V*— Makrelen  14V;—17, Kabel¬
jau T lOVi—IO1/*. TI 9—12Vt, III VU—V’i.  Schellfisch V
5—0, Wittling 6- -8V*. Seelach « 7—8S/*. — Island : Kabel¬
jau T 6—12V., ir .)»•'; -S »/4, ril 5- 5».';, Schellfisch T
20V*—22. IX i8V,—2tV#, HI Seelachs 4- -9, II
TV'*—S3'*. Lengfisoh 51/*—8, Goldbarsch 71/;—91/;, Austern-
fisoh 6V*—7V*.

Warenmärkte
. . . ,, Hamburg , 13. Juli

Reis : An der» fern -östhehen Rohreinmärkten setzte

sich eine feste Haltung durch . Am Platze kam es
kaum zu Abschlüssen . Preise unverändert,

Hülsenfrüelite : Für Mittelbohnen war einige Kauf¬
lust vorhanden , die zu den ermäßigten Preisen auf¬
genommen wurden . Mittelbohnen 37—38 RM für 100 kg
waggonfrei Groß-Hamburg , verzollt.

Getrocknete Früchte : Fiir folgende Sorten waren
Preise zu hören : Fiir bulgarische Pflaumen in 25-kg-
Kisten 90/100 65,50 RM, 100/140 61,50 RM, 11/12058,50
RM, jugoslawische Pflaumen in 25-kg -Kisten 70/75
71 RM, 80/8567 RM, 95/10063,50 RM, 110/120 58,50 RM,
100/110 58,50 RM, 110/120 56,50 RM, Korinthen in
Vierte !ki-sten 44—50 RM, Preise fiir 100 kg verzollt ab
Lager Hamburg.

Gewürze : Die Aufnahmen -eigung für Pfeffer hat
sich kaum gebessert . Dagegen ergaben sich für
Nchengewiirze wieder gute Unterkunftsuiöglichkeiten
zu den letztgenannten Preisen.

Kautschuk : Ruhig , loko 93/i«, Aug ./Sept . 91/*, Sept ./
Okt. 9Via d.
Chlkago , 12 . 7 . Schmalz

Tendenz : k . stetig I September 12 308 I Dezember 12 20
lull 12 - 02^ I Oktober 12 -40B J

Newyork , 12 . 7.
Schmalz 12 -45
Talg , lose 8 .25

BW' saatSl
Juli 9 . 25

Oele und Fette
September 9 -26
Oktober 9 -73

Dezember 9 . 70
Januar *■-23
Terpentin .' 60

Terp . Sav . 33 *50
Petr . SWO. 16 -25
Petr . SWT . 12 -25
Mid . Conti . 1 -16
Pens . Rohö . 7 -37— 57

Kaffee
Bremen , 12. Juli . Der Markt verkehrte in ruhiger

Haltung . In kolumbianischen Kaffees kamen wieder
einige Kontrakte zustande . Das Platz - und Loko¬
geschäft blieb vernachlässigt.

Das Kaffee -Institut in Rio beziffert die zerstörten
Kaffeemengen bis zum 30. Juni auf 47 4SI 000 Sack
gegen 45 650 000 Sack am 31. Mai dieses Jahres.

Hamburg , 12. Juli . Das Geschäft kam langsam zur
Entwicklung . Die Preise bewegten sich auf der
Linie der letzten Tage . *

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 46 B 44 G, !
46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G, März 46 B 44 G,46 B 44 G.
Ncw \ ork . 1? . 7.

Tendenz : ruhig
Santo ) 11 . r
Juli IM n
September ?{?. 46n

Dezember IQ. OCn
März 9 -9Cn

Mal 9 . 05n
Tagesums . 5000

Rio ? -25

Juli 6 -97 n
September . 80 n
Dezember 6 - 75
März 0 . 70 n
Mai F .68 n
Tagesums . 400'

Newyork , 12. Juli . Angesichte der schwächeren
brasilianischen Kabelmel -dungen und der Geechäfts-
stiIle am Lokomarkte erfolgten im Kaffee Glatt-
stellungen und vereinzelte Abgaben östlicher Häuser,
die zu Preiseinbußen  führten.

Kakao
Hamburg , 12. Juli . Rohkakao:  An der ruhi¬

gen Grundstimmung trat keine Aenderung ein . Preise
\yio zuletzt . — Kakaohalbfabrikate:  Un \ er-
iinderto Markt - und Preislage.
Newyork . . . k . stetig
,u ß 8 -0 [ Oktober / .61 \ Januar M1
September 7 -4^ | Dezembor 7 65 | M3rz 7 . 99

Zucker
12- Juli - Gemahl . Mehlis für Juli 32.32V»,

32.37Vi, Tendenz : ruhig.

Newyork . 12 . 7 . Kohzuckei k. stet.
Juli 2 -47/49 I November 2 -47/48 %\Januar ? . 33/24*
September 2 -46/47 1 Dezember 2 -48/49' l |März -?4/35*

• ) Geld * und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 12. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 801/* RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 Vo in Blöcken
Walz- und Drahtbarren 133, desgl . in Walz - und
Drahtbarren 99ö/o 137, Feinsllber (1 kg fein ) 39- -42 RM
für 100 kg.

Kupfer : 7-43/*, Blei : 31s/*, Zink : 29. Tendenz : Kupfer,
Blei und Zink : stetig.

Berlin , 12. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 12. Juli für eine Unze Feingold 140 sh 2 d gleich
86,6931RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,0775
Pence gleich 2,78725RM.

Hamburg , 12. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42 B 39 G, Hüttenrohzink nom. 29 B 29 G.

Hamburg , 12. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 74l/j—761/;, Sehwerkupfer 731/;—76, Rotguß 72‘/*
bis 75, Schwermessing 51—531/», Leichtmessing 441/*
bis 46V«, Meseingspäne 5lV<—54, Altzink 19!A—21Vi.
AHb lei 268/<—28V*.

Kupfer (p. t)
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 561. ■H
do . 3 Monate 56)5- S
do . Sett ). Preis

Electrolyt 62 - 64
best selected 621—64
strong sheets 95
Elektrowirebars 64

Zinn (per Tonne)
Tendenz: unrglm

Standard p. Kasse 161X- %
I61i - ido . 3 Monate

do . Settl . Preis
Banka *

7611

Straits * *S3\

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl . pr . offiz . Preis 24? - ,3/i.
do . pr . inoffiz . Preis —
do . entf . s . off . Pr. ifjr ” /»
do . entl . S. Inoff . Pr. 23?- */i>
do . Settl . Preis 24?

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

gewöhnl . pr . off . Pr. 221— is/i-
do . pr . inoffiz . Preis mo
do entf . S. off . Pr.
do . entf S. Inoff . Pr. 1? - n /i'
do . qew . Settl Preis

London , 12. Juli.
Aluminium tp. t)

Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger Preis *
chines . per • *7- 59 “

Quecksilber •
(per FIasehe )3M—3C1/6

PIatin *(p.20.l ’n2.) 10-CO
Wolframerz cif *

(sh oer Einheit ) C4' 65
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. flusi. * (per t) 180- 185
WeiUbl. I.C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(shp . box ot 108Ibs ) 25—2£K
Kupfersulfat
fob * (per t ) 22
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , (ob . Middi .*
borough * (sh p. t)
Silber

Barrensilber prompt 20 .12 ';
Feinsiibor prompt 7.1 . 69
Barrensilber a . L. 2019
Feinsilber a . Lief. 7181

Gold (sh u . l’enco
per Dnze) 140/2

* Inakt . Nutlerung

London , 12 Juli . Heute wurden 213 000 Pfund SÜor-
ling Gold zu 140 sh 2 d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 12 - ? •
El. Kupf . f. 13 . 90 ^ I Blei , loko
30 ' 90 Tage 13 -90 B Zink , loko

Zinn , loko 59 -12 ‘ Sllb . ausl.

6 -06 | Weißblech F . 3*:
7 -00 Roheis . N. 27 . 27k

4475I Rohek*N. 26*25
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.BöB ’Men *Bep §€hte.
Uneinheitlich

Hamburg. 12. Juli . Infolge mangelnder Unter¬
nehmungslust setzte die Börse ruhig ein . Die Kurs¬entwicklung war unregelmäßig . Schiffahrts¬
werte  gaben zum Teil nach. Nordd. Lloyd wurden
um J/<"/• niedriger mit 20 bewertet , während sich
Hamburg-Süd um 19/» auf 46 ab sch wachten und spä¬
ter wieder mit 47 bezahlt wurden. Die übrigen
Werte waren gehalten . So blieben Neptun zu 136 und
Unterweser zu 1*20 gesucht . Hapag nannte man mit
10 (unverändert). Auch Hansa-Dampf konnten sich
mit 13U behaupten . Zu einigen Umsätzen kam es in
Bremer Straßenbahn , die wrie zuletzt zu 97 aus dom
Markte gingen . Von Industrie werten gewannen Bre¬
mer Silherwaren 2 a/o (147). Bremer  Papiere lagen
sonst ruhig , nennenswerte Veränderungen warennicht zu beobachten . Fisobereiwerte blieben zu den
letzten Kursen gefragt , Flensburger Schiffsbau mit
SO. — Am festverzinslichen  Markt ŵ dieStimmung freundlich , wenn sich auch die Umsätze
in engen Grenzen hielten.

Ruhig
Hannover , 12. Juli . Der Aktienmarkt war weiter

freundlich, doch wrar die Umsat-ztütigkeit nur inTlseder Hütte zum unveränderten Kurs von 179 etwas
lebhafter . Haekethal Draht waren 1,5•/• höher im
Handel. Hannoversche Cement Vs•/«, Mechanische We¬
berei Linden befestigten sich auf 127. Continental
Gummi blieben 1 % höher mit 190 gefragt
und Doornkaat 1 “/• niedriger mit 101) angeboten . Am
Rentenmarkt  war einiges Geschäft in Reichs-
anieihe -Altbesitz zu *126,25. Von Neubesftzanleihen
waren Mecklenburger 1 */# und Hannoversche Pro¬
vinzial 2,5°/o niedriger angeboten . Sonst hatten noch
Reichssohatzanweisungen und die Pfandbriefe derHannoverschen Landeskreditanstalt und der Braun-
schweig -Hannoverschen Hypothekenbank etwas mehr
Geschäft. Provinzanleihen und Industrieobligationen
blieben behauptet . Die Gerne!nde-UmsebuldungsaTi-
leihe war mit 93,70 bis 94,40 im Handel , Burbaeh
nannte man mit 6* bis 6S und WintersbaU mit 137
bis 138 Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 12. Juli . Die politischen Ereignisse im

Fernen Osten konnten kaum nennenswerten Einfluß
auf den Wertpapierhandel gewinnen . Allerdings war
die Beteiligung des Publikums zum Wochenbeginn
nur unbedeutend, da man offenbar zunächst die Ent¬
wicklung des heutigen Marktes abzuwarten wünscht.Der Abschluß der deutsch-französischen Wirtscliafts-
verhandlungen wirkte sich günstig nach, so daß dieGrundtendenz freundlich blieb, nennenswerte Kurs-
veränderungen aber kaum zu verzeichnen waren. Von
Schiffahrtswe -rten sind Hamburg-Süd und Nordd.
Lloyd mit Steigerungen von je V*, dagegen ITans-a-Dampf mit einer Einbuße von a/*Vo hervorzuheben.
Im Verlauf  konnten sich allgemein Befestigungen
durchsetzen, die hauntsäch-lich von Rückkäufen der
Kulisse ausgingen . Farben zogen um *1*°/ ®auf I66V4
am, Gesfürel und Metallgesellscbaft gewannen je
Vereinigte Stahlwerke Vs, Schlickert und Klöckner je

Dollar = 2,41)3 (2,494) RM
Englisches Pfund = 12,370(12,365) RM

1, Mamnesmann IV«V®. Die Börse schloß zu dem
Verlauf gegenüber wenig veränderten Kursen . Im
allgemeinen konnten sich die letzten Notierungen gut
behaupten . Nachbörslich blieb es still.

Am Ein'heitsmarkt waren Bankaktien eher fester,
so u. a. Handelsgesellschaft um V«, DD-Bank um V«
und Commerzbank um Vb#/o. Deutsch -Asiatische er¬
mäßigten sich um 3 RM. Hypothekenbanken waren
um lfi bis Vs fester . Steuergutsclieine blieben un¬
verändert.

Am Rentenraarkt waren weitere kleine Anlage¬
käufe zu beobachten . Liquid-ationspfandbriefe konn¬
ten zum Teil um V«V# heraufgesetzt werden, Rheini¬
sche Boden gewannen V«Vo, Sladtanleihen notierten
ebenfalls etwas höher, so 2Ser Koblenz um V«°/o. Boi
den Neubesitzanleihen trat nach dem anhaltenden
Rückgang eine Erholung ein , und zwar bei Deko-sanra
um IV«, bei Hamburger um V*®/o. Hamburger Alt¬
besitz stiegen um 0,30. Sonst sind bei den Industrie¬
obligationen FaTbenbonds mit plus Vs®/o zu erwähnen.
Zur ersten Notiz gelangten heute 5proz. Geilenkirchen
zu 102V< sowie 5proz. Gelsen-Benzin zu T02*/s. In bei¬
den Papieren wurden je ca. 250 000 RM umgesetzt.Privatdiskont unverändert 27«e/o.

Befestigt
Frankfurt , 12. Juli . An der Abendbörse lagen die

Kurse zumeist auf der Berliner Mittagss-chlußbasis
behauptet . Kaufneigung zeigte sich vorerst für
Montanwerte. MAN kamen mit 135 und Gesfürel mit
1543/« zur Notiz . IG Farben wurden mit I&6V4, Böm¬
berg mit 146V« genannt . Renten lagen anfangs un¬
verändert. Im Verlauf lagen die Notierungen am‘̂ Aktienmarkt zeitweise twn V«V® über den Berliner
Schlußkursen . Interesse erhielt sich weiter für
Montanwerte. Am Rentenmurkt zeigte sich Nach¬
frage für Komrnunalumsohnldung zu 94,25, gesucht
waren ferner Zinsvergütungsscheine zu 95V«. 5proz.
Industrieobligationen konnten Besserungen bis zuV4 Vo erzielen.

Fest
Newyork, 12. Juli . Zu Beginn der neuen Woche

herrschte in Wallstreet ein fester Grundton vor. Die
Meldungen ans Handel und Industrie lauteten im
allgemeinen weiter ermutigend . Insbesondere glaubt
man, daß die größten Arbeitsstrevtigkeiten über¬wunden sein dürften. Immerhin war zeitweise eine
gewisse Unsicherheit unverkennbar . Bei Eröffnung
lagen die Notierungen nicht ganz einheitlich . Im
Verlauf setzte sich eine kräftige Abwärtsbewegungdurch. Das amerikanische Eisen- und Stahlinstitut
schätzt den Beschäftigungsgrad der amerikanischenEisen - und Stahlindustrie  in der letzten
Woche auf 82,7#/o gegen 67,5% in der Vorwoche und
G9Vo in der entsprechenden Woche des Vorjahres.
Obwohl sich die höchsten Tageskurse nicht immer
voll behaupten konnten, da Gewinnm-itnahmen zu be¬
obachten waren, stiegen zahlreiche Werte um bis zu
1 Dollar. Flug-zeugwerte konnten, sich befestigen , dadie Aussichten des Transatlantikdienstes
günstig beurteilt werden. Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse
Im internationalen Devisenverkeihr war das engli¬sche Pfund weiter befestigt , und zwar stellte sich

rlie Amsterdamer Notiz auf 9,02V« (9,017«), in Zürich
auf 21,66V« (21,66). Auch der französische Franc lag
fester. An den genannten Plätzen lautete die Notiz
zunächst 7.Ö5V* (7.04V«) bzw. I6.Ö2V4 (16 .91). Der Dollar
konnte sieh auf Sonnabendbasis behaupten . Der hol¬

ländische Gulden war leicht gedrückt , der Schweizer
Franc gehalten . Im Verlauf zeigte das englische
Pfund eine weitere Befestigung , während sonst im
allgemeinen Veränderungen von Belang nicht ein¬
traten.

Telegraphische
Auszahlung:

.ijs
S V)
ffl*0

L©®s
> uzt

X

12
Cie Id

7
Briet

10
Geld

7
Brlel

Aegypten 1 äg * 7 20.9t 12.655 12.685 12.65 12.68
Argentinien 1 P .-P. 6 1 78 0.752 0.753 0.757 0.766
Belgien 100 Belg. ? 81 00 <1.93 42.01 <1.94 42.02
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 .166 0.168 0.167 9.169
Bulgarien 100  Ley h 41.00 7.04/ 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100  Kr. 6 112.50 . .16 55.28 55.14 55.25
Danzig 100  ti. 4 47.10 47.20 47.10 47.20
England 1 £ 4 20.47 12.355 12.385 12.35 12.36
Estland 100 e . Kr. 2 — 67.93 68.0/ 67.93 60.07
Finnland 100  t . M. 4!) 81.00 5.455 6.47 5.46 6.47
Frankreich 100 Fr. 5 81.00 9 655 9.675 9.645 9.665
Griechenld . 100 D. 4 81.00 2.35: 2.35/ 2.353 2.357
Holland 100 (U 6 163.74 136.8 137.14 I3-.94 137.22
Iran 100 Rials 2 20.43 15.34 15.38 15.3b 15.38
Island 100  Isl . Kr. 112.50 65.24 55,'Jfi 56.22 55.34
Italien 100 Lire 6k 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen M 2.40 0.718 0.72 0.718 u.720
jugosl . 100 Din. 3.29 61.00 .694 6.70; b.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6!- 4.58 2.4S6 2.490 2.484 2.490
Lettland 100 Latis 5k 48.9 49.00 48.90 49.0b
Litauen 100 Lit. 5!- - - 41.94 42.02 41.9b 42.02
Norwegen 100 Kr. t 112.75 02.09 b2.21 62.07 62.19
Oesterr . 100 Sch. 3‘- a9.07 40.9b 49.0b 48.9b 49.0b
Polen 100 Zloty - 47.1.1 47.20 47.10 47.20
Portug . 100 Esc. 4k 453.L? 11 22 11.24 11.21b 11.2)5
Schweden 100 Kr. 2 112.50 <3.69 63.81 b3.6t> b3./8
Schweiz 100 Fr. V, 81.00 7.UU 5/.12 57.04 52.14
Spanien 100 Pes. 61.00 16.99 17.02 16.9i. 1/ .U4
Tschech . 100 Kr. 85.00 6.661 8.679 b.666 o.684
Türkei 1 türk . £ f 18.51 1.97. L98C 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. < “ - — — - - —
Uruguay 1 G .-P. 1 4.30 i.440 1.461 t.443 1.451
V. Staat , v . A. 1 § 1' 415 c.491 . .495 .492 .496

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 12 j
Berlin 73.10
London 9.(25
Newyork 181.87!«
Pari' 7 051
London . 12 7
Newyork 4.9647
Paris 127.58
Berlin 12.3)
Spanien W.O" n
Montreal 4.9731
Amsterdam 9.02*
Brüssel 23.47'
Italien 94.30
Schweiz 21.67
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.391
Oslo «JO1!!
Helsingfors 226.1-
Prag 142.8’Ü
Budapest ’5.0

Belgien 30.63
Schweiz 41.67
Madrid
Oslo 45J71
Kopenhagen 40.30
Belgrad 216.00
Sofia 400.00
Rumänien 671.00
Lissabon 110.13
Istanbul -16.00
Athen 545.5
Wien 26.31
Warschau 28.21
Moskau
Lettland 25.25
Buen . Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 28.00
Mexiko 10.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/26.

Paris«. 1? /
London 127 .93
Newyork 25,81^
Belgien 434 .12V
Spanien

Italien 13“ -0
Schweb 5<P .3fe
Kopenhagen 571.00
Holland 14 18
Oslo 641 00

Stockholm 46J 5
Prag 6.34
Privatdisk. 71«
Tägl. Geld H
1 Monatsg. 1
Schanghai 1/232
Yokohama 4/496
Australien 125.00
Neuseeland 424 00
Südafrika 1001 ?!*
London auf

Bombay 1/612
Bombay aul

London 1/609
Buenos auf

London 16 .40

Prolonga-
ttonssatz f.
tägl . Geld

Stockholm658.7-**
Helsingfors 5675
Prag 9010
Berlin 10.38
Warschau-

Rurich. 12 7
Paris 16.93
London 21 67
Newyork 436 62!)
Beigien 73.S2
Italien 23.00
Spanien —'
Holland 240.02'-;
Berlin 175.4b
Wien
Notenkurs ’2 JO
Kopenhagen,12 .7
London 22.40
Newyork 45’ .25Berlin 181.60Paris 17.61-Antwerpen 76.15Zürich 103.5
Rom 24.0
Amsterdam 240.70
Stockholm 115.6=Oslo 112.76
Helsingfors 9.97
Prag 1b.50Wien
Warschau £6 00
Wie« , 12 7.
Amsterdam 254.01
Berlin 214.91Brüssel 90.84
Budapest
Bukarest
^rag . 12 ?
Amsterdam 15.02!»
Berlin 11.52
Zürich 658.25
Oslo 716.10
Kopenhagen 637,5U
Newvork , 12 7
Tägl. Geld 1.0,
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.*
Wechsel

niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel aut
London-Obl 4.5706

Stockholm 111 70Oslo 108.8 '•
KopenhagenS6.7i.Jh
Sofia —
Prag 15.24
Warschau 82.50
Budapest 86.25
Belgrad 10.GU

3.9=Athen
Istanbul 3.50Bukarest 3.25
Oslo , 12 7
London 19.90Berlin 62.75Paris 15.75
Newyork 403.COAmsterdam:22.08Zürich <2.75
Helsingfors 8.90
Antwerpen £.8.50
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.2
Rom 21.60
Prag 14.25Wien 76.75Warschau 77. 0
Kopenhagen 118.51London 26.55
Madrid ——
Mailand 28.05
Newyork 535.17Oslo 133.37
London 142.00Madrid - —
Mailand 151/10
Newyork 20.76
Paris 111.75
Stockholm 734.75
Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.9r15H'wechse! 4.3581Paris 3.88VBrüssel 16.84
Rom 5i.261 >
Madrid 4-85
Bern 22.92
Amsterdam54.99
Stockholm 25.64Oslo 24.97'

Helsingfors 9.57
Buen. Aires 131 7ü
Japan 126.25
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte S
8 p. 1 Mt. 9
$ p. 3 Mte &

Stockholm , \Z 7
London 19.4C1,Berlin 157.75Paris 15.2Brüssel 66.25schw. Plätze 90.00
Amsterdam ’15.75
Kopenhagen36.85
Oslo 97.65
Washington 392.00
Helsingfors 8.60
Rom 21.06
Prag 13.9’Wien 74.25Warschau 74.75
Paris 20.68
Prag I8.62K
Sofia —
Stockholm 136J4
Warschau 100.;1 oZürich 122.49
Wien 53010Marknoten
Poln. Noten545 80
Belgrad 65.80
Danzig 545.25
Warschau 544.12X
Kopenhagen22.25
Prag 3.48VWien 18.78
Budapest 19.75
Belgrad 2.33
tuen 0.91V

Japan 28.7b
Buen. Aires 30.83
Rio de Jan. 8.38Berlin 40.19

Kolumbiseher Peso . 100 USA. Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork gleich 1757« kolumb. Pesos (Kabel¬
meldung des Baneo Aleman Antioquono, Medellin,vom 10. Juli.

Ostasiatische Wechselkurse vom 12. Juli
Bombay und Kalkutta 1.67««, Hongkong 1.2° /«,

Schanghai 1.27«, Kobe l .l’Vs«. (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)
Newyork gegen Japan 28.79—28.84, London gegen

Japan l .l3l/3s—«l .l 15/i«. (Tel. der Yokohama Specie BankLtd.).

Börse in Schanghai geschlossen
Schanghai , 12. Juli . Angesichts der Verschär¬

fung der Sachlage in Nordchina sind an der
Börse in Schanghai beträchtliche Kursrück¬
gänge , vornehmlich in chinesischen öffentlichen
Anleihen , eingetreten , so daß die Schanghaier
Börse am Montag geschlossen wurde.

Konkurse
Bautzen : Paula Neumeister geb . HeckeL. — Berlin:

Nachl . Wwe. Margarete Krause -Reymer in Be-rlin-
Schöneberg . — Bückeburg : Bankier Carl König in
Fa. Bankgeschäft Hermann Rinne . — Goldap: Nachl.
Kaufm . Eduard Peteaux . — Herzberg , Elster : Nachl.Ratskellerwirt Paul Hensel . — Kirchheimbolanden:
Kaufm . Karl Senck und Margarethe Senck , geb.
Gabetmann. — Magdeburg : Schneidermeister Rudolf
Schumann. — Rees : Nachl . Wwe. Wilhelm Luitink,
Wilhelmina Hendrinu , geb . Ressing , in Issel ’burg.

TDie Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , FachgruppeNahrungs - und Genußmittel , veranstaltet in der Zeit
vom 24. September bis 3. Oktober mit dem Institut
für Deutsche Kultur - und WirtscbaXtspropaganda in
der Westfalenhalle zu Dortmund die große Reichs-
aus Stellung für Nahrungs - und Genußmittel.

r l €hitfahr1 • f (hiff bau ^
Emdens Seeverkehr

Die Verkehrsentwicklung des Emder Hafens
im Juni kann als befriedigend angesehen wer¬
den . Im Seeverkehr liefen 389 Schiffe mit
288 631 NET ein gegen 350 Schiffe mit 268 031 NET
im Mai , während 457 Schiffe mit 281 370 NET
(336 bzw . 246 560 NET ) den Hafen verließen . —
Der Seegüterverkehr belief _sich auf 380 447 tgegen 311 648 t im Mai in der Einfuhr und auf
357 391 t gegen 383 549 t im Vormonat in der
Ausfuhr . — Im ersten Halbjahr 1937
kamen an 1723 (entsprechende Vorjahreszeit 1892)
Seeschiffe mit 1,34 (1.62) Mill . NET ; es gingen
ah : 1757 (1912) Seeschiffe mit 1.32 (1,61) Mill.
NET . Der seewärtige Güterumschlag blieb wegen
der Kanalsperre um 16,59 % hinter dem der glei¬
chen Zeit des Vorjahres zurück.

Im Kanalverkehr kamen im Juni an 680 (Vor¬
monat 657) Binnenschiffe mit 403190 (384 886) t
Tragfähigkeit ; es gingen ab : 730 (626) Binnen¬
schiffe mit 443 450 (351 742) t Tragfähigkeit . An¬
gebracht wurden auf dem Kanalwege 312 216 t
Güter gegen 297 507 im Vormonat , versandt wur¬
den 341 360 (220 882) t . Güter des Talverkehrs
waren zu 94,75 "/» Kohlen und Koks , des Berg¬
verkehrs zn 92,95 "/o Erz.

Gdingens Güterumschlag im ersten Halbjahr.
Im ersten Halbjahr 1937 betrug der Güter¬
umschlag des Gdingener Hafens 4 411101 t . Da¬
von entfallen auf den Ueberseeverkehr 4 342 876
Tonnen , auf den Verkehr mit dem Inlande
54 496 t und auf den Verkehr mit der Dreien
Stadt Danzig 13 729 t . Von dem Ueberseeverkehr
entfallen 3 461 905 t auf die Ausfuhr und 880 971t
auf die Einfuhr . Im Vergleich zum gleichen
Vorjahresabschnitt sind die Umsätze im Ueber¬
seeverkehr um 691 695 t und im Küstenverkehr
um 9700 t gestiegen . Der gesamteWarenumschlag
weist im Vergleich zum entsprechenden Zeit¬
abschnitt des Vorjahres einen Anstieg um 691 393
Tonnen auf . Auf diesen Anstieg entfällt vor
allem die größere Einfuhr von Schrott . Erzen
sowie Kolonialwaren . — Im Juni sind im Gdin¬
gener Hafen insgesamt 1016 Schiffe mit
983 558 NET gezählt worden . Davon entfielen auf
den eingehenden Verkehr 509 Schiffe mit
497 467 NET und auf den ausgehenden Verkehr
507 Schiffe mit 486 091 NET . An erster Stelle
standen der Flagge nach Schweden mit
139 558 NET . Dann folgten Bolen mit 108 Schif¬
fen = 119 208 NET und Deutschland mit 154 Schif - 1
fen == 105 328 NET.

Der Frachtenindex der britischen Schiffahrts¬
kammer . Nach den Berechnungen der britischen
Schiffahrtskammer wird der Frachtenindex für
Juni dieses Jahres (1920 = 100) mit 33.95 ange¬
geben . Er verzeichnet , damit gegenüber dem
Vormonat einen Eüekgang um 5,83 °/o, liegt
jedoch um 65,13 °/o höher als im Vorjahr.

Erneuter Rückgang im Panamakanal -Verkehr.
Die im November 1936 einsetzende rückgängige
Bewegung im Verkehr des Panamakanals , die
im März 1937 durefi eine Zunahme unterbrochen
wurde , hat im April , wenn auch in geringerem
Umfang , ihren Fortgang genommen . In diesem
Monat haben den Kanal in beiden Eiehtungen
473 Schiffe mit 2 460 549 NET (Kannlvermessnng)
pausiert gegen 482 Schiffe mit 2 483 561 NET im
April 1936. Es ist also ein Eüekgang gegenüber
dem Vorjahr um 9 Schiffe und 23 012 t zu ver¬
zeichnen.

Neue Satzung der Elbe -Reedereien -Vereinigung
von 1934. Der Reichsverkehrsminister bestimmt
in einer 24. Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes zur Bekämpfung der Notlage der Bin¬
nenschiffahrt vom 16. Juni 1933 (Reichsanzeiger
vom 12. Juli ) , daß an die Stelle der durch die
8. Durchführungsverordnung vom 12. Januar
1934 der Elbe -Reedereien -Vereinignng von 1934
eine neue Satzung tritt , die dCT Verordnung bei¬
gegehen ist . $ 3 der 8. Durchführungsverord¬
nung erhält folgende Fassung : Die Vereinigung
untersteht der Aufsicht der Behörde für Handel,
Schiffahrt und Gewerbe in Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 19. Juli:
Nereus , dtsch., von Riga , D. G. Neptun , Hafen 1

Sen. 9, Stückgut . Juno , dtsch., von Haugesund , D. G.
Neptun , Hafen 1 Scli . 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 11. Juli:

Möwe, dtsch., von Hüll , Herrn. Dauelsherg , Hafen I
Sch. 4, Stückgut . Arucas, - dtsch., von Las Palmas,

Habal , Hafen 1 Sch. 1, Fruchte . / SValmer Castle,
engl ., von Southampton , Carl Scholle , Hafen 1
Sch. 5, Stückgut . Smyrna , dtsch ., von Hamburg,
Böning & Co., Hafen 2 Sch. 18. Ithaka , dtsch., von
Hamburg , Böning & Co., Hafen 2 Sch. 18. Vancouver
dtsch.. von Hamburg , Carl J . Kimgenberg , Hafen 2
Sch. 13. Aller , dtsch., von Hamburg , Gebr. Specht,
Hafen 2 Sch. 18. Atlas , von Mittelamerika . Herrn.
Dauelsherg , Hafen 2 Sch. 17, Kaffee . Nordkap, dtsch.,
von Eollsta , Eab. & Stadtl ., Logemann & Warden¬
burg (Holz). Dresden , dtsch., von Hamburg , Herrn.
Dauelsherg , Halen 2 Sch. 17. Dania , dän., von Zee-
brügge , Pieper & Vollmers , Röchling . Febro, ital .»
von Larinna » Gebr. Specht , Nordd. Hütte.
Angekommene Seeschiffe am 12. Juli:

Amisia , dtsch., von Raumo, Rab. « Stadtl ., Becker
& Otten, Holz. Orlanda, dtsch ., von Raumo, Rab. &
Stadtl ., Hafen 2 Sch. 13, Stückgut . Rheinland , dtsch .,
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen 2 Sch. 15.
Orla, dtsch ., von Rotterdam , Rab. & Stadtl ., Hafen 1
Sch . 4, Stückgut . Themis , dtsch., von Rotterdam,
D. G. Neptun , Hafen 1 Sch. 3, Stuckgut . Adler,
dtsch, , von London, Herrn. Dauelsherg , Hafen 1
Sch. 2, Stückgut . Ganter, dtsch ., von Kotka , Rab. &
Stadtlander , Hafen 1 Sch . 4, Stückgut . Fauvette,
engl ., von London, The Gen. Steam Nav .. Hafen 1
Sch. 2, Stückgut . Finkenau , dtsch., von Dublin , Nie.
Haye & Co.. Schlachthof , Vieh . Sulmana , it ., von
Italien , Gebr. Specht , Kohlenhandel . Kong Alf,
norw ., von Oslo, Herrn. Dauelsherg , Hafen 1 och* 9,
Stückgut . Electra , dtsch., von Gotenburg , D. G.
Neptun , Hafen 1 Sch. 5, Stückgut . Aenne . dtsch.,
von Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Weserbahnhof,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Juli:

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrtt
Bremen -Stadt angekommen am 12. Juli : .

Seeleichter 90 (Pleß ) von Hamburg , Sch. 13, Reis,
Kaffee . Seeleiehter 164 (Hasbagen ), von Hamburg,
Sch. 9a. Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 12. Juli:

Seeleichter 170 (Schulz ), nach Hamburg , Schrott.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Adler 2 (81480), Möwe 2 (81526), Juno 4

(81649), Orla 4 (81806), Ganter 6, Fauvette 6, Arucas 1,
Themis 3, Walmer Castle , Electra , 5, Nereus , Kong
Alf , Hellfried Bißmark 9, Leander (unterhalb Dock).

Hafen II : Mimi Horn 13 (80033), Vancouver 13
(80056), Idarwald 13 (81733), Rheinland 15 (80058),
Ulienfels 12 (85376), Finkenau 14, Smyrna , Ithaka 18
(85490), Siena (Erzplatz , 80212),

Holzhafcn : Salonica (Brem .-Besigh . Oelfabriken ),
Amisia (Becker & Otten), Nordkap (Logemann &
Wardenburg ). _ , .Industriehafen : Atlas , Dania , Beppe (Röchling ),
Sulmana (Kohlenhandel ), Orion (Krages ), Febro
(Nordd. Hütte ).

Werft : Bessel (Dock III ).
Weserbahnhof : Aenne.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen 4 LloydBremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Gneiseuau,
Oder, Sierra Cordoba.

Hamburg : Aachen , Borkum, Chloe, Erfurt , Marg.
Cords, München, Saar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 11. an Bremen.Arucas 11. an Bremen . Atlas 11. an Bremen . Berlin

10. an Bremerhaven . Borkum 12. an Hamburg . Bre¬
men. 11. Bishop Rock pass . Chloe 12. an Hamburg.Der Deutsche 12. an Bremerhaven . Dresden 11. an
Bremen . Elbe 11. an Antwerpen . Ems 10. ab Ham¬
burg nach Antwerpen . Este 10. an Tsingtau . Europa
12. ab Cherbourg . Franken 10. an Antwerpen . Gnei-senau 11. an Bremerhaven . Goslar 10. ab Baltimore
nach Tampico. Isar 10. an Tsingtau . Königsberg 11.
Pentland Firth pass , nach Hamburg . .Main 12 an
Osaka. Saale 10. ab Kobe nach Singapore . Schwaben
11. ab Antwerpen nach Cristobal . Trave 10. ab Port
Said nach Singapore.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft ..Hansa",
Bremen . Drachenfels 11. in Rotterdam . Frauenfels
10. von Bushire . Fr îenfels 11. in Rotterdam . Geier¬
fels 11. von Genua. Kandelfels 10. Gibraltar pass.
Lindenfels 10. Gibraltar pass . Llanover 10. Gibraltar
pass . Neuenfels 11. Gibraltar pass . Ockenfels 10.
Ouessant pass . Olbers 10. von Hamburg nach Lissa¬bon. Rauenfels 10. von Djibouti . Reichenfels 11. von
Neapel . Rheinfels 10. von Loureneo Marquez nach
Beira . Rolandseck 10. von Pasajes . Schönfeis 11. von
Rangoon ausg . Stahleck 10. von Hamburg nach Se¬
villa . Sturmfels 10. in Bombay . Trautenfels 10. von
Karachi . Treuenfels 10. von Hamburg . Trifels 31.
in Hamburg . Wolfsburg 10. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft «Neptun “. Bremen.Apollo 12. in Rotterdam . Astarte 11. in Malmö. Atlas
11. in Bremen . Castor 10. von Rotterdam nach Ko¬
penhagen . Ceres 12. Holtenau pass , nach Bremen.
Diana 12. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Egeria 12.
Rotterdam pass , nach Königsberg . Electra 12. in
Bremen , Flora 12. in Königsberg . Fortuna 11. Rotter¬
dam pass, nach Lübeck . Hector 12. in Gedingen . Her¬cules 10. von Sevilla nach Cäsablanca . Hero 10. in
Oporto. Irene 10. von Königsberg nach Bremen . Iris
11. Emmerich pass , nach Köln .' Jason 10. Brunsbüttel
pass , nach Stettin , 12. in Stettin . Jupiter 11. Emme¬
rich pass , nach Köln . Kepler 10. in Vigo . Latona 10.
in Königsberg . Mercur 17. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Neptun 12. Holtenau pass , nach dem
Rhein . Niobe 11. in Stettin . H. A. Nolze 10. Bruns¬
büttel pass , nach Norrköping . Orest 10. in Elbing.
Pallas 12. von Rotterdam nach Hamburg . Pax 10. inRostock . Perseus 11. von Rotterdam nach Pillau.
Pliaedra 10. in Köln . Phoebus 12. in Rotterdam . Pol¬
lux 10. von Hamburg nach dem Rhein . Priamus 12.
in Königsberg . Pylades 11. in Rotterdam . Rbea 10.
von Köln nach Rotterdam . Sirius 10. von Riga nach
Hamburg . Stella 12. Emmerich pass , nach Köln . The¬
mis 12. in Bremen . Theseus 11. von Pasajes nach
Hamburg . Venus 10. von Danzig nach Bremen . Vul-
can 12. in Stavanger . Hans Carl 10. von Königsberg
nach Bremen . Oskar Friedrich 10. von Königsbergnach Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen,
Adler 12. in Bremen . Albatroß 12. in Hamburg . Ami¬sia 11. von Holtenau nach Bremen . Bussard 11. von
Holtenau nach Antwerpen . Butt 10. von Kopenhagen
nach Gedingen . Ganter 11. von Holtenau nach Bre¬
men. Geier 10. von Riga nach Antwerpen . Lumme
10. von Wihorg nach Rotterdam . Möwe 11. in Bre¬men. Oliva 11. von Holtenau nach Bremerhaven.
Orla 10. von Rotterdam nach Bremen . Orlanda 11.
von Holtenau nach Bremeu . Ostara 12. von Bremen
nach HernÖsand. Phoenix 12. in Hüll . Rabe 11. an
Mäntyluoto . Schwalbe 10. von Rotterdam nach Reval.
Schwan 12. in London. Strauß 10. von Rotterdam
nach Helsingfors . Zander 11. von Holtenau nachLondon.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬

burg A-G, Hamburg ). Adana 12 in Antwerpen . Akkä
U. in Thessaloniki . Andro6 11. in Constanze. Arkadia
11 in Hamburg . Arta 10. von Malta nach Alexan¬
drien . Athen 11. von Alexandrette nach Mersin
Belgrad 11. in Hamburg . Chios 10. in Piraeus . Delos10. in Piraeus . Derindje 9. in Galatz . Heraklea 10. von
Malta nach . Rotterdam . Ithaka 1L in Bremen . Larissa
12 Ouessant pass . Maeedonia 11. in Rotterdam . Morea
11 Gibraltar pass . Smyrna 11. in - Bremen . Sofia 11
Ouessant pass . Thessalia 11. Gibraltar pass . Tinos
10. in Triest . Yalova 12. Ouessant pass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,
Ginnheim 10. ab Baltimore . Bockenheim 10. in Svanö.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen . St. Louis 10. ab Newyork nach Gal-
way . — Westküste Nordamerika . Vancouver 11. anBremen . — Mittelamerika/Westindien . Kreta 12
Ouessant pass , nach Trinidad . Schürbek 11. Azoren
pass , nach Vera Cruz. Havenstein 9. an San Juan dePorto Rico . Kyphissia 10. an Curacao. Patricia 7. ab
Corinto nach Amapala . — Westküste ' Südamerika.
Karnak 11. Lizard pass , nach Cristobal , Saarland
11. ab Balboa nach Buenaventura . Ammon 10. an
Antwerpen . Roda 10. ab Buenaventura nach Cristo¬
bal. — Südafrika , Australien , NiederWndien . Hanau
10. ab Las Palmas nach Antwerpen . Freiburg 10. an
Ymuiden . Halle 9. ab Dakar nach Kapstadt . Rends¬
burg 11. an Hamburg . — Ostasien . Sauerland 10.
Gibraltar pass , nach Genua. Anubis 10. ab Jackson-ville nach Charleston . Ramses 10. an Schanghai.
Leverkusen 10. an Hamburg . Rheinland 11. ab Ham¬
burg nach Bremen . Itauri 11. Perim pass , nachPort Sudan . Baden 11. Vlissingen pass , nach Rotter¬
dam. Scheer 11. ab Suez nach Penang . Preußen 11.
ab Singapore nach Port Sudan . — Vergnügungsrei¬
sen. Milwaukee 11.- ab Gudvangen nach Balholmen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlffahrts -Ges,
Cap Arcona 11. Fernando Noronha pass . General SanMartin 11. in Bahia . Madrid 11. Fernando Noronha
pass . La Coruna 11. von Madeira nach Hamburg.Bahia 11. von Bremen nach Antwerpen . Berengar
11. Cap Finisterre pass . Eifel 10. in Angra dos Reis.
Grandon 10. in Hamburg . La Plata 11. Fernando
Noronha pass . Münster 11. St . Vincent pass . Natal
11. Ouessant pass . Parana 12. Dover pass . Pernam-
buco 11. St . Vincent pass . Perseus 11. Cap Finisterre
pass . Rio de Janeiro 10. in Santos . Roi Albert 9.von Pernambuco nach Bahia . — Vergnügungsreisen.
Monte Pascoal 12. in Merok. Monte Rosa 30. von Ber¬
gen nach dem Nordkap . Monte Olivia 12. ln Ham¬
burg . Monte Sarmiento 12. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika . Usaramo 10.
ab Hamburg , Cuxhaven pass . Wagogo 11. an Lissa¬
bon. Tübingen 10. an Antwerpen . Wangoni 11. ab
Freetown . — Süd- und Ostafrika . Usambara 11. an
Hamburg Ussukuma 12. an Kapstadt . Windhuk 11. ab
Las Palmas . Njassa 10. ab Freetown.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Padua
11. 14 Gr. N. 26 Gr. W. Priwall 4. in Patache . Posei¬
don 7. von Antwerpen nach Chile . Planet 24. 6. in
Taleahuano . Panther 9. Kanarische Inseln pass . Puma
30. Dakar pass . Pionier in Hamburg . Pelikan 5. Ka¬
narische Inseln pass . Pontos in Hamburg . Python
10. von Tiko nach Hamburg . Porjus 12. von Rotter¬
dam. Kamerun in Hamburg,

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 10. von Vigo nach Hamburg . Ceuta
10. von Casablanca nach Las Palmas . Rabat 10. in
Oporto. Tenerife 11. in Hamburg . Casablanca 12. in
Hamburg . Pasajes 11. von Mazagan nach Saffi.
Oldenburg . 11. von Rabat nach Casablanca . Porto 11.
Finisterre pass . Melilla 12. Holtenau pass.

Waricd Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
Esso Bolivar 10. von Kiel nach Aruba . Thalia 10.
von Guiria nach Aruba . Franz Klasen 11. von Ham¬
burg nach Talara . Leda 10. von Hamburg nach
Guiria -Caripito . Hanseat 11. von Rotterdam nach
Hamburg . F. H. Bedford jr . 11. an Le Havre . Sena¬
tor 11. von Fawley nach Rotterdam . Persephone 10.
von Tocopilla nach Talara . Elbe 12. von Hamburg
nach Nordenham . Paul Harneit 10. von Baytown
nach Rotterdam und/oder Hamburg . Wilhelm A. Rie¬
demann 11. von Newyork nach Aruba . Gedama 11.
von Tampico nach Hamburg.

Fischdampferbewegungen
ln Breraerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Heinr . Bueren (Island ),
Amtsger . Pitschke (Norw . Küste und Bäreninsel ), Dr.
A. Spilker (Bäreninsel ).

Am Markt gewesene Dampfer : Bonn , Dr . R. Wah-
rendorff (Island ), Nordstern , Spreeufer , Helgoland,
Grönland, Ernst von Briesen (Bäreninsel ), Schwalbe,
Eisenach , Hamburg , Adolf Hitler (Nordsee , Heringe,
Fladengrund ), Graz (Nordsee , Frischfisch ).

In See gegangene Dampfer : Sophie Busse , Nord¬
kap, Fridericus Rex , Else Kunkel , Saarland . Orion,
Carl Rover (Nordsee , Heringe ), Bredebeck (Norweg,
Küste ), Stuttgart (Island ), Lappland , Innsbruck (Is¬
land), Dortmund , Ostpreußen , Präs . Mutzenbeeher,
Hochkamp (Nordsee , Heringe ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 20. Juli sind voraussichtlich zu

Fällig etwa Schiff jvon Ballen

13. 7. D Idarwald Neworleans 3861
13. 7. D Vigo Buenos Aires 1
14. 7. D Cordillera Cristobal t
14. 7. D Margarethe Cords Ceara ?
15. 7. D Bfessa Savannah 6508
15. 7 D Belgrad Alexandria 1
15. 7. D Grandon Buenos Aires 1
15. 7. D Wacütfels Karachi *
16. 7. D Buenos Aires Buenos Aires f
16. 7 D City of Alma Mobile t
16. 7. D Endicott Neworleans i
17. 7. D Yalova Alexandria T
18. 7. D Maeedonia Mersin f
19; 7. D Antonio Delfino- Buenos Aires
19. 7. D Cavalla Alexandria 1
19. 7. D Elbe Los Angeles f
19. 7. D Liebenfels Basrah 1
19. 7. D Wartenfels Bombay t
20. 7. D Oakland Cristobal

Hoch wasse rzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farze
„ 1 Std. 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.13. Juli 7.24 19.29 7.04 19.09 5.04 17.09
14. Juli 8.00 20.06 7.40 19.46 5.40 17.46
15. Juli 8.34 20.41 8.14 20.21 6.14 18.21

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Oarls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
11. Juli 1.52 2.31 1.66 2.16
12. Juli 1.54 2.27 1.82 2.23

Reidhsbanhdishont 4% Weripapieffharse der Bremer leltoin «l vom 13 . Juli Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- , . . .u, Staatsanleihen 7. 10*7*
5 Dt. Reichsanl . 27 101 .62 101 .62
4 do . 34 30 .00 90 .00
4 V2Dt. Reict1s .Scf1.35 99 .70 99 .87
4Vi Reictispost 34 I. 100 .50 100 .75
4 Brem . Umstausch 33 25 93 .25
Bremen Neubesitz ~ .
Hamburj Neubesitz 27 .25 26 .75
Dtsch . Altbesitz 126 .12 126 .25
Bremen Altbesltz 126.00 126.00
Hamburg Altbesitz 126 .00 126 .00
Kreditanstalten und Körper¬

schaften

Industrie -Aktien

VH  Oldb. Gsch. v. £5 —— ——
47» do. Kom. S. 1

98Ü47» do. do. S. 2
98*254V* do. da. S. 3 ——

VH  do. 5. 1 U. 3 99.25 —,—
VH  do. de. S. 2 99.25
VH  do. de. S. 4 —
VH  do. Gpfbr. S. 5 99.25
47» do. do. S. 6 — —.“
Hypothekenbanken
47» Hamb. Hvpbk. A 99.50 —.—
51/« do. Liquid. 101.87 102.00
de. Anteilschein 4 57 4.57

41/« Pr. Ctrbd. 99.00 99.00
5llt  do. Liq. 26 A2 101.80 101.L0
41/« Pr. Ctrbk. Bod.

98.00Obi. 26/27/28 98.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 36 — —.—
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
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Bremer Tauwark
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am1. 4. 1934 ——
fällig am 1. 4. 1935 — .
fällig am1. 4. 1936 —.— —
fällig am 1. 4. 1937 —.— —
fällig am1. 4. 1938 116.12 116.
Bank-Aktien
GeestemUnder Bank 90.00 90.00
Hb. Hypothekenbank 100.50 100.00
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 85.50 85.25
Vereinsbank 130.00 128.50
Westholst. Bank 146.00 146.00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 97.00
Dt. Ost-Afrika-Llnie 84.00
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter.«. Reederei
Woermann-Linki
Eisenbahn-Aktien
A.-G. fUr Verkehr 127.75 127 00
Brem. StraBenbahn 97 00 97 00
DL Reichsb.-Vorz.-A. 127 25 127.37
Hamburger Hochbahn55 00  95,25

94.00
84.00

19.00 19.00
47.50 47.00

134.50 134.00
126.00 126.G0
20.00 23.25

120.0t 120.00
84.00 84.00

12. 7. 10. 7.
116.00 116 00
275.00 780.11.
135.00 135.00
156.50 156.50
128.00 120-00

Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Dell.
Brem. Vag. Flsch.-G. ijjJ'ÖÖ 162.00Br. Allg. Gas u. E. - -
Br. Ch. Fabrik Hude ug 'ofl 169.00
Br. Cigarrenfabrikeng2 00 92 00
Br. Pap. u. Wellp. 12S!00
Br. RolandmOhla 151.00 151,00
Br. Sllberwarentabr. 147.00 145.00
Bremer Vulkan 143.00 143.00
Br. Wollkämmerei 167.50 165.00
Dl. Llnoleumwerka 166.50 166.50
DynamitNebel 87.00 86.50
ElbschloDbrauerel 135.00 135.00
Flensb. Schiffsbau 80.00 79.50
Guano Werke 121.00 121.00
H. E. W. 151.37 151.12

12. 7. 10. 7-
Harb. Gummi 187 00 187.00
Hochofenw. Lübeck 137  00 137.10
Hoftm. Stärkelabr. 150 00 149 00
Holstenbraucrel 109  37 110 00
Jutesp. u. Web. Br. 113  00 118 00
Markt- u. KUhlhall. 135 00 135 00
Nordd. Steingut 14025 140 25
„Nordsee" Dt.Hochs. 143 00 143 00
. . "— 13820 138.00

159.50 158.50
Nordwestd . Kraft
Rbelnstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Sehllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl Min . u. Els -G.

141.00 140.00
126.50 126.50
129.00 129.00
119.50 119.75
120.67 119.00
128.00 128.00
126.00 12S.00
123.00 120.00
95.00 35.00

92.00
31 37

93.00
31.75

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4'/s Hann. Prov. Ant.

R. 15 98.50 98.50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4</i Oldbg. (t. Kr. 0.

Pldbr. s . 5 39.25 99.25
do. Gold.-Komm..

Obi. S. 3 98.25 98.25
Landesbanken
4‘/i Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 99.50 99.50
4Vs Brschw. Staatsb.

Goldplbr. R 16 99 00 99.00
S’h do. Liqul. Pldbr. 101 25 10125
4 da. RM Pldbr. S. 6 95.00 95 00
Ritterschaften
4*/i Brschw. rlttl. G.-

Pf. von 29 99.00 99 .004V» Bremer rlttl.
Goldpfandbriet gg.50 98.50

4Vi Calenbg. rlttl.
G.-Pldbr. v. 28 99.25 99 i0

4</> Celler rlttl.
Goldpf. C. 99.00 99.00

Stadtschaften
4’/> PreuG. Zentral-

itadtschaft Pfand¬
brief R 22 99.25 99.25

Hypothekenbanken
4'/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.«
von 1929 99.50 99.50

5</i do. Liquld.Ptdbr. 101.37 101.37
4V> Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7 99.37 99 .37
Industrie -Anleihen
t  BrauergildeDbl. 103.00 103.00
t  Hackethal Gbk 104.00 104.00

6 Llndener Brauerei
Obi. 103.50 103.50

3 Mech. Linden Gbl. 88 00 88.00
6 Vorw. Zern. Obi. 102.00 102.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann, stadtanl.

von 1923 94.25 9425
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93.OO 93.00

4 Cell. ritL (Ragg.)
abg. Pl. 93.00 93.00

5Vs Hann. Bd. Kr.
Liqul. Plandbr. 10125 10125

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 99.25 99254'/• LüdenscheidM
Obi. 105.00 105.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke190 00 189 00
DampfkesselWilke 17020 178.00
Doornkaat iug 00 110.00
Elsen Wiilfel 121 00 121 00
Haekethal 137.50 136.00Hann. Immob.

(ie stuck in RM) 380.00 300.00
HannoverscheZem. 125 50 125 00
HemmoorZement —215  00
llseder HDtte 17g'oO 17920
Undener Brauerei 95 00 95.00
NorddeutscheZem. 13025 13025
TeutoniaZement 20020 200 20
Ver. Ha.zer Zem. 129.00 129.50
Verelnsbr. Herrer.lv 168 20 166.0Ö
VorwohlerZement 126 20 126.00
Wollwäsch. Döliren 16020 179.75
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank 108.50 108.C0
GeestemUnder Bank 30.75 90.75
Verkehrs-Aktien
Brschw. StraBenbr'm —.— —.—
Hlidesh. Pein.Kreisb. 6120 6220
Ueberlandw. Hann. 12020 120.00
Marlenborn-Beend. 106.00 105.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder, der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

DL Anl. Ausl. 126.30 126.30
5 Reichsanleihe27 101.62 101.62
4 Reichsanl. 34 992 0 9920
SV» Int. (Young) 105.50 105.12
4'/i Pr. St.-Anl. 28 109.70 109.70
4V» Bayern st. 27 99.60 99.40
Vit  Brschw. st. 28 99.25 99.25
4*/» DL Schutzgeb. 11.50 11.50
4V» D. Reichsn. 34 1 101.75 100.75
4V« do. 35 I 100.75 100.60
4V» D. Relctisb. 35 100.75 100.75
4>/i do. 36 1 99.62 99.62
4</>Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanleilien
4V» Bin. Coldtch. 26

1 u. 2 98.62 98.62
Oeffentl . Kreditanstalten
41/» Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4V» Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
4V. do. Pfd. v, 27

Serie 2
4V» Oldbg. stl. Krd.
41/» do. Schuld1 u. 3
4V» do. Pfbbr.-K. 1
S*/> do. Llqu.
47, Pr.Lds.-Pfd. R. 4
Vit  Ldsdiltl. Zentr.

Goldpfandbr.
VU Ostpr. Idschltl.

Goldpfdbr. (8 •/•)
4V» Schlesw. Holst.

Idsch. Goldplbr. 24
Vit  Westt. Idschltl.

Goldpfandbr.
Hypothekenbanken
47» Braunschw.

Hann. v. 1929
4V» Gotb. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
Vit  Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47» Meininger

Hypoth. Bank 5
4V» Pr. Cenlralb. 28
47» Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4
4V» Pr. Plandbr.-

Bank 50
4V» Rhein. Wesiläl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47» Schl. H. Idsch.

Gold 30
47» Bert. Hyp. 15
4V1 Bl . Hyp. K. 6
57» Bl. Ctrbk. Llqu.
47» Pr. Pldbr.

Komm. 20

99.25
134.00
149 JO

99.25
133.50
149.50

99J0 99.50
99.50
99.25

98.75

99.00
97.37
98.62
99.25

99.00
97.30
98.50

99 JO
99.00
99.37

99J0
99.00
99.00
99.25
98.75
99.25
98.00

101.25

99.50
99.00
93.37
99.25
99.00
99.00
99.00
99.25
98.75
99.25
98.00

101.37
98.00 91.80

47» Pr. Ctr. Bad. 24
4V» Pr. ZtrsL 19
47» Pr. ZtrsL 20-21
VH Hann. Pfd. 4

von 1929
4V» do. 5. u. Erw.
Kommnnalobllgationen
47» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21
47» Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
47» Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. 26/27,4 -6

99.00 99-00
93-25 99-25
99-00 99-25
99.50

98-25
98.00
98-25

Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 —
6 Klöcknerw . RM 26 —
6 Thür . El. L. 27
4 Vor. Stahl 8 . B — . —
4 Zuckerkredit1-4 102.87
Sten ergntschelne

98.25
98-00
98-25

102 75

Gruppe II 1934 .
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1936 ,
Gruppe II 1937 ,
Gruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

■Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LObeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handalsges.
commerzbank
DD-Bank
DL Asiat . Bank
dl  Ueberstebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oldbg . Landeebank
Reichsbank

Indnstrle
A. E. 0.
Alten Portland
Atlas Werke
Brem . Besigh . Oel
Brem . Gas u . El.
Bremer Vulkan
OL Ton u. Stein
Dynamit Nebel
Germania Parti.
Gebr. Gaedhardt
Hackethal
Hagcda
Hellmann SHrke
Kötltzer Leder
Kromschröder
Köppersbuscb
Lindes Eis
Masdi . Bwfcaa

103-50
107-50
111.50
115.75
116-1Z
116-87

116-12

95-25 95.25
124-00 120-00
89-25 89-50

95-25
97-50

105-12
131.87
114-12
121-25
890-00
135. 00
105-00
116.50
212*75

95.25
97.25

105-50
131.50
114.00
121.00
893.00
135-00
105-00
116-00
91J0

214-00

131.00 130.00
186-011—
116.50 116. 12
135*00 - i-
- *- 144-ÖÖ
87.00 66-75

117-80 — -
132-75 130.25
139.00 136-75
129-00129-75

150.00
154-00
110.87 107.75
177-50 178-00
143-8« 141*75

MazImllianhOtta
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
MDlheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Krall
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rfebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schiet . Partland
Thörl ’s Oel
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoll
Wanderer -Werke
Kolonial werte
Ot. Ostafrika
Neu -Gulnea
Otavl Min. u. Els -G.
Schantung

12. 7- 10- 7.
207-50

114.00 114.00
146.00 142-00
181*50 ~ :~
130.00
140-50

118 . 50
118 -50 118 -00

90 . 00 89 -75
110-00 110.00
167 - 00 152 -00

163 - 00 163 *75
230 . 00 230 - 00
181 -00 180 -50

142 . 50 142 -00

3U7i 31 *87
131 - 00 129 -75

Relchsschnldbachforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe I
Geld | Brief

100.37
U0J2
100 .00
99.75
99.50
99.37
99.12 100 .12

99.87
99.87
99 87

Ausgabe 2
Geld | Brief

100 .12
"1 .25

99.37
99 .00

100.87

iro 12
99 .75

Wlederanfban -ZnschlSze
1944/45.
1946/48. 79.00 I

Fortlaufende

DL Anl . Ausl . Scheine
elnschl . 7 » Abläsungsch.

67 » Hocseb Elsen - und
Stahl -RM-Anlelhe

4V» Fried . Krupp. RM-Anl
5V» Mitteid . Stahl
6V» Ver. Stehl -Obl.
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschaltenburger Zellstott
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG,
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Cbarlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Deutsch , AtlanL -Telegr.
D. ConL Gas Dessau

Deutsche Erdöl
Deutsche Unelwerkt
Deutsche Teleph . u, Keb
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortra . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Eisenhahn -Verkehrsm.
Eleklr . -Llclerungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
PtldmOhle Papier

Anfangs-
Irurs

126.25

Notierungen
Schlufi - Einheitskurs

102.25
102.25
233.00
130.37
145.75
149.00
149.50
140JO
151J0

129*25
114.37

191.75
138.12
1211.50
128.00
153.00
167.00

153.37

154.25
122150

165.50
144.1/

kurs

126.30

99 .87
102 .25

233J0
131 .12
145 .75
149 .60
148 .50
140 .50
165 .00
150 .50
217 .50

130 .12
114 .12
165 .75
91 .00
3825
20 .37
28 .75
53 .50
67 .10
45 . 50
72 .50
53 .75

16y . 5U
215 .50
195 .50

13525
122 .50
156 .00

92 .25
16625
144 .17

12. 7.

126.30

99.87
10225

233!00
131.60
145 75
149.25
149.00
140.50
164.87
150.62
217 J0
130J0
114.12
163.25
191.00
138.87
120.75
128.50
153.50
167.00
173.00
153.37
169.5U
215 .50

135.25
122 .50
155.7s
92.25

166.00
144.75

10. 7.

126.30

99.87
10225

130.00
145.50
14875
150.00
140.00
164.87
150.50
Z19.50
168.50
130.37
114.62
163.75
189.50
138.00
121.75
126.87
153.87
167.00
172J0
15225
169.50
215.00

15420
135.50
121 .00
156.08
93.00

165.62
«45.00

Anfangs - SehltiB-
kurs kurs

Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrlzltdt
Harburger Gummi
Harpenar Bergbau
Hoescb -Käln -Neuessen
Philipp Heizmann
Hotelbetr . - Gesellscbalt

Ilse , Berghan
Ilse , Bergbau GenuBscb.
Gebrüder Junghant
Kall Chemla
Kall Aschersleban
Kläckner -Warkt
Koks * , b.  Chem . Fahr.
Lahmerer & Ce.
Laurahdtte
Leopoldgrttbt

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern,
MazImlllanshDtte

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Kappel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Riltgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas Ltt. B
Schubert & Salzer
Schuckert s, co . Elektr.
SdiultheiB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co. , Kammgarn
Stolhtrger Zinkhütte
SUddeutschir Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wlntvrshall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau -tndustrle
Reichshank

Verkehrswerte
A- G. für Verkehrswesen
Allg . Lekalb . u . Kraftw.
OL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packett.
Hamburg -Südam . Oampt.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

138.50
153.50

182.C0
127.62
149.25
94-50

139.00
154 -25
149.25
151.87
162*00
128.12
148-50
94-50

142.37

139-75
166-25
125.50
20.50

142-00
141 -75
154 -75
123-25
140-75
165 . 25
125-00
20-87

134.37

I — - 287-5

124.87 1!5 -1Z
150̂ 00 150-50

—.—
154-75 155-50*“ 191-50
116-00 116-00
233-50 233-25—
158.50 159-*37
134.62 135-25
1t4.00 154 87
152-75 152.75
165.50 165-62
136-62 137-25—.— 163-50
179.00 180-25
100-75 100-37
222-00 222.25

139-50—- 97. 00
209-50

143-00
122-25 123-C0—.— 144-C0—-.— 170-50
60.00 60-12—.— 124-08

137-50 138-50
161-25 161-87

_,_ 138-00
213-50

127.25 127.00—.— 157.50
127-50 127-50
18.75 19.00
47-25 46.25

133-75
20-7$ 28-62

Einheitskurs
12. 7. 10. 7.

139-00
154-00
149.37
151-87
162-00
126-00
148.50
94-25

177-00
142.00 142-%
142.00 140-51
123-25
140-62
165.25
126. 00
20-87

134-37
125.75

151*00

124-11
140-tt
165-25
125-68
20-97

134 -37

124-37
153-Og
150-3/

155-00
191.00
116.25
233.25

159*00
135-00
155-00
152-50
165.62
137.00
163-50
179.75
100.25
221-50
139-50
97-C0

219-12

143-00 —-

_ J
190*50
116-50
233-50

158*5J
154-89
152-89
164.»
137-00
161-tü
178-75
180.37
221-50
133-00
98-75

299-99

123.00
144-00
17(4S50-00
124-09
138-80
161-87

122.75

m -fn59.12
124-09
138-Sf181-25

138-00 - --
t12-75 214-9«
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kost an clvr glvicken LtvIIv , wo „ 1-ivs" Sonic:

Wieder ein schwerer Schiffszusammenstoß
wer will noch mit nach fjchacker?

Bremen , 13. Juli.
Für das Sommerlager des Bremer Jungvolks

werden n och Anmeldungen  entgegen-
genommen Die Anträge können in der Zert von
18 brs 19 llhr m der Dienststelle des Dungbannes
7o, Dobben 60, gestellt werden. Zur Vorberei-
!^" ö̂ ves diesjährigen Sommerlagers erscheinen
vie tiahnle -njührer bzw. deren Stellvertreter so¬
wie dre Stammführer am Donnerstag 20 Uhr
zu einer wichtigen Fllhrertagung am Dobben 60.

Der Führer des Jungbannes 75 (Bremen)
i. V. gez. Karl -Heinz KörLer,

Stammführer.

Noch ein Freizeitlager des BB7N.-
Untergaues Bremens?5j

^Wie bereits gemeldet, sind alle Freizeitlagcr des
BDM.-Untergaues Bremen besetzt. Aus diesem
Grunde wird n o che i n 5. L a g e 'r in der Jugend¬
herberge Carolinensicl  errichtet. Das Lager
laust ,n der Zeit vom 18. bis 27. Juli . Die An¬
fahrt wird in 2 Tagen mit dem Rad zurückgelegt.
Absahrtstag von Bremen 1k. Juli . Der Lager-
beitrag beträgt 8,50 RM. pro Mädel (0.50 RM.
für Versicherung). Anmeldungen müssen sosort an
die Untergau-Dienststelle Dobben K0 gerichtetwerden.

Anneliese Wentors,  Untergauführerin.

Sonderzügenach Berlin zu den
Beichswettkömpfen der Sfl.

Vom 13. bis 15. August führt die Oberste
SA.-FLHrung, wie wir bereits im Sportteil mehr¬
mals berichten konnten, in Berlin Reichs-
wetkämpfe der SA . durch . Von

: Bremen  wird ein Sonderzug am Freitag , dem
'13 . August, zu dem billigen Einpfennig-

Tarif  nach Berlin fahren. Die Wettkämpfe
finden bekanntlich im Olympia-Stadion statt,

'Eintrittskarten für alle Sportarten sind bei der
. Dienststelle der Standarte 75, der MariNe¬

st and arte 89 und der Reiterstan¬
darte 62  zu äußerst niedrigen Preisen erhält¬
lich. Außerdem werden auch Kartenblocks
für alle Veranstaltungen ausgegeben. AlleKarten-
bestellungen  müssenbis zum 22. Juli bei der
Standarte 75 aufgegeben sein.

flrgo- Bampfer«Sperber" vor dem Freihafen II gesunken und auf Land gesetzt/ Lin Matrose des Schleppers
„Überall" bei dem Zusammenstoß ertrunken / Bergungsarbeitenversprechen schnelles Flottmachen des Bampfers

Dinlls:  Sliek unk >ll>8 iikorDntetv Vorsekill , mit dem ,lvi - ,,8pvrbvi " unk Ernnd livat . — llvekts:
uon breiten Ilill iu der .VII 6e II Iiiiii I des 8ekikkv8 XII nntersneken.

vor Tauckvr xvkt nn IVasser , um
^ .uknabmsn : Bors (4) .

^ ^ ^ gleichen Stelle, an der am Sonnabendmittag das holländischeMotorschiff „Lies"  sank , stiegen gestern vormittag gegen
4.45 Uhr der Dampfer der Argo-Reederei „Sperber" (889 VRT.) und das Motorschiff„Rheinland" (KK22 BRT.) der Hamburg-Amerika-
L,me zusammen. Der Argo-Dampzerwurde schwer beschädigt, trug ein riesiges Leck davon und konnte nur mit Mühe außerhalb des Fahrwassers auf
Grund geweht werden. Leider er,orderte dieser Schisssunsall ein Todesopfer.  Der Heizer Robert Scheel vom Schlepper „Ueberall", der
dem „Sperber" Assistenzdienste leistete, fiel über Bord und ertrank.

Unser Mitarbeiter , der während des gestrigen
Tages mehrfach die Unfallstölle, den Dampfer
„Sperber" und die Vergungsschlepperder Unter¬
weser-Reederei und der Bugsier-Reederei Schuch-
mann aufsuchte, berichtet uns folgende Einzel¬
heiten:

Argo-Dampfer „SperSe  r" befand sich auf der
Fahrt vom Holzhafen zum Jndustriehafen, um

Der Aufbau der motorisierten
/ Motor-Oendarmerie-Bereitschast Oldenburg mit Stand-
I ort Bremen überwacht unseren Landbezirk

Am 1. Juli dieses Jahres konnten die rest¬
lichen 26 Einheiten der motorisierten Gendar¬
merie aufgestellt werden, so daß jetzt die auf
Grund des festgesetzten Stellenplanes bestimmten
42 Gend.-Vereitschaften an den Knotenpunkten
der Reichsstraßenund Reichsautobahnen eingesetzt
werden konnten. Es gibt zwei große Bereitschaf¬
ten zu je 144 Mann , zwölf große Bereitschaften
zu je 108 Mann, achtzehn mittlere Bereitschaf¬
ten zu je 72 Mann und zehn kleine Bereitschaf¬

ten - zu je 36 Mann. Die einzelnen mot. Eend.-
"Vereitschaftenwerden der höheren Verwaltungs¬
behörde ihres zuständigen Bezirks unterstellt, die
zugleich auch die wirtschaftlicheBetreuungsstelle
ist. Die motorisierten Gendarmerie-Bereitschaften
sind geschlossen in den einzelnen Standorten in
Gendarmerie-Kasernen untergebracht,' wo das
noch nicht möglich ist, werden die Kasernen mit
größter Beschleunigunggebaut.

Die OrganisaLionsgliederung der motorisierten
Gendarmerie-Bereitschaftensieht eine motorisierte
Eendarmeriebereitschaft mit dem vorläufigen
Standort in Bremen vor.

Die motorisierte Gendarmerie-Bereitschaft
Oldenburg, das ist die offizielle Bezeichnungder
Bereitschaftfür die Bezirke Bremen-Land, Land
Oldenburg, Ostfriesland, und einige angrenzende
preußische Kreise an der Weser (ausgenommen
die Städte strit staatlicher Schutzpolizeiwie Bre¬
men und Wilhelmshaven) ist eine Einheit von
"/.i Größe in einer Stärke von 72 Mann . Die Be¬
reitschaftverfügt nach dem vom Reichsführer
und Chef der DeutschenPolizei veröffentlichten
Runderlaß vom 30. Juni 1937 über 30 zugewiesene
„Pol"-Kennzeichenmit den Nummern 1631 bis
1660, die zu verwenden sind für 6 Krafträder,
ein Kraftrad mit Beiwagen, 9 dreisitzige Schnell-
tourenwagen und 2 Schnell-Lastkraftwagen, so¬
wie einen viersitzigen Personenkraftwagen. Der
Standort ist vorläufig Bremen, da dort die beste
Unterbringungsmöglichkeitist.

Das Hauptaufgabengebiet der motorisierten
Gendarmerie ist die Ueberwachungdes Verkehrs
auf den Landstraßen und Reichsautobahnen. Ihre-
Tätigkeit umfaßt im einzelnen
1. die Ueberwachungdes Verkehrs auf Einhal¬

tung der Verkehrsvorschrifteneinschließlich der
Ueberwachungder verkehrssicherenBeschaffen¬
heit aller Fahrzeuge;

2. Hilfeleistungbei Unglücksfällen;
3. Ermittlung des Tatbestandes bei Verkehcs-

unfällen; .
4. Fahndung nach gestohlenen Kraftfahrzeugen

und Kennzeichenmißbrauch,
5. Beratung von Verkehrstreibendsn:
6. Beobachtung des Zustandes der Straßen , der

Straßenbauten, der Straßenbeschilderung, der
richtigen Aufstellung und Anbringung sowie
Feststellungdes etwaigen Bedarfs neuer Ver¬
kehrszeichen;

7. Beobachtung schienengleicherBahnübergänge
und des Verhaltens der Verkehrsteilnehmeran
diesen Stellen.

Die mot. Gend.-Bereitschaftenstehen der höhe¬
ren Verwaltungsbehörde auch zum Einsatz für be¬
sondere andere Zwecke zur Verfügung. Die mot.
Gendarmerie ist örtlich und sachlich im gesamten
Reichsgebiet, ohne an die politischenGrenzen in¬
nerhalb des Reiches gebunden zu sein. Rote
Winkflaggemit eingesetztem weißen Rechteck: „An¬
haltezeichen" für alle Fahrzeuge gleich welcher
Art. Bei Dunkelheit wird die Flagge durch eine
rote Signallampe ersetzt, die von, oben nach der
Seite zu geschwenkt wird. Bei stehenden Kon¬
trollen wird der das Haltezeichengebende Gen-
darm angeleuchtet. Die Gendarmen tragen ein
Aermelband mit der Aufschrift„Motorisierte Gen¬
darmerie". Die Anordnungen der mot. Eend.-
Bereitschaft hat jeder Fahrzeugführer einzuhal¬
ten. Nur so wird es möglichsein, nicht nur die
Ünfallziffern herabzudrllcken, sondern auch ein¬
wandfreie Verkehrsdisziplin zu halten.

dort neue Ladung aufzunehmen. Auf der Fahrt
wurde er von dem Schlepper „Ueberall"  un¬
terstützt. In unmittelbarer Nähe der Hafenmole
stieß „Sperber"  mit dem einlaufenden Ham¬
burger Motorschiff „Rheinland"  hart zu¬
sammen.

Der Zusammenstoßwar so heftig, daß „Sper¬
ber" gegen den Molenkops gedrücktwurde und
hierbei eine Schlagseite von etwa 89
Grad  erhielt . Zum Glück gelang es dem Schlep¬
per „Ueberall", der an Backbordlängsseits des
„Sperber" lag, slott zu bleiben. Er entging so
dem Schicksal, zwischen Dampfer und Mole ein¬
geklemmtzu werden. „Ueberall" erhielt dennoch
aber mehrere hestige Stöße.  Bei einem
dieser Stöße ist der Heizer Robert Scheel,  ge¬
bürtig aus Michaelsdorf, Kreis Franzburg in
Pommern, über Bord gefallen und ertrunken.
Den Unfall selbst hat niemand bemerkt. Der er¬
trunkene Seemann befand sich erst seit drei Tagen
an Bord des Schleppers.

Mehrere Schlepper, die in der Nähe der Unfall¬
stelle lagen, hielten sich zur Hilfeleistung bereit.
Schlepper „Lankenau ", „Elsfleth " und
.Ueberall"  nahmen den schwerbeschädigten
Dampfer „Sperber" in Schlepp und bugsiertenihn
ichleunigst um den Molenkopfherum in den We¬
serstrom. Kaum war dieses schwierigeManöver
beendigt, da sank auch schon das Schiff.
Beamte der Wasserlchutz - Polizei,  die
ebenfalls schnellstens zur Stelle waren, betraten
das besondersgefährdeteVorschiff des havarierten
Dampfers und untersuchtendie dort befindlichen
Kojen.

Dem schnellen Zupacken der Beamten ist es ein¬
zig und allein zu danken, daß ein Matrose, der in
seiner Koje so fest und ties schlief, daß er von dem
Unfall überhaupt nichts gemerkt hatte, gerettet
werden konnte.

Das auflaufende Wasser überspülte bald das
ganze Vorschiff des Dampfers, nur ein kleiner Teil
der Decksaufbautenschaute aus dem Wasser her¬
aus. Das Achterschiff hatte sich, da das Vorschiff
auf Grund saß, über Normal aus dem Wasserge¬
hoben. Groß war die Gefahr, daß das Schiff ganz
wegsackte. Aber das Schott zum Maschinenraum
hielt dem kolossalenWasserdruck stand. Das
Feuer, das gleich nach dem Zusammenstoßunter
den Kesseln weggerissen worden war, konnte wie-
deraufgemachtwerden. Dicke Wasserstrahlen, die
durch das Schott in den Maschinenraumdrangen,
waren weiter nicht gefährlich, da das einströmende
Wasservon den Pumpen der Schlepperbewältigt
wurde.

Von der Arbeit, die die Männer hier leisten
mußten, kann sich ein Außenstehenderkaum ein
rechtes Bild- machen. Steile Treppen hinunter
mußten die Balken geschleppt werden. Zwischen

dem Gewirr von heißen Rohren, die im Dunkeln
lagen, mußten sich die Männer zurechtfindenund
in einem ganz engen Raum, der so schmal war,
daß nicht einmal mit Blitzlicht fotografiert wer¬
den konnte, mußten die Balken dann gegen das
Schott gestemmtwerden. Und bei all dieser Ar¬
beit mußten die Männer das Gefühl haben, daß
die Schottenvom Wasserdruck jede Sekundeeinge¬
drückt werden konnten.

Zur gleichenZeit, als hier unten im Maschi¬
nenraum gearbeitet wurde, um das Schiff gegen
ein weiteres , Versackenzu schützen, wurden auf
der Kommandobrücke schon die ersten Schäden be¬
hoben, die Leim Zusammenprall mit der Molen-
mauer eingetreten waren. Dicke Quadersteine,
die in der Molenmauer gelockert wurden, bewei¬
sen die Heftigkeit des Zusammen¬
prall  s des Dampfers mit der Mauer.

Bei ablaufendem Wasser, als langsam ein Teil
des Vorschiffes zum Vorscheinkam, war auch der
Umfang des Lecks  zu einem Teil festzustel¬
len. Das Hamburger Motorschiffhat den Bremer
Dampfer mit dem Steven in der Steuerbordseite
genau an der Variante der Kommandobrückege¬
troffen.

Die zur Brücke führende Treppe wurde voll¬
ständig umgeknickt, die Bordwand wurde von
der Reling bis zum Schlingerkiel (wie die
Taucheruntersuchungenergaben) glatt aufge¬
schnitten. Das Leck hat eine Breite von über
2 Meter. Der Einschnitt an Deck reicht bis zur
Ladeluke. Das Schiff ist also drei Meter nach
innen und rund fünf Meter nach unten hin
aufgerissen. Durch dieses gewaltige Loch bra¬
chen die Wassermasfcnin das Schiff, das noch
keine Ladung führte.

Gegen 15 Uhr traf an der Unfallstelleder Ber¬
gungsschlepper„Seeadler"  der Bugsier-Reede¬
rei Schuchmannein. Gleich nach dem Festmachen
begann die Arbeit des Tauchers,  der die
scharfen Kanten des Lecks sorgfältig abtastete.
Auf Grund seiner Feststellung kam man zu dem
Entscheid, das Leck mit Balken, die auf eine Füt¬
terung gestellt werden, ferner mit Säcken und
anderem Hilfsmntel abzudichten. Diese ALdich-
tungsarbeiten werden die Nacht in Anspruch neh¬
men. Im Laufe des heutigen Vormittags soll
dann, sobald die Reling des auf Grund liegenden
Vorschiffesnicht mehr vom Wasser überspült
wird, mit dem Auspumpen begonnen werden.
Es besteht die Hoffnung , das Schiff
heute flott zu bekommen.

Die Nordwniid ist bei «lern kektixen 2u-
suinmenstoü einAvstnüvn und von oben bis
unten uukAerissen worden . — Unser lüld
rangst das lleelr , an dessen 6röüe die
6ewalt der Kollision ermessen werden kann.

Das 8,I >,17 liexc in der IVvser nnmlttvlbar am Uolvnkopk . ventlieb ist die UvsebädixunA der,
liriieke des 8eli >ll'«s sicbtbar , die von der Karten keriikrnnx mit der Hole kerrükrt.

Oerhard Ludwig TNilau

Skizzen von einer Bstseefatzrt
Eidfjord

Wie ein Traumbild glitt dieser Tag vorüber.
Der „General von Steuben" tastete sich durch den
Hardangerfjvrd. Da es nachts geschah, sahen wir
nichts davon. Man schläft auf dem Schiff wie ein
Baum. Morgens erwachtenwir im Eidfjord, der
östlichenVerzweigung des Hardangerfjords, 120
Kilometer im Inneren Norwegens. Welch ein
Land! Schroffe Berge steigenunmittelbar aus dem
schmalenFjord bis weit über 1000 Meter empor.
Auf einigen liegt noch Schnee, andere Hänge sind
grün mit Birken und Kiefern bewachsen. Wasser-
fälle tosen und stäuben über gleißendeFelsen. Un¬
mittelbar daneben leuchtet grünes Kulturland mit
gepflegten farbigen Häusern. Wir setzen mit Mo¬
torbooten nach dem DörfchenVik i Eidfjord
über. Ein Hotel, vier Ändenkenläden, „Land-
handlung" genannt, ein Kirchlein aus Holz, ein
Dutzend Häuser — das ist das ganze Dorf.
SchweigendeFischergehen umher, Kinder lachen,
Frauen arbeiten am Webstuhl.

Von Vik i Eidfjord fähren wir mit Kraftwagen
auf einer erst kürzlich vollendeten Automobil-
straße nach Haugastöl. Wir bewundern mit Recht
unsere Reichsautobahnen. Wir müssen diese neuen
norwegischen Autostraßen nicht minder bewundern.
Was für Felshindernissewaren hier zum Beispiel
zu überwinden, was für Durchbrüchezu schaben!
Gigantisch! Ueberall rauschen Wasserfalle von
himmelhohen Felsen. Wir fahren an brausenden
Flüssen und anmutigen Seen entlang, durch Wäl¬
der und stille Dörfer. Wir werden gepacktvon
der Großartigkeit des von steilragenden Berg¬
wänden gebildeten Maabödals, durch das der
wilde Bjoreia rauscht. Und mit einem Male
steigt die Straße in kunstvollangelegten steilen
Kehren bis zu 730 Meter an. Nein — nun sieh
einer sowas! Ein Regenbogen i m T a l ! Wir
lassen das Auto halten und sehen von der Straße
aus, 500 Meter unterhalb einen großenLichtbogen
strahlen. Der gewaltige Vöringfoß donnert im
freien Fall 165 Meter tief ins Tal hinab, sein
Wasser stäubt als Nebel wieder empor, und die
Sonne malt die bunten Farben eines Regenbogens
darauf. Wir stehen stumm vor der Gewalt und
SchöGest tWr ÄMM«

Abends sind wir sehr fröhlich auf dem Schiff.
In der Halle wird getanzt. Wie gut, daß wir kein
Taxi brauchen und an keinen Nachhausewegaus
diesem schönen Hotel zu denkenbrauchen, sagt ein
Fahrgast. Die Musik spielt. Die Menschen freuen
sich und sehen gesund aus. Draußen rauschtdas
Meer. Wie ein Traumbild glitt dieser Tag vor¬
über

Oslo
Den ganzen nächsten Tag fuhren wir von Sonne

umglänzt unter einem blauen Himmel die nor¬
wegische Südkllste entlang. Im Skagerrak gedenken
wir des Ruhmestages der deutschen Marine im
Weltkriege. Abends sind wir in Oslo.  Hier
sind die Spuren der Wikinger sehr deutlich. Wir
werden es weiter unten sehen. Oslo, Haupt- und
ResidenzstadtNorwegens, hat etwa 350 000 Ein¬
wohner. Bedeutender norwegischer Hafen und
Eisenbahnknotenpunkt. Die wesentlichenExport-
güter sind Fisch. Hölzer, Papier und Steine. Im¬
portiert werden Textil- und Kolonialwaren, Koh¬
len Getreide. Keine ausgesprochenschöne Stadt
übrigens, doch liegt sie sehr hübsch inmitten be¬
waldeter Hügel. Abends spazierenwir noch eine
Weile in der Karl Johans Eade auf und ab, die
vom Hauptbahnhof bis zum Königlichen Schloß
führt und das Zentrum des Lebens von Oslo ist.
An dieser Straße liegen der Reichstag, die alte
Universität, das Nationaltheater und die meisten
großen Läden Die norwegischen Menschen geben
sich sehr natürlich. Aeußerlich ist es ein buntes
Auf und Ab wie bei uns in der Sögestraße. Wir
essen mit Behagen „Jordbear mit floete", das sind
fri'che Erdbeeren, die in Norwegen mit viel
flüssiger Sahne, geeister Schlagsahneund Zucker
dargeboten werden.

Am nächsten Moroen fahren wir mit Autobussen
in die Umgebung Von Holmenkollen, dem be¬
kannten Wintersportplatz, wo 1940 die Winter¬
olympiadestattfinden soll, Frognerseteren und an¬
deren Höhen, die die Stadt von drei Seiten um¬
schließen, sieht man erst, wie hübsch es hier ist.
Oslo ist reich an Denkmälern. Man hat nicht nur
fast allen großen Söhnen des Landes ein Ehren¬
mal gesetzt, einerlei ob sie nun berühmte Dichter
Mr Whne Wegebau«! waren, sondern man hat

sich auch viel Mühe gegeben, Denkmälerder nor¬
wegischen Geschichte würdig zu errichten und zu er¬
halten. Die schönsten befinden sich auf der Halb¬
insel Bygdö vor Oslo. Dort sind in einer Halle,
die wie eine Kirche wirkt die drei am Oslojjord
ausgegrabenen Wikingerschiffeuntergebracht, das
Osebergschiff, das 30 Meter lange und 5 Meter
breite Eokstadschiff, das einst als Kriegsfahrzeug
diente und das Tuneschiff. Das in der Art des
Stockholmer FreilichtmuseumsSlansen aufgebaute
Norwegische Volksmuseum  gibt einen
Ueberblick über die norwegische Kultur und zeigt
die Zeugen typischer Bauart von der einfachsten
Bauernstube bis zur Stavekirche. Starken
Eindruck machte auf uns das Polar¬
schiff „Fram", mit dem Nansen und später
Amundsendie Arktis im Norden und Süden der
Erde erforscht haben. Man hat das berühmte
Schiff, das allen Gefahren in Nacht und Eis stand¬
hielt, in seinem ursprünglichenZustand aufs Land
gezogenund eine schöne Halle darüber gebaut.
Dort steht nun die „Fram" in voller Takelageund
Polarausriistung, zum Andenken an die kühnen
Forscher, deren Standbilder ebenfalls die Halle
zieren.

Nachmittags stehen wir an den Gräbern Ibsens
und Björnsons und sind später mit einer kleinen
Gruppe deutscherRechtswahrer, die auf dem
„General von Steuben" an einer nordischen Stu¬
dienreise teilnehmen, Gäste der deutschen Gesandt¬
schaft in Oslo. Auch eine Anzahl bekannter nor¬
wegischer Männer ist dabei. Wieder erweist sich
ein deutsches Schiff als Brücke zum Verstehendes
Auslandes. Das wird aber beionders abends
deutlich, als .General von Steuben" Oslo verläßt
und Tausende von Norwegern dem Lloyddampfer
zuwinken. Die Musik spielt die norwegische
Hymne und die deutschen Nationallieder. Unten
auf dem Pier stehen die Norweger mit entblößten
Häuptern, oben auf dem Schiff wir mit erhobener
Hand. Auf Wiedersehen. Oslo! Wir fahren ins
Abendrot hinein, auf Kopenhagen.

Waltcr-Flex-Feier in Eisenach. Eisenach, die
Vaterstadt des gefallenen Dichters, ehrte Walter
Flex aus Anlaß seines 50. Geburtstages durch
eine Gedächtnisfeier in der Walter-Flex-Gedenk-
stätte. In Verbindung mit der Feier wurde das
Schauspiel „Lothar", ein fast unbekanntes dra¬
matischesWerk des Dichters, zur Aufführung ge¬
bracht. t.

Nordischer Ferienkurs in Bremen
Lin ertragreicher Beutschianübesuch fand seinen flbschiuß

Wenn Völker sich verstehen und einander
näherkommenwollen, so ist noch immer der beste
Weg dazu, sich gegenseitig zu besuchen. Mit be¬
sonderer Freude vermerken wir deshalb hier in
Bremen den dreiwöchigenBesuch einer Gruppe
schwedischer, dänischer und finnischer Studenten
und Lehrer, die unter Führung von Läroverks-
adjunkt (Studienrat ) Lorentz Engberg  zu
einem Nordischen Ferienkurs  hier ver¬
sammelt waren und uns in den nächstenTagen
wieder verlassen. Lorentz Engberg hat als schwe¬
discher Lektor in Jena d̂iese NordischenFerien¬
kurse schon jahrelang erfolgreich durchgeführt, er
entschloß sich in diesem Jahre für Bremen  als
Kursusstadt und fand dabei die besondere För¬
derung von Senator Dr. von Hoff  und durch
die Bremer WissenschaftlicheGesellschaft. Der
Sinn dieser Kurse ist, die Teilnehmer planmäßig
in der deutschen Sprache zu schulen und ihnen zu¬
gleich einen lebendigen und unmittelbaren Ein¬
blick in die deutsche Kultur und in das Leben
des neuen Deutschlandszu geben.

Den größten Teil der Kursusarbeit nahm des¬
halb der Unterricht in der deutschen Sprache ein,
den Frau Trete Heeger,  eine alte Mitarbei¬
terin der Kurse, erteilt«. Daneben gaben ver¬
schiedene Leiter bremischer Kultureinrichtungen
einen Einblick in ihre Arbeit und einen Aufriß
der Kulturarbeit im neuen Deutschland. Professor
Dr. Waldmann  sprach über die deutsche Kunst
und schloß daran eine längere Führung durch die
Kunsthalle, die den skandinavischenBesuchern
einen besonders nachhaltigen Eindruckhinterließ,
ArchivdirektorDr. Prüfer  führte nach einem
Vertrag über die Geschichte Bremens die Be¬
sucher durch die Schönheiten des alten Bremen.
Eine weitere Führung durch besonderebremische
Einrichtungen wurde von Frau Oberstudien¬
direktorinPlate  durchgeführt. Museumsdirektor
Dr. Drohne  zeigte nach einer Einführung in
die niedersächsifche Volkskundedie Schätzeseiner
Sammlung. Bibliotheksdirektor Dr. Knitter-
meyer  behandelte in seinem Nortraq politische
"nd iolla' e Fragen des neuen Deutschlandsund
bemühte sich besonders, diejenigen Begriffe des
nationalsozialistischenDenkens zu klären, die er¬
fahrungsgemäß dem Ausländer die meisten

Schwierigkeitenmachen. Dr. Schulz von der
Lesehalle gab eine Einführung in die deutsche
Dichtung der Gegenwart und eine Vorlejestunde
aus den Werken bedeutendster Dichter Deutschlands,
Da die meisten der nordischenBesucher Lehrer
waren, war durch Vermittlung von Senator Dr.
von Hoff ein Besuch des Unterrichts in verschie¬
denen Bremer Schulen ermöglichtworden, so daß
die Kursteilnehmer auch hier praktischeAn¬
regungen aus ihrem Deutschlandbesuchdavon¬
tragen dürften.

Der Kursusleiter hatte auch sonst Gelegenheit
genommen, seine Landsleute mit der Schönheit
eds deutschen Landes bekannt zu machen und ihren
Gesichtskreisüber Bremen hinaus zu erweitern.
Eine eintägige Fahrt führte nach Hamburg,
zwei Tage waren dem BesucheHelgolands
gewidmet. Einen besonderen Eindruck hinterließ
schließlich der Besuch des Schauspiels „De Ste¬
llinge" auf dem Bookholzberg.

Mit besonderer Dankbarkeit hoben die skandi¬
navischenBesucherhervor, mit welcher Herzlich¬
keit sie in der alten Hansestadtaufgenommen
worden seien und in wie mustergültiger Weise
ihnen alle Wege gebahnt worden seien, die zu
dem Ziele des Kursus führten. Sie glauben, ge¬
rade in der Begegnung mit norddeutschenMen¬
schen und hanseatischemLeben am leichtesten den
Zugang zu deutscherArt finden zu können. Der
Kursusleiter, Lorentz Engberg, plant deshalb,
auch in künftigen Jahren wieder neue Besucher
nach Bremen zu führen, er glaubt, daß das dies¬
malige, etwas provisorischzusammengestellteund
doch durchaus geglückte Programm noch an¬
ziehender gestaltet werden kann durch eine Er¬
weiterung ' der wissenschaftlichen Vortrüge und
durch einige Führungen in bremische Betriebe.

Es bedarf keines Wortes, daß solche Pläne in
Bremen aufs wärmste begrüßt werden und jede
Förderung erfahren sollen. Das alte Bremen hat
immer den Norden als ein Vruderland ange¬
sehen, immer wieder zogen bremischeSchiffe
freudig die Bahn zu den nordischenVölkern. So
grüßen wir dankbar alle Besucheraus den stamm¬
verwandten Ländern und möchten hoffen, daß
die angeknüpften Bande immer fester werden.

Dr. Kurä Zcllulr
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Gebratene Leber , Kartoffelbrei , Kopfsalat
Die Leber wirv enthäutet , die Röhren herausge¬
schnitten, ,n Mehl gewendet und in gell braun ge¬
braten , Man kann in demselben Fett reichlich
Ringzwiebeln bräunen und über die Leber geben,
dann Mehl hineinaeben und mit kochendem Wasser
eine Tunke au - rühren , Tcr Kartoffelbrei wird mit
feingeschnittenem Schnittlauch vermengt . Der Kopf¬
salat wird mit einer Ouarktunke angemacht . Dazu
streicht man Quark durch ein Sieb , rührt einige
Lasse! Milch, Qel, Essig oder Zitronensast , Salz,
eine Prise Zucker und kleingeschnittene Zwiebeln
hinein und gibt diese Tunke über den gut abge¬
tropften Salat,

Fleischlos:
Buttermilchsuppe , Hesepudding mit Kirschen,
Kaneeltume

Lite , ittcrmilch , H Liter Milch, 1 Ei , 2 Eßl,
Zucker, , Gramm Stärkemehl , Last und abge¬
riebene Lu,ale von ^ Zitrone und eine Prise Salz
tuenden zusammen in einem Kochtops verrührt und
über kleinem Feuer oder im Wasserbab unter jort-
währendem schlagen zum Aufkochen gebracht, ab¬
geschmecktund erkalten lassen, — Man macht einen
Hefeteig aus 500 Gramm angewärmtem Mehl , das
man mit s-l Liter lauwarmer Milch anrührt , in
der man 30 Gramm Hefe ausgelöst hat , dann gibt
man 1 Prise Salz , IM Gramm Zucker, 2 Eier und
500 Gramm geschmolzene Margarine zum Teig und
arbeitet ihn gut durch , bis er Blasen schlägt, mischt
500 Gramm entsteinte Kirschen darunter und läßt
ihn zugedeckt in der Wärm « ausgehen . Dann füllt
man den Teig in eine gefettete und mit -Stoß -brot
ausgestreute Form , läßt ihn nochmals ausgehen,
schließt die Form sest und läßt den Pudding im
Wasscrbad 1 Stunde bei kleinem Feuer kochen.
Man gibt Sasttunlkc dazu oder eine Kaneeltunke,
dazu macht man eine helle Schwitze, rührt sie mit
Milch aus und schmeckt mit einer kleinen Prise
Sülz , Zucker und seinem Zimt ab.

Nadfahrer tödlich verunglückt
Nachdem erst vor wenigen Tage » ein Rad¬

fahrer schwer verunglückte , weil er ohne ein
Zeichen  zu geben nach links über die Straß«
bog, ereignete sich am Sonnabend gegen 19.48
Uhr ein ganz ähnlicher Unfall , bei dem wieder
ein Menschenleben zu beklagen ist. Ein Rad¬
fahrer bog vom Radfahrerweg der Erambker
Heerstraße  plötzlich nach links ab , ohne
daß er vorher ein Zeichen gegeben
oder sich davon überzeugt hatte , ob
die Straße frei war.  Ein Personenkraft¬
wagen , der ebenso wie der Radfahrer in Richtung
Burg fuhr , war in diesem Augenblick nur noch
etwa zehn Meter von der Unsachteste entfernt , so
daß es dem Führer nicht möglich war , den
Wagen zum Stehen zu bringen . Der Radfahrer
wurde angefahren , aus den Kühler geschlendert
und erlitt einen so schweren Schädel¬
bruch,  daß der herbeigerufene Arzt nur noch
den Tod feststellen konnte.

Dieser tragische Unglücksfall , Lei dem ein
Mensch im besten Mannesalter ganz plötzlich sei¬
ner Familie entrissen wurde , lenkt eindringlich
die Aufmerksamkeit auf eine alte Unsitte der
Radfahrer , So wie dieser Mann , der in den Weg
-nr Erambker Eeest einbiegen wollte , an dem
leine Parzelle lag , gedankenlos über die Straße
fuhr , so denken Hunderte von Radfahrern täglich
nicht daran , daß das unvorsichtige Ueberqueren
der Fahrstraßen absolute Lebensgefahr
bedeutet . Auf der Erambker Heerstraße ist ohne¬
hin doppelte Vorsicht  geboten , da sie
'anpt - und Fernverkehrsstraße ist und am
Wochenende von Ausflüglern naturgemäß stark
'-elebt wird . Aber auch auf jeder anderen Straße
kann das unvermutete Abbiegen den Tod be¬
deuten , Erhöht wird diese Gefahr , wenn Rad¬
fahrer vom Radfahrweg herunter über die
Straße fahren . Oft kann nämlich der Kraft¬
fahrer auch das Richtungsänderungszeichen des
Radfahrers nicht bemerken , da vielleicht eine
Baumreihe zwischen Fahrstraße und Radfahrweg
die Sicht nimmt.

Es ist also auf jeden Fall wichtig , daß sich der
Radfahrer vor dem Verlassen des Radfahrweges
davon überzeugt , ob er ohne Gefahr für sich und
andere Verkehrsteilnehmer die Straße über¬
queren kann . sH

Vas Vorgunwesen wird endgültig
ausgerottet

Der Reichsstand des deutschen Handwerks will
mit dem Borgunwesen endgültig Schluß machen.
Er bereitet zu diesem Zweck — nach einem ent¬
sprechenden Vorstoß im vorigen Jahr — einen
großen Aufklärungs - und Werbefeldzug gegen das
Vorgunwesen vor . Jeder Handwerker soll daran
mitwirken , 2m „Deutschen Handwerk " wird dazu
gesagt , daß , wenn man alle Außenstände bei den
1,6 Millionen Handwerksbetrieben zusammen¬
rechnen würde , eine Milliardeniumme heraus¬
käme , die dem Handwerk gehört und die ihm
fehlt , um Löhne und Steuern zu bezahlen , Werk¬
stoffe einzukaufen , neue Aufträge durchzuführen
uiL > den Betrieb zu verbessern . Wenn der Kunde
besser zahlen würde , könnte das Handwerk viel
leistungsfähiger sein . Das Abzahlungs-^ - s» « kr !- , e>- , » » »r" - - -g e sichü f t sei der stärkste Schrittmacher des Borg-
unwe 'sens . Ganz ohne Abzahlungsgeschäfte für
große teure Gegenstände gehe es nicht . Aber viele
Leüt « hätten sich daran - gewöhnt , alles auf Ab¬
zahlung haben zu müssen und kauften und bestell¬
ten mehr zusammen , als sie sich in Wirklichkeit
leisten könnten . Auch das Anschreiben  sei
nicht immer verkehrt . Aber dann müsse pünktlich
lind genau zu festen Terminen abgerechnet werden,
etwa alle halben oder ganzen Monate . Die Hand¬
werker selbst hätten ein gerüttelt Maß von
Schuld am Borgunwesen , Sie hätten vielfach den
Künden das Langsamzahlen angewöhnt , und nun
müßten sie es ihnen wieder abgewöhnen . Fer¬
tige Arbeit — bares Geld , laute die Parole , Dem
schlechten Zahler müsse man aus dem Wege gehen.
Gar kein Auftrag sei besser , als einer , der nicht
bezahlt wird . Der schlechte Zahler müsse anders
als der gute behandelt werden , d . h . sobald Ver¬
dacht entsteht , müsse kräftig zugepackt werden.
Kredit dürfe nur noch da gegeben werden , wo
er unbedingt nötig und zugleich sicher sei.

180  fuhren nach Vad Sachsa
fluch unsere Jungmädel des Z17l.-Untergaues 75 gingen in das Lerienlager

Gestern morgen fuh¬
ren 18V Jungmödel ' des
ZM, -Untergaues 75 in
Begleitung der JM,-
Untergauführerin Vera
Reiter  ins Ferien¬
lager nach Bad
Sachsa,  Hier werden
die Mädel vierzehn
Tage bleiben und in
der Kameradschaft des
Lagerlebens bei bester
Betreuung Erholung
und Kräftigung finden.
Es ist das erste Mal,
daß die Bremer Jung-
mädel dieles herrlich
gelegene Ferienlager
im Harz aufsuchen.
Eine zweite Jungmä-
delgruppe wird nach
der Rückkehr der ersten,
die am 26 , Juli er¬
folgt , vom 29, Juli bis
12, August nach Bad
Sachsa fahren.

Loliwiät.
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fjI. aus „ITUttelland"in Bremen
Sonderzüge aus weißensels - Sommerlager bei Dangast

Gestern nachmittag um 17 Uhr traf ein Son-
derzug im Hauptbahnhof von Bremen ein , der
etwa '1000 Hitlerjungen und zweihundert Mädel
des BDM , aus dem Gebiet Mittelland
der HJ , nach Bremen und Oldenburg
brachte . Ueber fünfhundert Jungen verließen in
Bremen den Zug . die übrigen '650 fuhren nach
Oldenburg weiter . Die Jungen werden vom 17.
bis 25. Juli ein Ferienlager bei dem Nord¬
seebad Dangast  beziehen . Vorher wandern
sie in Gruppen von je fünfzehn Mann durch
Nordwestdeutschland , um die Landschaft der
Marsch , der Heide , Eeest und der Küste zwischen
Elbe und holländischer Grenze sowie die Nord¬
seeinseln zu erleben . Bei diesen 1000 Hitlerjun-
qen , die thre vierzehntägige Feriensahrt in das
Nordseegebiet unternommen haben , handelt es
sich um Angehörige des Bannes 203
(Weißenfels ) , die zum großen Teil Jung¬
arbeiter  der dortigen Industriegebiete sind.

Der Sonderzug war Montag morgen um
g Uhr von Weißenfels abgefahren . 2n Bremen
wurden die Jungen und Mädel im Auftrage des
HJ, -Standortführers Oberbannführer Finken-
tey  von Gefolgschaftsführer Eoosmann  emp¬
fangen , Die Führung der ,Feriensahrt hat Bann¬
führer Krieb lisch,  Weißenfels . Am 17. Juli
treffen sich alle Wandergruppen des Bannes —
mit Ausnahme der Mädel , welche die ganzen
vierzehn Tage unsere nordwestdeutsche Heimat
durchwandern — im Zeltlager bei Dangast . Hier
ist bereits vor einigen Tagen ein Vorkom¬
mando  eingetroffen , um den großen Zeltbau
vorzubereiten . Auch während der Zeit des acht¬
tägigen Zeltlagers , das der weltanschaulichen
Ausrichtung und der Erholung dient , werden
kleinere Fahrten nach den Inseln , nach der
Kriegsmarinestadt Wilhelm shaven und
nach Varel  unternommen , ( )

Streiflichter aus dem Serichtssaat
Jugendliche Diebe vor dem Linzelrichter — Lin rücksichtsloserHeiratsschwindler

,Nun , Peter , wieviel Einwohner hat Europa ? "

Ein bisher nicht vorbestrafter 21jähriger junger
Mann machte sich des Diebstahls und des Vetrugs-
versuches schuldig . Die Folge seiner unüberlegten
Handlungen war , daß das Gericht ihn zu vier
Monaten Gefängnis  verurteilen mußte.
Der junge Mann lebte in seinem elterlichen Hause
in recht auskömmlichen Verhältnissen , hatte eine
kaufmännische Stellung in einem größeren Betrieb
inne und verdiente dabei 125 RM , Einen ge¬
ringen Bruchteil seines Einkommens gab er als
Kostgeld ab . Eines Tages kam er jedoch auf den
etwas undurchsichtigen Gedanken , Vertreter zu
werden . Dazu gehörte Geld . Er sparte aber
nicht , wie es ehrliche Menschen getan hätten , son¬
dern entwendete aus dem Betrieb , in dem er be¬
schäftigt war , nach und nach Ventile , Ver-
schraubungen und dergleichen mehr . Das Die¬
besgut  verbarg er wohlverwahrt unter seinem
Bett . Als er für etwa 900 RM , Material zu¬
sammen hatte , begann er eine regelrechte Ee-
schäftskorrespondenz  mit einer außerhalb
liegenden Abnehmerfirma und verschickte eines
Tages die gestohlenen Gegenstände im Gesamtge¬
wicht von vier Zentnern für seine Rechnung , Be¬
vor jedoch das Geld an ihn abgehen konnte , wurde
der leichtsinnige Bursche gefaßt . Vor den Schran¬
ken des Gerichts erkannte er , daß nunmehr nicht
nur sein Vertretertraum ausgeträumt war , son¬
dern daß er vier Monate lang hinter Gefängnis-
mauern über sein frevelhaftes Verhalten nach¬
denken kann,

Mit einer Reihe weiterer jugendlicher Diebe
mußte sich gestern der Einzelrichter befassen . So
schleppt ein gewisser D , schon seit Jahren ein gan¬
zes Strafregister mit sich herum . Obwohl er durch¬
aus kein wohlhabender Mayn ist , mietete er sich
in einem Bremer Hotel ein !ehr teures Luxus¬
zimmer , Als die Polizei ihn wegen einiger De¬
likte , die jedoch nicht bewiesen werden konnten,
aus dem Hotel abholte , nahn , D , einen Ring , den
er im Zimmer vorher gefunden hatte , still¬
schweigend mit . Während des polizeilichen Ver¬
hörs entsann er sich plötzlich seines Fundes und
machte in letzter Minute Mitteilung , so daß ihm
ein Diebstahl nicht nachgewiesen würde . Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten jedoch wegen
Fundunterschlagung zu sechs Monaten Ge¬
fängnis,

ü«

A . ist am 19, Mai 1915 in Bremen -Walle ge¬
boren , Viermal schon mußte man ihn wegen Dieb¬
stahls und Unterschlagung vorbestrafen . Nunmehr
arbeitete er auf einem Gut , wohin ihn das Ar¬
beitsamt nach der letzten Strafverbützung ver¬
mittelt hatte . Statt aber für die neue Stellung
dankbar zu sein , geriet er dennoch wieder in das
alte Fahrwasser . Als er eines Tages den Euts-
verwalter zum Melken gehen sah , schlich er sich in
dessen Schlafzimmer und stahl aus dem Waschtisch
einen Browning , eine goldene Uhr mit Kette,
eine Geldtasche ' mit vier Mark , eine Börse mit
zehn Mark und weitere Kleinigkeiten , Auf schnell¬
stem Wege verschwand er dann mit der Straßen¬
bahn , um sich schließlich nach Vrcmerhaven
zu wenden , wo er glaubte , auf einem Schiff das
Weite suchen zu können . Die Pistole warf er an¬
geblich mit scharfer Munition in Bremerhavcn auf
die Straße , Als er jedoch die Aussichtslosigkeit,
auf einem Schiff angemustert zu werden , einsah,
machte er kehrt und traf auf dem Wege nach
Hannover zunächst einen Trecker , Dem Beifahrer
verschleuderte er nach seiner Aussage die goldene
Uhr für 59 Pfennig , Später wurde er von einem
Siedler auf dem Motorrad mitgenommen . Die
Fahrt ginq über Hannover nach Schneide-
mühl . Er arbeitete dann bei dem Siedler , Als
dieser ihn jedoch polizeilich anmelden wollte , be¬
kam der Dieb es mit der Angst , stahl Kleidungs¬
stücke. Reitstiefel und Silbergeld und machte sich
auf die Flucht . Im September 1936 landete er
bei einem Bauern in Oberneuland . Als er auch
hier wieder angemeldet werden sollte , entwendete
er aus der Knechtskammer Kleidungsstücke und
fand sich dann bei seinen Eltern ein . Auf ihre
ständigen Ermahnungen hin stellte er sich der
Polizei.

Der medizinische Sachverständige gab ein Gut¬
achten ab , aus dem die ganze Minderwer¬
tigkeit des Diebes  schon von Jugend an
hervorging . Obwohl er aus einer unbescholtenen
Familie kommt , taugte er schon als Schuljunge
nichts , wechselte dauernd seinen Beruf und machte
sich zahlreicher Straftaten schuldig . Es handelt
sich bei ihm um einen absolut gefühlskalten
asozialen Psychopathen,  bei dem eine
Besserung nur sehr unwahrscheinlich ist . Trotzdem
er'rqnNeMS ' in Anbetracht seiner Jugend¬

lichkeit und in der Hoffnung , daß er sich bessern
werde , auf nur ein Jahr und drei Mo¬
nate Gefängnis  wegen Rückfallsdiebstahls
in drei Fällen , Nur dadurch , daß man mil¬
dernde Umstände  walten ließ , wurde er für
diesmal noch vor dem Zuchthaus bewahrt.

-r-

B , ist seit 1927 im Alter von 16 Jahren straf-
allig , 1934 schon mutzte er ein Jahr Gefängnis
abbüßen . Im Dezember bestrafte ihn das Gericht
wegen Unterschlagungen  bei seiner Firma
und wegen Heiratsschwindel  mit einem
Jahr sechs Monaten . Seither hat er seine sämt¬
lichen Stellungen dazu mißbraucht , die Vetriebs-
ührer zu schädigen . Beim vierten Arbeitgeber
machte er wiederum Unterschlagungen . Diesmal
hatte er 70 Mark an Fuhrleute auszuzahlen , die
er für sich behielt . Darüber hinaus hatte er die
Stirne , einen Fuhrmann sogar noch um zehn
Mark anzupumpen . Zur selben Zeit machte er
einem Mädchen Heiratsversprechungen , erschwin¬
delte von ihr auf diese Weise 50 Mark , lieh sich
von ihren Eltern als angeblicher Feldwebel und
reicher Vancrnsohn gründlich verpflegen und ver¬
schwand darauf . Wiederum zur gleichen Zeit
schwindelte er einem zweiten Mädchen Heirat vor
und wurde dafür bereits im Dezember verurteilt.
Eines der jungen Mädchen erhielt auch ein Kind
von ihm . Der Staatsanwalt beantragte für den
durchaus hemmungslosen Verbrecher die gerecht¬
fertigte Zuchthausstrafe von einem Jahr drei
Monaten , Aber auch hier ließ das Gericht noch
einmal Milde  walten . Unter Einbeziehung des
Urteils vom Dezember 1936 wurde B , wegen
Unterschlagung und Rückfallsbctrugs zu einer
E e s a mt g ef än gn i s st r a fe von zwei
Jahren und acht Monaten  verurteilt,

lü

ki ^entümer von krafttahrzeu -'en!
Die P o l i z ei d i r e ktio  n teilt mit:
Der Eigentümer eines Kraftfahrzeugs muß der

Zulassungsstelle Anzeige erstatten , wenn er seine
Wohnung wechselt , das Fahrzeug veräußert es
umbaut oder außer Betrieb setzt. Zieht er mit
dem Fahrzeug in den Bezirk einer anderen Zu¬
lassungsstelle , hat er sich bei der einen abzu¬
melden und bei der anderen anzumelden . Wechselt
er serne Wohnung im Bezirk der gleichen Zu-

in den amtlichen Karteren zu berichtigen . Os n
auL der Zulassungsstelle zu melden , wenn tech
Nische Aenderungen am vorgenomme
werden z V der Motor ausgewechselt , der um¬
bau g- äLert . zu einem Kraftrad ein Vorwag nDabei ist rmmer der Krafl-rmmer , ,

Wird das Fahr-beschasst wird . Dabei ist

gesetzt , so sind Kraftfahrzeugbrief und -schern abzu-

Ohnc pünktliche Erfüllung dieser Verpflichtungen
durch die Eigentümer der Kraftfahrzeuge ist die
richtige Führ 'ung der Kraftfahrzeuakarter ber den
Behörden nicht möglich . Nachlas s ' gkertder
Krastiabrzeuabalter ber diesen Obliegenheiten
mutz daher streng bestraft werden , und zwar mit
Geldstrafe brs 150 RM . oder mit Haft
bis sechs Wochen.  Jeder deutsche Eigentümer
eines Kraftfahrzeugs sollte „Ar E mg °nem
Antrieb diese Pflichten , gegenüber dem Staat , der
den Kraftverkehr vielfältig fordert , erfüllen.

Maßnahmen
bei Heu - Seibstentzündungsgesahr

Die Regierungskanzlei  teilt mit:
Um Heulager daraufhin prüfen zu können , ob

die Gefahr einer Selbstentzündung vorliegt , hat
die Bremer Feuerwehr ein sogenanntes Heu-
Thermometer beschafft , das gestattet , Temperatur-
Messungen in dem fraglichen Heuhaufen vorzu¬
nehmen . Das Gerät wird auf Anfordern von der
Feuerwehr , ( Fernsprecher 84141 ) kostenlos zur
Verfügung gestellt.

Lrundsahe bei der Bemessung des
Schmerzensgeldes

Bekanntlich kann jeder , der von einem anderen
schuldhaft in seiner Gesundheit beeinträchtigt
wiiÄ , von dem Schädiger , neben dem Ersatz seines
Schadens eine angemessene Entschädigung in
Geld verlangen , die einen Ersatz für den ausge¬
standen Schmerz darstellen soll . In den Unfall-
prozessen werden häufig von den Parteien über¬
aus hohe SchmerzensgeldaNsprllche erhoben . In
diesem Zusammenhange ist daher ein Urteil des
Oberlandesgerichts Köln von Interesse , in dem
Grundsätze für die Bemessung des Schmerzens¬
geldes aufgestellt werden.

In dem Urteil -heißt es unter anderem , daß
sich die Hphe eines Schmerzensgeldes zunächst
nach der Person des Verletzten , nach der Dauer
und dem Matz der Schmerzen , die er infolge des
Unfalls auszuhalten hatte und in Zukunft noch
haben wird , richtete . Weiter ist der seelische
Druck , dem 'er durch die Folgen des Unfalls , ins¬
besondere durch Verunstaltung , durch Verminde¬
rung der Heiratsaussichten , durch Beeinträch¬
tigung der Lebensfreude , Depressionen usw . aus¬
gesetzt ist , zu berücksichtigen . Auch die Einkom¬
mens - und Vermögenslage des Verletzten ist da¬
bei nach sozialen Gesichtspunkten zu betrachten.
Ist der Schädiger wirtschaftlich sehr schwach, so
kann in beschränktem Umfange die mißliche Ver¬
mögenslage des Verletzers berücksichtigt und die
nach der Person des Verletzten errechnete Ent¬
schädigung in geringerem Matze herabgesetzt wer¬
den , Ist aber der Verletzer durch eine Haftpflicht¬
versicherung gegen die zivilrechtlichen Folgen
einer von ihm verursachten Personenbeschädigung
geschützt , so ist seine Vermögenslage nicht zu be¬
rücksichtigen , da insoweit ja die Versicherungs¬
gesellschaft für den Schaden aufzukommen hat.

wieder Zulagen für Pflegekinder
Die alte , seit 1931 bestehende Anordnung , daß

Kinderzu -lagen für Pflege - und Enkelkinder an
Beamte nicht mehr neu bewilligt werden dürfen,
ist jetzt auf Grund einer Verfügung des Reichs-
finanzministers aufgehoben  worden . Ab
1. Juli d , I . können wieder Kinderzulagen für
Pflegekinder und - Enkel gewährt werden , wenn
die Unterhaltung auf Grund gesetzlicher
oder sittlicher Verpflichtung  gegenüber
dem Pflegekind geschieht , Eine sittliche Verpflich¬
tung wird dann anerkannt , wenn 6er betreffende
Beamte mit dem Kind höchstens bis zum fünften
Grad verwandt oder verschwägert ist . Auch Be¬
ll m t e n w i t w e n können derartige Zuschläge ge¬
zahlt werden , Voraussetzung ist allerdings in
jedem Falle , datz die Pflegeeltern nicht von ande¬
rer Seite eine Vergütung erhalten.

Die Strasbarkeit beim Abhören des Moskauer
Senders . Im Juni -Heft der Zeitschrift „Archiv
f ü r F u n k r e ch t " wird ein Urteil des Hansea¬
tischen Oberlandesgerichts vorn 14. April ds . Is.
vcröffentlichi , in welchem Zuchthausstrafen von
mehreren Jahren für die Bildung von Hörer-
gemeinschaften zum Abhören von Ründfuntdarbie-
tungen des Moskauer Senders ausgesprochen sind.
Das Oberlandesgericht Hamburg 'stellt fest , daß
eine lolche Tätigkeit sich .als Vorbereitung zu
einem hochverräterischen Unternehmen darstellt
und ein solcher , gegenüber der Volksgemeinschaft
begangener Treubruch , auch die Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte erfordert.

Stratzensperrung . Die Schuber tstr  atze wird
vom 13, bis 17 Juli wegen Pflasterarbeiten für
oen gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.

Unfallserie am Wochenende
Kadfastrer. mehr Vorsicht beim flbbiegen

Kleine Unfall-Lhronik
Eonnabend und Sonntag innren leider reich an und stiekrnrk.—f-r.— .— — k->. . ' 8 ichuesZnlh gegen jpnel iHuHganaerinnen

auf dem rechten Fußsteig gingen , Dst eine der büd -n
Unfällen aller Art . Abgesehen von dem schweren Um
gluck auf der Grambker  L c e r st r a ß e,  von dem
wir an anderer Stelle ausführlich berichten, mußten
dre Krankenhäuser noch in einer ganzen Reihe von Un-
stillen in Anspruch genommen werden . Am frühen
Morgen des Sonnabends gegen 7,40 llhr wollte ein
Lastkrastwaaeyführcr , der mit seinem Fahrzeug aus
der Scbaldsbrück er Heerstraße  in Richtung
Qhten fuhr , einen vor ihm fahrenden Krastradfahrcr
links überholen . In diesem Augenblick bog dieser jedoch
ohne Zcichcngabe, wie die Zeugen übereinstimmend
aussagten , nach links ab, um die Maschine, die er nach
einer Reparatur einfahren wollte , zu wenden . Der
Führer des Lastkraftwagens bog scharf nach links aus,
mn den Krastradsahrcr nicht zu gefährden , geriet da¬
bei gegen einen Latcrncnpfahl , dann gegen einen
Baum , Der Krastradfahrcr wurde nach Aussage von
dem Kraftwagen umgestoßen , der Führer erlitt einen
Schädelbruch  und mußte dem Krankenhaus zu¬
geführt werden . Die Maschine wurde stark beschädigt
Tie Ladung des Lastkraftwagens , die aus Glas bestand
wurde zertrümmert , auch der Wagen wurde schwer be!
schädigt, Tcr Führer erlitt , Schnittwunden an Handund Kops,

Am Neustadt ? wall  stand am 1», Juli gegen
11 llhr ein Lastwagcnanhänger , der angeblich schlecht
geladen war , sodaß eine vorübcrfahrende Radfahrerin
mit ihrem Mantel daran hängen blieb und zu Fall
kam, Sie zog sich einen Bruch des linken Schicnenbeins
zu und mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.

Ein Krastradfahrcr verunglückte am gleichen Tag
gegen 17,0b llhr in der G r ü n e n st r a ß c, Er bog
aus der Schützen- nach rechts in die Grüncnstraßc ein
als gerade ein Lastzug durch das llcberholcn eines am
Saumstcin ausgestellten Fahrzeuges sehr weil aus die
linke Seite der Fahrbahn geraten war . Als der Kraft-
radsahrer sah, daß er mit seiner Maschine nicht mehr
zwischen Saumstein und Lastzug hindurchkvmmen
könne, riß er den Lenker nach links und wurde nun,
quer zur Fahrtrichtung , von dem Lastzug erfaßt und
etwa sieben Meter  m i t g cs  ch l c i s t. Mit einem
Bruch des rechten Unterschenkels mußte er in das
Krankenhaus gebracht werden.

Der 'Regen verursachte am Sonntag gegen 13,30 llhr
auf der Straße Bor dem Stein tor  einen Ver¬
kehrsunfall , E ' n Omnibus mit Anhänger geriet ins
Rutschen. Bor allem der Anhänger schlug hin und her

schwer
werden

am
arl-

bom Radfahrweg nach links ab, nach
^ angibt , rechtzeitig das Richtunasändeluuo ^ zclchcn gegeben hatte/Ein 'in diesem' Augenblick

überholender Kraftwagen , dessen Führer beim Einblick
Radfahrers seinen Wagen sofort nach

links riß , fuhr den Radfahrer an , der stürzte und Ver-
lctzungen am linken Oberschenkel, Fußgelenk und am
rechten Ellbogen erlitt . Das Abbiegen  vom Rak-

muß , wie wir aus Anlaß des am Sonnabend
geschehenen tödlichen Unfalles an anderer Stelle beto-

besonderer Vorsicht aesibeben
wbt-n ^ ^ traurigen Vorfallender
letzten Wochen zur Warnung dienen lassen!
l Oegen 15,10 llhr geriet auf der Wal-

?in °n auf dem" Fußsteig stehenden" Straßcnb 'abnmW'
" -" Mittelbar vor dem Unfall überquerte e?ne ^e ? m„

Sr̂ W "EU?
P - lizeihanse. Um .'?i°r
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dem Krankenhaus zugeführt werden , ^ '" etoruch
Durch ein bedauerliches Mißverständnis entstand am

Sonntag gegen 18,20 Uhr in der D u ckw i b st r a 0 °
^ ')„ ^ lg°nsch>oer°r Unfall , Ein Personenkraftwagen

R'« an,e ' r°AranA
nach links ausholte , um die

tzfhmcn zu , können , wurde der Führer
.̂ ntcr ,hm folgenden Personenkraftwagens an-scheliieiid irrctlcrt . Er bremste scharf, der Wagen schleu-

dcrtc nach links gegen den Saumstein und fuhr dann
binnnÄ ^ i rechts herüber und eine Böschung

" " ch.eni lungcr Baum geknickt wurde.
ain Ehepaar und sein dreijähriger

Haiitabschürsungen im Gesicht, konnten
bans Verbänden aus dein Kranken¬haus entlassen werden . Der Kraftwagen wurde

beschädigt  und mußte abgeschleppt

^ blcbshausor Heerstraße  b,
10, Ĵuli ^gegen 1 , Uhr ein Radfahrer an der Ecke

Dienstag , IS. Juli . 5.4o Weckruf Morgenspruch,
Wetter , S.LO Tagessragen zur Ernahrungswlrtschgst,
8 00 qum fröhlichen Beginn ! In der Pause : tz.zg
Übn Mnuten Leibesübungen , 7 00 Wetter , Nach¬
rückten 7 30 Wetter , 7,50 Haushalt und Familie,
10 00 Bauer ohne Acker - Dorf ohne Land . ig .zy
Bremen : So zwischen elf und zwölf , Ta-

berickt . 12,00 Brei - . „ „ - -
vaule  13 -00 Wetter . 13.0o Umschau am Mittag,
1315  Musik am Mittag , 14.00 Nachrichten, 14,iz
Musikalische Kurzweil . 15,00 Meldungen der deutschen
Sec chissahrt, 15,15 Wirtschaftsberichte . Ib,2o Musik
für Klavier zu vier Händen , 16.00 Munk am Kaffee-
tisch, Dazwischen : Allerlei Anregungen vom Dücher-
tisck 17 15 Bunte Stunde . 18,00 Ernst Hameister liest
Tlritz Reuter 18,45 Wetter , Hasendienst , 19,00 Unter¬
haltungsmusik , 18.45 Zeitspiegel , 20 00 Erste Abend-
äachrichten . 20.10 Tanzmusik . 21,00 Kleines Zwischen¬
spiel (Schallplatten ). 21,15 Ein deutscher Meistersanger:
Karl ^ Erb . ^ 22,00 Nachrichten , 22,30 Unterhaltung
und Tanz,

Ferner senden:  Teutschlandscnder , 18,00 Brat-
schenmusik. Breslau . 18,00 Der Wanderer zwischen
zwei Welten , Frankfurt . 18,00 Zeitgeschehen im Funk,
Köln 18,30 Wo bist du , Kamerad ? Königsberg . 21,15
Solisten musizieren . Leipzig . 21,10 Abenteuerliche
Herzen.

7N0VZ

Weiter unbeständig
Die Großwetterlage wird zurzeit durch eine Zone

tiefen Druckes bestimmt , die Von JSland bis nach
Südosteuropa reicht . In ihr zieht eine Störung nach
der anderen westostwärts und gestaltet unser Mitr,.
durch die Verwirbelung kühlerer und wärmerer " M - '
resliift sehr unbeständig und unfreundlich . Für Diens¬
tag ist unter dem Einfluß eines schwachen Hochdruck
keils vorübergehend mit leichter Wetterbesjerung »nd
etwas höher liegenden Temperaturen zu rechnen . Eine
durchgreifende Aenderuntz und Besserung der Wetter¬
lage ist jedoch Vorläufig nicht zu erwarten.

V7!itsrungstaI »sUs vom 12. luli 1937
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Voraussage sür den 13. Juli : Abflauend « Winds aus
West bis Südwest , wolkig , nur im Westen des Be¬
zirkes geringe Niederschlüge, etwas wärmer als am
Vortag «,

Aussichten für den 14. Juli : Bei westlichen Winden
bewölkt, zeitweise Regen , kühl.

Silberhochzeit . Das Ehepaar -Stadelmann,
Eeorg -Troste -Straßs 2 kann am heutigen Dienstag
das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Llohddampscr „General von Steuben ". Kapitän W,
Michaelsen,  heinckehrcnd von seiner Llohd-Lstsec-
fahrt , trifft Voraussichtlich am heutigen Dienstag um
12 Uhr in Vremerhnven ein . Anschließend werden
die Fahrgäste gelandet.

Die Finanzämter Bremen -Mitte , -Ost und -West
wenden sich in der Form einer öffentlichen Bekannt¬
machung in dieser Nummer des Blattes an alle mit
der Zahlung der Umsatzsteuer und der Til -gungsbeträge
sür gewährte Ehestandsdarlehen rückständigen Schuld¬
ner . Hierbei wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß eine besondere Mahnung durch Nachnahme nicht
erfolgt , sondern daß die Zwangsbeitreibung eine Woche
nach drcser öffentlichen Bekanntmachung einsetzen wird.

Aenderungen in der Briefbefördernng nach Ueberfet-
Die Fahrten des Dampfers „Galileo " Von Brindisi
nach Alexandrien wird am 18. Juli und 1. August der
Dampfer „Eerufalemmea " übernehmen , während der
Dampfer „Ea -Iilea " am 26, Juli und 5. August von
Brindisi über Lanarca nach Haifa fahren wird , ^
Statt des Dampfers „Verdnn " wird „Eompiögne " am
20. Juli die Ausreife von Marseille nach Mombafa,
Zanzibar und Daressalam antreten . — Der Dampfer
„Erfurt " wird am 15. Juli nicht von Hamburg , son¬
dern von Bremen nach Nordbrasilien (Para . und Ceara)
fahren , Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatzs am
15. Juli um 8 Uhr.

Eine Wiederschensscicr des ehemaligen Kommandos
Flemnnng findet anläßlich der Gedenkstsineinweihung
am 14, August in Tiefenort a , d, Werra statt . Nähere?
durch H. Gaßmann , Bremen . Töferbohmstraße 15,

MK
NSDAP.

Ortsgruppe Tchwachhausen . Antreten aller Nürn-
stratze Schwachhauser Heer-

NS .-Frauenschaft
Spiclgruppe der NS .-Fraucnschast Ortsgruppe Haben,

hausen . Bitte sofort bei Huthosf abrechnen,

NSKOV.
Kreisdienststelle Bremen

Schwcrvcrlctztcnfahrt des DDAC . Tie Bilder van
st/ll - Ä °^ « - ^ ^ °^ ensahrt der Kreisdienst-
G °r°>ZgkgLn ^ m°en.̂ ^ ° ' ^ ' 2 °^ ungen werden

Berlin . Für das Rcichstrcssen d°r
F °n und Kriegsopfer am 1, August d,  I - >n

Kameröbi »" »̂ k" ?^ ^ " 6En über Teilnahme bei den
wenden bis zum 20, d, M, abgegeben
Weser-Em? °re-- ^ r den Sonderzug des Gaue-
bcträoi 7 -n 31. Juli . Rückfahrt 2, August)
einzuzab ' ? i°str Betrag ist bei der Meldung
dun ^-» 3 ? der Kreisdienststelle werden M-
düngen nicht entgegengenommen.



Den hübschesten Fronen ^ ît überlegen
kins ?Iau6Ei-si lltasr XIotsckhciLsn unct äctnvsigsi-

Das,,Fkac t̂-Dicttc5̂"
Es gibt Mädchen, die sind beliebt und überall

gern gesehen, weil sie hübsch sind. Anmutige Ge¬
schöpfe verbreiten überall, wo sie erscheinen eine
gewisse Veschwingtheit. Niemand kann eigentlich
nchtrg sagen, worauf diese Anmut beruht, und
jeder ist neugierig und wünscht, sie lange anzu¬
sehen, um hinter ihr Geheimnis zu kommen.

Dann gibt es Mädchen und Frauen , die sind
auch sehr beliebt, obwohl sie — wenn man es
genau erforscht — eigentlich nur ein Talent
haben: sie können gut zuhören. Während die
Anmutigen beschwingt und neugierig machen, ver¬
breiten diese anderen Mädchen um sich eine At¬
mosphärevon Geborgenheit. Es gibt viele Män¬
ner, die für bestimmte Frauen durchs Feuer
gehen, eigentlich bloß deshalb, weil diese tröst¬
liche Zuhorerinnen sind. Männer , wenn sie unter
sich sind, erwägen; sie sind Bundesgenossenoder
Feinde in ihren Gesprächen. In Gesprächenmit
Mädchen und Frauen sucht der Mann etwas
anderes.

Frauen und Mädchen verkennen vielfach, wie
'stark der Drang jedes Mannes ist, zu sprechen,

zu erzählen, zu bekennen. Sei es, daß er seine Gei-
stigkeit vorführen will wie ein Feuerwerk, sei es,
daß sein Sinn von seiner Arbeit, seinen Erfol¬
gen sehr bewegt wird, sei es, daß er die Fülle sei¬
nes Gefühls bekennen möchte. Aber er will diese
Dinge nicht nur heraussagen; er braucht ein le¬
bendiges Echo. Es kann dies ein Augenaufschlag
sein, das Streicheln einer Mädchenhandoder eine
andere Bewegung des großen Vertrautseins. Es
können dies auch Worte sein, natürlich, aber es
braucht nicht zu sein. Erste Voraussetzungaber
ist: richtig zuhören können.

Es ist dies eine große Kunst, und sie ist seltener
als ::: m denkt. Daß jemand stillschweigt und den
anderen ausreden läßt, das allein macht es nicht.
Es gibt Mädchen, die sich alles ruhig anhören,
was man ihnen erzählt, und bei denen man trotz¬
dem den Eindruck hat, man spräche an ihnen vor¬
bei ins Leere. Man fühlt genau, daß kein Echo
entsteht und daß das Schweigen nichts als ge¬
tarnte Langeweile ist. Es ist auch nicht so, daß
man merkt: die junge Dame hört zwar zu, aber
sie denkt an etwas anderes. Das tut sie nicht. Im
Gegenteil: sie horcht den Worten, die man sagt,
nach. Sie hört den Klang, sie kokettiert mit ihm;
aber der Sinn dringt nicht in ihr Hirn ein. Es
sind dies die echolosen Schweizerinnen, die ver¬
spielten Zuhörerinnen, denen zu erzählen man
schnell müde wird. Sie sind nicht dumpf und sie
sind nicht aufgeweckt: sie sind genau dazwischen.
Dies aber merkt der Sprechende, und es entmutigt
ihn.

Dann gibt es eine Art von Mädchen, die glau¬
ben, wenn man zu ihnen spricht, nachhelfen zu
müssen. Sie stellen Zwischenfragen, die gut ge¬
meint sind, aber durch ihre Torheit abschreckend
wirken. Das Gehirn solcher Mädchenarbeitet fie¬
berhaft. Immerzu denken sie: „Wie kann ich auf
ih.g,„den Erzählenden, Eindruck machen? Dag
ich',auch ja keine Chance versäume!" Diese Mäd¬
chen werfen sich mit Bravour in jede Gesprächs¬
lücke; aber sie nehmen dadurch dem Erzählenden
die Möglichkeit, Atem zu holen. Die ganze Unter¬
haltung wird rasch atemlos und versandet. Diese
Mädchenwirken, als ob sie von der Neugier ge¬
plagt würden; in Wahrheit aber rumort ihnen
nur ihre übergroße Eitelkeit; sie wollen möglichst
günstigund überragend dastehen. Deshalb basteln
sie unentwegt an der Ausnutzung ihrer Chancen
herum, statt richtig zuzuhören.

Die wirklich Neugierigen erkennt man an der
Hellhörigkeit, mit der sie lauschen. Sie wittern
unentwegt, ob man was verschweigt, und ihre
Zwischenfragen, die einem Kreuzverhör alle Ehre
machen würden, sind danach. Man sieht einen Ab¬
glanz der Freude auf ihrem Gesicht, jener Freude,
die es ihnen machen wird, mit dem Gehörten
hausieren zu gehen. Der Erzählende sieht in seiner

Phantasie plötzlich, wie sein Gesprächweiterge-
tratscht wird. Das entmutigt nicht nur, das ver¬
bittert . Es ist schlimmfür ein Mädchen, wenn
sie in Ruf steht: „Sie kann nichts bei sich behal¬
ten, sie tratscht alles weiter !" Dieser Ruf führt
mehr zur Vereinsamung als andere nicht ganz
einwandfreie Eigenschaften. Es ist eben so, daß
die Gemeinsamkeit des Wortes nicht cntraten
kann. Und wer es mißbraucht, der untergräbt das
Fundament.

Ja — und dann gibt es die begabten Zu¬
hörerinnen, die Trost und Hoffnung zugleich sind.
Sie stellen keine blödsinnigen Zwischenfragen;
sie sind nicht besorgt, ja kein Komma zu über¬
hören, um auch alles wortgetreu weitererzählen
zu können. Sie verbreiten kein Schweigen um
sich, das wie eine Leere ist, sondern sie sind wie
die große Stille, die Worte und Bekenntnissege¬
trost aufnimmt, um sie in einem besänftigenden
Verstehenausklingen zu lassen. Es ist ein Talent,
gut zuhörenzu können. Und Mädchen und Frauen,
die dies Talent haben, können nie vereinsamen.

Hat es etwas mit Liebe zu tun ? Oft ja —
aber nicht unbedingt. Es gibt Mädchen, die sehr
verliebt sind, denen aber beim Zuhören die eigene
Eifersucht so böse dazwischenfunkt, daß sie jedes
Gespräch sprengen Sie wittern einen Betrug,
wo ganz einfach ein Bekenntnis vorliegt. Solche
Mädchenbewirken, daß der Mann sehr vorsichtig
wird, um nicht die Verdächtigungender Eifersucht
heraufzubeschwören. Es kommenalso männlicher-
seits nur noch Gesprächemit Vorbehalten zu¬
stande. Das aber ist schade und auf die Dauer
mühsam und unerträglich.

Auch die andere Methode mancher verliebter
Mädchen, alles, was der Mann sagt, zu vergöt¬
tern, ist nicht das richtige. Es geht den Männern
bei diesen Gesprächen nicht um Vergötterung,
sondern um jenes Echo, das wie von der anderen
Seite des eigenen Ichs kommenmuß. Man will
nicht so sehr verstanden wie getröstet sein. Und
vor allem will man gestärkt sein in den Plänen

und Absichten, die noch hinter den Worten ver¬
borgen sind.

Das ist das große Geheimnis der Mädchen
und Frauen , die hier Vorbild sind: sie hören zu,
und sie merken, wozu der Mann sich selbst über¬
reden, sich selbst Mut einflößen möchte und darin
bestärken sie ihn: sie horchen in die Hintergründe.
Aber nicht, weil sie aufgehetzt werden durch Eifer¬
sucht, oder weil aus übergroßer Liebe der Drang
in ihnen ist, dem Mann alle gefährlichenPläne
von vornherein auszureden, sondern weil sie eine
wunderbar beruhigende Beraterin sind, die —
fast könnteman sagen mütterlich — fördert, was
ans Licht will und muß. Sie sind wie eine Zu¬
flucht — diese Frauen — wie ein Stück wunder¬
barer Heimat. Sie sind selbstlosund groß in dem
Sinne, daß sie ihre eigenen kleinen Bedenken, die
vielleichtgerade aus ihrem Verliebtsein kommen,überwinden.

Es ist etwas Mütterliches um diese Frauen,
die die Gabe haben, gut zuhören zu können. Sie
sind auch der größten Schönheit, sie sind den hüb¬
schesten Mädchen weit überlegen. Sie werden eher
geheiratet als andere, die nur anmutig sind. Ja,
es ist eigentlichbelanglos, wie sie aussehen. Sie
brauchendas Altern nicht zu fürchten. Und es ist
schon etwas, unabhängig geworden zu sein vom
Ablauf der Monde, dre dre Anmut der Jugend
schmälern.

Kann man die Kunst des Zuhörens lernen?
Man kann sich bemühen; aber das eigentlich
große Talent ist nicht erlernbar.

Immerhin aber ist schon etwas gewonnen, wenn
man begreift, wie wichtig es ist, richtig zuzu¬
hören, so daß der Sprechendeim Schwungbleibt.
Es gehen sehr viele Freundschaftendeshalb aus¬
einander, weil Dinge nicht gesagt werden. Es ist
nicht so leicht mit den Gesprächenund Bekennt¬
nissen, wie man denkt. Es ist schwer, das richtige
Echo zu sein. Frauen und Mädchenist diese Gabe
gegeben. Und wohl denen, die sie zu nützen ver¬
stehen.

Eine Fcäangistin erzeigt
Osr v/sg clsr spanischen ^rousnorgonlrcition

Wenn heute die verschiedenen Frauenorgani-
sationen der Nationen ihre Erfahrungen aus¬
tauschen. gemeinsameBeratungen halten oder sich
die führendenPersönlichkeitenauf internationalen
Kongressenzueinander finden beherrschtstets die
eine Frage alle Ueberlegungen: der Aufbau.

Deutschlandhat diesen Aufbau schon in Angriff
genommen. Und wir dürfen stolz darauf sein, hier
bahnbrechend vorangeschrittenzu sein, so daß man
in den Frauenbewegungender anderen Länder die
üeutsche Frauenorganisation zum Vorbild nimmt.

Immer wieder versicherten die Ausländerinnen,
die als Delegierte ihrer Länder, oder als berufs-
tätige Frauen ihrer Organisationen am „Welt¬
kongreß für Freizeit und Erholung" teilnahmen,
daß sie mit ganzem Herzenund voller Hochachtung
die deutschen Einrichtungen und Organimtions-
techniken des deutschen Frauenwerkes und des
Frauenamtes der DAF. bewundern.

So hatten wir Gelegenheit, zum ersten Male
mit einer spanischen Falangistin zu sprechen, und
zwar mit Frau Montojo Sureda, die als ihr
Hauptaufgabengebiet das „Winterhilfswerk".
wenn wir einen deutschen Namen suchen, aufbaut
und leitet. „Sie dürfen nicht vergessen", erzählt
sie, „daß Spanien in einem furchtbarenKrieg lebt.
Es gibt nicht eine Frau , die nicht den Mann oder
Söhne oder irgend jemand im Kriege hätte.

Die Kinder, die in den verwüstetenDörfern in
großer Zahl elternlos aufgefundenweiden, werden
betreut, verpflegt und untergebracht. In vorbild¬

lichen Kinderheimen werden sie aufgenommen.
Denn die Hauptaufgabe der spanischen Frauen¬
arbeit ist die Erziehung und Betreuung der Kin¬
der. Für sie und für die spanischen Mütter wird
in erster Linie gesorgt. So ist auch die wichtigste
Aufgabe erst einmal die Schaffungeiner Organi¬
sation, die dem deutschenWinterhilfswerk ent¬
spricht. In erster Linie muß für das leibliche
Wohl und die gesundheitlicheWiederherstellung
der halb Verhungerten und in Not Geratenen
gesorgt werden.

Dieser Arbeit des Aufbaues entzieht sich keine
spanische Frau . Es ist wundervoll zu sehen, daß
sie Schulter an Schulter nebeneinander stehen und
nicht fragen, woher kamst du und woher du ? So
packen sie alle zu beim Nähen und Waschenund
Kochen. Und diese Sorge für das leiblicheWohl
erstreckt sich auch besondersauf die Kämpfer, die
von den Fronten krank und verwundet heim¬
kehren. Auch dieTarumbas, dieWanderlehrsrinnen,
ziehen durch die Lande und halten Kurse für die
Frauen ab in vielen Dingen, die wir in unseren
Miitterschullehrgängenfinden.

Die Arbeit ist so groß, daß nicht genug Hände
zupacken können. So bildet sich jetzt in Spanien
auch ein freiwilliger weiblicherArbeitsdienst, der
am Aufbau mitschafftund dazu dienen soll, die
Verbindung zwischen Stadt und Land herzustellen
und in die vernichteten Dörfer frisches Leben.
Kultur und den GedankenKraft durch Freude zu
tragen. 6b. 8i. 8el>.

Mit der Wiederentdeckungder Schönheit deut¬
scher Trachten und Volkskunstmusterlag es nahe,
daß die Modeschöpfer ihnen Muster und Formen
entliehen, um sie in das Modischeabgewandelt
auch der städtischen Frau als Kleidung zu bieten.
Eine Fülle neuer Anregungen gaben bayrische
und hessische Trachten, die Kleidung der Spree-
wälderinnen, die Festtagsgewänder der Nieder-
sachsen und der Schwalm. Und das Dirndlkleid
feierte wieder Triumphe, ungeachtet der „Ge¬
fahren", die es bergen kann. Es soll nur auf dem
Lande getragen werden, und auch dort steht es
nur wenigen städtischenFrauen ausgezeichnet.
Wie war es, als man im letzten Sommer bayrische
grüne Filzhllte scharenweise in der Stadt ge¬
tragen sah? Und die Herzlborten als Hutband?
Mitunter dienten die Herzen auch als Verschluß
am Halsausschnitt oder sie waren leuchtend rot
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auf Leder- und.Filzgürteln appliziert, man ging gr
schon etwas zu verschwenderisch mit Herzen um,
und beinahe wäre das entstanden, was wir mit
Dirndl-Kitsch bezeichnen.

Es gehört viel Takt und Vorsicht dazu, aus
Trachten eine neue Mode zu schöpfen. Vor allem
müssenwir die Kunst des „Weglassens" beherr¬
schen, um für städtischeKleidung die richtige
Form zu finden. An der hessischen Tracht reizt der
große viereckige Ausschnitt mit dem untergebun¬
denen bunten Tuch zur Nachahmung. An einem
sonst sehr einfachen enggearbeiteten Kleid wirkt
dies als einziger Effekt, und wenn wir noch
die den Ausschnitt umrahmenden Borten der
Tracht am modischen Kleid wiederholen würden,
so wäre es schon ein „Zuviel". Was bei Bäuerin¬
nen selbstverständlichund malerisch wirkt, sähe
auf unsere Kleidung übertragen kostümiert aus.

Da wäre die Sonntagstracht der Spreewald¬
bäuerin, über und über mit Spitze und reichen
Stickereien geschmückt. Wir entleihen ihr die in
schmale Falten gelegten Flllgslärmel, für ein
Sommerabendkleis aus Organdy und verzieren
den weiten Saum bordürenartig in Durchbruch¬
arbeit, wie sie die weitgebauschtenweißen Schür¬
zen der Spreewälderinnen zeigen. Kaum jemand
wird hinter dem sommerlichenduftigen Abend¬
kleid als Ursprung eine bäuerliche Tracht ver¬
muten!

Wunderhübschist das gemusterte Fransentuch
der Schwarzwald-Mädels . Das gleiche Tuch ohne
Fransen tragen wir um den Hals geknotet zu
einem gutsitzendenJackenkleid; nur noch die eng
aneinandergesetzten bezogenen Knöpfchen erin¬
nern an das Taftmieder der Schwarzwälder
Tracht. Auch das bayrische Dirndlkleid können
wir modisch verwerten, ohne daß es als „Dirndl-
Kleid" angesprochenwerden muß. Ein Träger-
kleid aus naturfarbenem Leinen, als Farbfleck
wirken die buntkarierten gebauschten Aermel
und die farbigen Knöpfe: fertig ist das „Stadt-
Dirndl" (ohne Schürze und Samtbörtchen), seiner
Wesensart und Umgebung angepaßt.

Der Kragen aus Perlarbeit , wie ihn die Heide-
bäuerin trägt , ist ein schöner und sehr moderner
Schmuck für ein Nachmittagskleid und genügt
vollkommenals Putz und Aufmunterung eines
dunkelfarbigen Kleides. Schon Kleinigkeiten,
Trachten entnommen, sei es eine Borte, ein
Muster oder eine Zacksnkante, sei es die Ansatz¬
linie eines Aermels, die Art, ein Tuch in Falten
zu legen, jedes für sich genügt, um ein .neues
Modell zu entwerfen.

Text unä Zeichnung: Vera Sisvslcinx.

Sommerfrische
auf ctem Küchenzettel

Bei sommerlicherHitze weiß die Hausfrau mit
erfrischendenObstgerichtenaufzuwarten:

„SchnelleOistsuppe". Feingeriebener Zwieback
wird mit etwas Zucker vermischtin den Teller
geschüttet. Darüber gießen wir fertigen, kühlen
Obstsaft und rühren gut um. Dann lassen wir
das Ganze 10 Minuten ziehen. Im Haushalt
können wir auch gekochte, abgekühlte Früchte
nehmen, erkalten lassen und dann darüber
gießen.

Eine gute Obstkaltschale. Die jeweiligen Früchte
(Stachelbeeren, Kirschen, Erdbeeren, Himbeeren
oder Blaubeeren usw.) werden mit Wasser Zucker
und ein wenig geriebener Zitrone weichgekocht,
gut aufgelöstes Kartoffelmehl in die kochende
Suppe gequirlt, alles gut aufgekochtund kalt
gestellt. Als Beilage schmecken Schneeklotzchen
von Eiweiß kleine Makronen und Waffeln sehr
gut dazu. Auf 1 Liier Obst rechnen wir 1 Liter
Wasser, 1 Eßlöffel Kartoffelmehl, 3 Löffel Zucker.
Kochzeit dazu etwa 20 Minutsn.

(Vsranluvortlloh: llsluL Tlsg bor,  Lrsmsv)
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Ein wahrer Freun- /
Raimund hatte schon mehrere Kneipen heim¬

gesucht, als ihm auf dem Stettiner Platz ganz
unerwartet sein Freund, der Kunstmaler Axel
Menzel in die Arme lief. Er hieß wirklich
Menzel, und er litt mehr darunter , als er sich
anmerken lieh. Denn wenn er auch ein sehr
talentierter Künstler war, und einige, die es
wissen mutzten, ihm eine grotze Zukunft voraus¬
sagten — datz er jemals an die kleine Exzellenz
heranreichen würde, daran glaubte er selbst in
seinen besten und zuversichtlichsten Stunden nicht,

„Du kommst mit", sagte Raimund, und er hatte
etwas so Drängendes im Blick, datz Menzel es
nicht übers Herz brachte, nein zu sagen. Und. von
all dem, was Raimund im Laufe der vorange¬
gangenen Stunden an mehr oder weniger scharfen
Getränken in sich hineingeschüttethatte, sah man
ihm auch wirklichnichts an. Er machte im Gegen¬
teil einen sehr nüchternen, allerdings auch sehr
vergrämten Eindruck,

Raimund wußte ganz in der Nähe ein kleines
Weinlokal, in dem man in winzigen Nischen
einigermaßen abgeschlossen gegen die anderen Be¬
sucher sitzen konnte, ohne befürchten zu müssen,
gesehen oder was noch schlimmerwar, in diesem
Augenblick— belauscht zu werden. Dorthin führte
er seinen Freund.

Er wählte den Wein und blieb dann völlig
schweigsam und in sich gekehrtsitzen, bis der Kell¬
ner das Verlangte gebrachthatte. „Dein Wohl",
sagte er dann, höflich das volle Glas dem Maler
entgegenhaltend. Doch sah dieser ihm wohl an,
daß das edle Getränk auf Raimunds Zunge
keinen EindruckirgendwelcherArt hinterließ,

„Es geht um Henny" sagte Raimund plötzlich
Lbergangslos. „Ich habe dich hierher gebeten,
weil du doch mein Freund bist. Du sollst mir
raten, du sollst mir helfen.

„Henny?", wiederholte der Maler erschrocken,
und er spürte, wie mit einem Male alles Blut
jäh zu seinemHerzen strömte. „Ist . . . ist etwas
geschehen mit deiner Frau ? Seid ihr aneinander¬
geraten?"

„Ach", machte Raimund, „geschehen, geschehen?
Wenn ich wüßte, datz etwas geschehen ist und was,
dann brauchte ich dich nicht und niemand, um
meine Sache ins Reine zu bringen. Aber ich
weiß nichts — gar nichts weiß ich, richtig gesagt.
Nur . . . es gibt da so vieles, was mich nachdenk¬
lich macht, was mich beunruhigt. Lauter Kleinig¬
keiten, einzeln genommen. Aber wenn man es
zusammenfaßt, wenn man eine der winzigen und
eigentlich belanglosen Beobachtungen an die
andere reiht, ergibt sich ein Bild, das . . . Weißt
du, es ist wie eine Kette, die man mit sich schleift,
auf Schritt und Tritt . Ein Verdacht, der ewig in
einem bohrt."

„Hast du denn irgendwelcheVeranlassung, an
der Treue Hennys zu zweifeln?", tastete Menzel
sich vorsichtigheran. „Schließlichmußt du nach
jahrelanger Ehe doch wissen, ob du ihrer sicher
sein kannst oder nicht."

„Wenn du die Frauen so gut kennen würdest,
wie ich es von mir selbst glaube", wehrte Rai¬
mund ab, „dann würdest du wissen, daß es aus
der ganzen Welt keine Frau gibt, deren der
Mann unbedingt und unter allen Umständen
sicher sein kann. Aber das hast du noch nichi ge¬
lernt , und deshalb wirst du mich vielleicht
schrullig nennen und krankhaft eifersüchtig. Aber
laß dir von einem Mann , der mehr Erfahrungen
hinter sich hat, als du vielleicht in deinem ganzen
künftigen Leben jemals machen wirst, laß dir von
ihm sagen, datz es immer nur auf den richtigen
Augenblick, auf die richtige Stimmung ankommt:
Wenn einer eine Frau in solchem Augenblick, in
solcher Stimmung antrifft , und es nur halbwegs
geschickt anstellt, dann wird er beinahe jede
schwach werden sehen."

„Du siehst Gespenster, mein Lieber", meinte der
Maler . „Aber schließlich hast du mich gewiß nicht
hierher gebeten, um mir ein philosophisches Kolleg
über die Weiber zu halten, sondern du wolltest
meinen Rat , denke ich. Und Rat geben kann man
nur, wenn man alles, aber auch alles weiß."

„Ich werde dir alles sagen", erwiderte Rai¬
mund. „Und nachher, da wirst du erklären, daß
es furchtbar wenig ist. Immerhin : Also die Sache
fing schon vor sechs oder gar acht Wochen an.
Ganz harmlos zunächst. Du weißt ja, in meinem
Beruf, da ist man nicht wie ein Beamter oder
kaufmännischerAngestellter oder etwas ähnliches
an bestimmteDienststundengebunden. Man geht
nicht regelmäßig fort, man kommt nicht zur be¬
stimmten Stunde nach Hause. Und wenn man
eine Frau hat, dann darf sie nicht damit rech¬
nen: So — jetzt ist es neun Uhr. Bis ein Uhr
ist er in seinem Büro, vorher kann er nicht zurück¬
kommen. Also gehören diese vier Stunden mir!
Nein, das durfte auch Henny nie annehmen, aber
natürlich kann man seine Frau nicht zu Hause
anbinden. Aber wenn es erst so weit kommt,
daß diese Frau viermal in der Woche nicht zu
Hause ist, zu einer Zeit, wo man das eigentlich
annehmen müßte, dann wird es niemgpd dem
Mann verargen, daß er ein bißchen unruhig wird.
Ich habe sie natürlich gefragt, herzlichund offen,
sobald sie kam, wo sie war . Und sie hat immer
eine plausible Erklärung gewußt. Sie hat sich nie
die Antwort überlegen müssen, und das kann
natürlich für die Frau sprechen, nicht wahr?"

Menzel nickte nur . Was sollte er auch schon
sagen?

im / VonE. L. Christophe

Ein Mann überquerte in einem alten, morschen
Kahn den still wie einen Spiegel liegenden See.
Er ruderte bis ganz in die Nähe des Ufers. An
einer Schilfecke machte er halt . Ein leichter Som¬
merwind kräuseltekleine Wellen auf dem Wasser.
Droben wanderten Wolken. Der Mann im mor¬
schen Kahn zog die Ruder ein. Das Boot be¬
rührte mit der Spitze das Schilf. Das Schilf
umklammertedas Holz mit seinen grünen Armen.
Es rauschteleise auf. Dann lag das Boot ohne
Bewegung etwa zehn Meter vom Ufer entfernt.

Der Mann im Kahn stützte den Kopf in die
Arme und blickte über Bord. Eeradewegs in den
hier etwa einen Meter tiefen See.

Zur gleichenZeit kam ein anderer Mann am
Ufer entlang. Vielleicht ging er spazieren,
vielleichthatte er es auch eilig. Wer will es so
genau wissen. Der Mann am Ufer betrachtete
den Mann im Kahn. Sah, wie er über Bord
blickte. Angestrengt und ohne sich vom Fleck zu
rühren.

Der Mann am Ufer trat näher. Seine Augen
rundeten sich zu außergewöhnlicherGröße. Auch
er starrte über den See auf die Stelle, auf die
der andere Mann starrte. Aber er sah nichts. Es
lag wohl am Blickwinkel-

Die letztenSchritte machteder Mann am Ufer
auf Zehenspitzen. Es mußte wohl sehr inter¬
essant sein, vielleicht konnte man es auch ver¬
scheuchen, deshalb war Vorsicht am Platze.

„Sie", rief er herüber, „Sie, was . . ."
Aber der Mann im Boot winkte ab. ,Pssst",

zischte er zurück, ,psst, unbedingte Ruhe, bitte!
Sie sind noch da!" Dann stierte er wieder intensiv
über Bord.

Eine Familie wandelte am Ufer entlang. Die
Kinder lärmten vor Vergnügen. Plötzlich er¬
blickten sie den schweigenden Mann am Ufer und
den angestrengt starrenden Mann im Kahn. Die
Kinder steckten die Finger in den Mund. Ihre
Eltern riefen „psft, seid leise!" Dann stellten sie

sich zu dem Mann am Ufer. „Pssst", sagte der
und legte den Finger auf den Mund.

Der Familienvater flüsterte dem Mann am
Ufer ins Ohr : „Sie, sagen Sie mal was . . ."

»Pssst", wiederholte der Mann am Ufer ärger¬
lich, „seien Sie doch nicht so laut , unbedingte
Ruhe, bitte ! Sie sind noch da!"

Jetzt kam ich. Ich mit meinem Hund. Mein
Hund kann bellen. Mein Hund kann sogar laut
bellen, wenn er will. Meist will er nicht, heute
aber wollte er. Als ich an die Stelle kam, an
der der Mann stand, der Mann , die Familie und
sechsundzwanzigandere ehrwürdige Personen, die
auf den Mann im Boot blickten, der immer noch
schweigend über Bord starrte, bellte mein Hund
laut.

Die Menschenansammlungblickte mir drohend
entgegen. „Sie", fauchte man, „unbedingte Ruhe
bitte !"

Ich schrak zusammen. „Um was", fragte ich,
„handelt es sich?"

„Pssst, knurrte es, „pssst, sie sind noch da!"
Als wir etwa eine Stunde gestanden hatten,

erhob sich der Mann im Kahn, schob das Boot mit
einer Stange aus dem Schilf und hob die Ruder,
um sie einzutauchen.

Da rief der Mann, der zuerst am Ufer stehen-
blieb, erstaunt herüber :. „Sind sie nicht mehr da,
Herr, sind sie etwa weg?"

Der Mann im Boot legte die Hände wie einen
Trichter zusammen. „Jawohl ", tutete er, „jetzt
sind sie weg, jetzt sind sie wirklich nicht mehr da,
Gott sei Dank!"

„Gott sei Dank", trompete der Mann am Ufer
fragend zurück und runzelte die Stirn , „warum
Gott sei Dank, um was handelte es sich bitte?"

Der Mann im Boot war schon weit entfernt.
Aber er kannte die Gesetze der Höflichkeit. Erhob
sich, schwenkte seinen Hut und schrie:

„Es handelte sich um meine verteufelten Kopf¬
schmerzen, mein Herr!"

DioStedmgev
kirr Roman aus Der Gesckickte unserer Heimat

OonraäOIsser-IierpriL
(19. Fortsetzung)

Und wieder stand Wilke Steding vor ihm.
„Der Kaiser hat euch in die Acht erklärt !" rief

er. „Der Stadt hat er einen Brief geschickt, darin
steht, daß sie dem Erzbischof in diesem Streit
helfen soll! Und wenn die Mönche im Lande gegen
euch wühlen und hetzen, so tun sie das von jetzt ab
nicht nur im Dienst der Kirche, sondern zugleich
im Namen des Kaisers, denn auch darüber hat
er Briefe verschickt."

Der Deichgraf senkte das Haupt. Daß sich auch
der Kaiser zu den Feinden seines Volkes gesellte,
schmerzteihn tief. Hatte nicht der Hohenstaufe
soeben noch selber in Fehde gelegen mit Papst
Gregor? Wußte er nicht, welch falschesSpiel die
Kirche trieb mit Interdikt und Bann, und hatte er
jo schnell vergessen, wie bitter das Brot eines ge¬
bannten Mannes schmeckt? War es wirklich sein
Wille, daß im Norden des Reiches ein freies
Vauernvolk vernichtet werden sollte, das immer
treu zu ihm und seinem Geschlecht gestanden hatte?

Wuke Steding beobachteteihn gespannt. „Ihr
steht nun in des Papstes Bann und in des Kaisers
Acht!" sagte er. „Du glaubst doch nicht im Ernst,
daß ihr den Mächtigsten der Erde widerstehen
werdet? Demütigt ihr euch unter den Erzbischof,
so könnt ihr wenigstens das Leben retten ! Mit
d-n Wölfen heult, wer nicht von ihnen zerrissen
werden will !"

Da reckte sich Volko empor. „Wir haben als
freie Bauern gelebt!" rief er. „Wir werden auch,
wenn es nötig ist, als freie Bauern sterben!"

Hingerissen streckteihm Wilke die Hand ent¬
gegen. „Du hast recht Bolko! Mich aber laß blei¬
ben und auf euerer Seite kämpfen, denn wir sind
gleichen Blutes , und in Bremen ist jetzt kern gutes
Wohnen mehr für einen, dessen Väter im Stedin-
gerlande gesessen haben!"

Aber Bolko ergriff seine Hand nicht. „Du tust
uns einen besseren Dienst", sagte er, „wenn du in
Bremen bleibst. Denn seit uns der Papst in Bann
getan hat, haben wir keinen mehr, dem wir ver¬
trauen können und der uns sichere Kunde bringt,
außer dir ."

Dir Wdte Witte Steding nach Bremen zurück.

Mit den umwohnendenRittern kam es, wie Bolko
vorausgesagt hatte. Keinem von ihnen juckte das
Fell, und sie hüteten sich, gegen die Bauern zu
ziehen, die seit dem Fall der Schlütterburg das
platte Land wieder beherrschten.

Da befahl der Papst, das Kreuz gegen die Ketzer
zu predigen, und schrieb einen Ablaß aus für alle,
die an diesem Kreuzzugteilnehmen würden. Wer¬
bend zogen die Bettelmöncheumher. Noch fanden
sie wenrg Anhang unter den Mächtigen, um so
mehr aber bei denen, die stets bereit waren, mit
dem Segen der Kirche zu rauben und zu morden
und dabei ihr eigenes Schäfchenins trockene zu
bringen.

Da trat Wilke Steding ein drittes Mal vor
Volko von Bardenfleth.

„Die Macht der Mönche ist groß!" warnte er.
„Sie haben die Bürger von Bremen völlig auf
ihre Seite gebracht. Nun fordern sie, daß die
Stadt euch aufsagen soll. Der Rat kann es ihnen
auf die Dauer nicht weigern, sonst würden sie ihn
stürzen oder als Verräter am Glauben richten.
Bedenkeaber, was die Stadt euch schaden könnte
mit der Menge ihrer Schiffe und der Zahl ihrer
wehrfähigen Männer !"

Das war das letzte Mal , datz Bolko seinen
Oheim sah. Denn als Wilke Steding hierauf nach
Bremen heimkam, wurde er erschlagen, und so er¬
ging es noch vielen, die dem wütenden Volke von
den Mönchen als Freunde der Ketzer bezeichnetwurden. '

Da sahen die Bauern, daß ihnen Bremen ver¬
lorenging, wenn sie untätig hinter der Landwehr
sitzenblieben.

Einen Rat hielten sie zu Berne. Dann rüsteten
sie sich und zogen mitten im Winter vor die
Stadt . Die Bremer sollten sehen, daß die Stedin-
ger Herren des Landes waren und daß es für
keinen geraten wäre, mit dem Erzbijchof einen
Pakt abzuschließen.

Herr Gerhard floh nach seiner festen Stadt
Stade. Er wollte die Leitung der Kreuzpredigt
in Händen behalten, und dazu brauchte er freieArme.

Zehn Tage lagen die Bauern vor Bremen. Aber
die Bürger waren auf der Hut. Mit den Waffen
und mit brennendem Pech wehrten sie sich. Da
kehrten die Stedinger am zehnten Tage um, nach¬
dem sie zehnmal vergeblich gestürmthätten.

Sie führten einen Sterbenden mit. Hauke
Siards , den Deichgrafen von Elsfleth, der bei dem
letzten Sturm einen Pfeil in die linke Schulter be-

von Wolsgang Federau

„Du nickst?", spottete Raimund. „Aber wenn
du so gut und scharf denken könntest, wie du gut
malst, dann würdest du dir sagen müssen, daß eine
solche wie aus der Pistole geschossene Antwort
auch eben so sehr gegen die Frau sprechen kann.
Weil sie zuweilen verdammt danach aussieht, als
hätte man sie sich schon lange vorher zurechtgelegt.
Ja ! Und dann — weißt du. mit der Zeit, wie
so die Wochen vergingen, wurden diese Ant¬
worten, diese Erklärungen immer dürftiger und
fadenscheiniger. Man kann nicht viermal in der
Woche zu seiner Schneiderin gehen, und auch die
Zahl der Freundinnen, die man besucht, die Art
der Besorgungen, die man erledigt hat, erschöpft
sich schließlich. Henny hat zwei Dienstboten zur
Verfügung, sie hat nie zur Verschwendungge¬
neigt, das muß man anerkennen, und wenn sie
plötzlichden Kauffimmel bekommen hätte, so
hätte ich das an irgendwelchenAnschaffungenoder
an Rechnungenoder an über das lieblichehinaus¬
gehenden Forderungen von Hennys Seite, etwa
an der Erhöhung des Wirtschaftsgeldes, merken
müssen., Nichts davon ist geschehen."

„Und?", fragte der Maler , da Raimund eine
Pause machte.

„Ach", sagte der, „damit bin ich eigentlich schon
zu Ende. Höchstens wäre noch nachzutragen, daß
ich ein paar Male ganz durch Zusall, wirklich,
festgestellthabe, datz Besuche, die sie angab ge¬
macht zu haben, in Wahrheit nicht erfolgt sind.
Was ausreichend sein dürfte, um die Berechtigung
meines Verdachts zu bestätigen."

„Du bist ein Trottel ", sagte der Maler und sah
Raimund voll und fest ins Gesicht. „Ein aus¬
gemachterTrottel ."

„Ich hätte nicht gedacht", erwiderte Raimund
heftig, „daß du dich auf so billige Art von der

Verpflichtung, mir einen Freundesrat zu geben,
loskaufen würdest."

„Wenn du dich daran erinnern wolltest, wenn
du Geburtstag hast", lächelte der Maler , „ -
dest du selber mir sogar zugeben müssen, daß ou
ein Trottel bist." .

„Ich verstehe dich nicht", wunderte sich Rai¬
mund. „Was hat mein Geburstag mit dieser
Geschichte-zu tun ?" .

„Sehr einfach!" Der Maler lächelte noch
immer, beruhigend und ein bißchenüberlegen.
„In vierzehn Tagen feierst du dein Wiegenfest,
nicht wahr? Nun. Henny - ich verrate damit
ein Geheimnis, aber in einer solchenSituation
ist es moralischer, es zu verraten , als es zu be¬
wahren — also Henny hatsich -rue besondere
Ueberraschungausgebucht. Sie laßt sich für dich
malen, und . . . nun, der glückliche Künstler, den
sie mit ihrem Auftrag bedacht hat. der . - .
der . . . bin ich! Daher die vielen Ausgange, die
fadenscheinigenAusflüchte auf deine Fragen , co
ein Porträt — ich jedentalls, ich brauche Zeit
dazu. Das macht man nicht in zwei oder drei
Sitzungen."

Der Maler mußte sein Gesicht ein bißchen ab¬
wenden — er war nicht sehr weich, aber seine
Augen wurden doch feucht, als er Zeuge dieses
Schauspiels wurde: Wie das Antlitz Raimunds,
dies vergrämte, ratlose Gesicht langsam von innen
her erhellt wurde, sich unter einer großen, unvor¬
stellbaren Freude und Beglückungentfaltete und
selig erstrahlte.

„Sekt", schrie Raimund , auf den Tisch schlagend.
„Sekt!", und ließ den Ober spritzen . . .

Später , als der Maler allein nach Hause ging,
dachte er : „Ich werde sie anrufen, morgen, sobald
ich erfahren habe, daß er von Hause fortgegangen ist.
Ich werde ihr alles erzählen, und sie wird sich
von mir malen lassen. Vielleicht bringe ich das
Bild doch noch in vierzehn Tagen fertig — und
vielleicht bringe ich sie zur Besinnung. Es wäre
schade um diese Ehe — und ich habe doch beide so

Gemälde in Blau
Ein französischerMarquis , der wegen seines

Geizes bekannt war , ließ eines Tages einen be¬
rühmten Maler in sein Haus kommen, in dem
dieser die Wand eines Saales mit einem Ge¬
mälde schmücken sollte. Das Bild sollte in lebens.
großen Gestalten die Geburt der Aphrodite aus
dem Meer darstellen.

Der Maler verlangte nach längerer Usberle-
gung für die Anfertigung des Wandgemäldes
taufend Francs . ,

Taufend Francs ?" entgegnete der Marquis.
Ich biete hundert, andernfalls mutz ich von dem

Gemälde Abstand nehmen."
Wenn ich das Geld un voraus bekommen

kann will ich die Arbeit dafür ausführen, da
ich mich augenblicklich in Geldverlegenheit be¬
finde" sagte' der Maler . .

Der Marquis händigte dem Maler den Be.
trag aus , mit der Bedingung, daß dieser am
kommendenTag mit dem Bilde beginne,

Wie vereinbart , kam der Maler am andern
Tag zur festgesetztenMorgenstunde in Beglei¬
tung eines Gehilfen, der einen großen Eimer
mit' kobaltblauer Oelfarbe und zwei große Pin-
sel trug.

Nach einer halben Stunde hatten der Maler
und sein Gehilfe die m Frage kommende Wand
des Saales in ein leuchtendes Blau getaucht.

Kurze Zeit danach trat der Marquis , der erst
aufgestanden war , in den Saal.

„Das Gemälde ist fertig !" sagte der Maler
und zeigte auf die blaue Wand.'

„Was ist fertig ?" fragte der Marquis , und
starrte die leere blaue Wand an.

„Das Meer !"
„Und wo sind die Dienerinnen der Aphro¬

dite?"
„Im Meer ertrunken!" versetzte der Maler.
„Und Aphrodite?"
„Sie ist danach vom Ufer weggegangen und

deshalb nicht mehr zu sehen", antwortete der
Maler und verließ mit seinem Gehilfen rasch den
Saal . Karl Knckrsas b'rsnr

Karbolsäure oder Vitriol ? /
Sie saß in einem Korbstuhl im Garten und war

restlos glücklich. Aus der Ferne tönte das leise
Läuten von Kuhglocken. In dem blühenden Lin-
denbaum summten die Bienen. Friede, Ruhe. Das
war es, wonach sie sich gesehnt, und sie nun ge¬
funden hatte. Freier Himmel ohne Wolkenkratzer.
Kein Straßenlärm . Ein kleines, ruhiges Dorf
ohne Sensationen, Tragödien und Aufregungen.
Davon hatte SchwesterMargaret während ihrer
zwanzigjährigen Tätigkeit in der Unfallstation
des Newyorker Krankenhauses genug gesehen. Sie
haßte die Stadt und war glücklich gewesen, einen
Posten bei dem alten Landarzt zu finden. Hier
würde sie helfen, Kinder zur Welt bringen. Nicht,
wie in Newyork, Schußwunden, Messerstiche und
Ueberfahrene verbinden.

„Es ist wie im Paradies ", dachte sie. „Beinahe
zu schön, um wahr zu sein."

Das Kreischen einer rasch angezogenen Auto¬
bremse riß sie aus ihren Betrachtungen. Auf der
Straße hielt eine' Limousine. Zwei Männer stie¬
gen aus und kamen rasch auf das Haus zu. Für
die erfahrenen Augen Schwester Margarets ge¬
nügte ein Blick, um zu wissen, wen sie vor sich
hatte . Und gleichzeitig wußte sie, daß es zu spät
war, um Hilfe zu holen. Sie fühlte keine Angst.
Nur Empörung, Zorn und Abscheu. Denn diese
beiden Männer verkörperten die Stadt , wie sie
sich SchwesterMargaret von ihrer häßlichstenund
verabscheuungswürdigstenSeite gezeigt hatte.

„Wo ist der Doktor?" fragte der eine aus dem
Mundwinkel. Er hatte die Rechte in der Rocktasche
und SchwesterMargaret sah unter dem Stoff die
Umrisse einer Pistole. Sie erhob sich und schrittvoran.

Dr. Shaw war in seinem Ordinationszimmer.
Er blickte die beiden unerwarteten Besucher aus
erstaunten Augen an und schüttelte mißbilligend
den Kopf, als er den blutgetränkten Aermel des
einen sah.

„Los, Doktor, verbinden Sie meinen Freund",
sagte der eine. „Wir haben keine Zeit." Er holte
seine Pistole aus der Tasche und schwenkte sie dro¬
hend in der Richtung auf den Arzt und die
Schwester. „Und lassen Sie sich's gesagt sein: Keine
Dummheiten! Sonst knallt's."

Dr. Shaw schnitt den Aermel auf und betrach¬
tete kopfschüttelnddie Wunde. „Ein Schrotschuß",
sagte er. „Soll ich's Ihnen ausbrennen?" fragteer den Verwundeten.

„Was denn? Glauben Sie vielleicht, daß wir
hergekommensind, um Bridge zu spielen?"

„Quatschen Sie nicht so viel, Sie alter Esel",
sagte der erste der Gangster. „Vorwärts , tun Sie
was !"

SchwesterMargaret blickte die beiden an. Sie
kannte diose Typen. Abschaum der Großstadt. Zu
Tausenden waren sie an ihr in der Teufelsküche
der Unfallstation vorübergezogen. Sie empfand

keine Angst. Nur Verachtung und Haß, datz sie ge¬
wagt hatten, in ihr Paradies einzudringen und
all das Häßliche der Großstadt, dem sie entflohen
war, hierher zu bringen.

„Setzen Sie sich dort hinüber", wies sie den
Gangster mit der Pistole an. „Hier sind Sie im
Wege." Sie ging zu dem Medikamentenschrankund
öffnete ihn.

Der Gangster gehorchtebrummend. Die beiden
saßen nun nebeneinander.

SchwesterMargaret holte zwei Flaschenheraus.
Eine weiße, die eine farblose Flüssigkeit enthielt,
und eine kleinere, braune. Sie entkorkte die
Flaschen und stellte sich dann hinter den Ver¬
wundeten.

„Was werden Sie verwenden, Doktor?" fragte
sie. „Karbolsäure oder Vitriol ?"

Dr. Shaw blickte erstaunt auf. Aber etwas in
dem Blick der Schwester erweckteseine Aufmerk¬
samkeit.

„Nun", sagte er langsam, „ich fürchte, daß Vi¬
triol zu stark ist. Ich habe eigentlich noch nie
gehört, daß , man es dasiir verwendet. Nein,
Vitriol ist zu stark. Ein Tropfen auf dem Arm
würde genügen, um den Arm abzubrennen. Geben
Sie mir die Karbolsäure."

„Vitriol !" knurrte der Verwundete bösartig,
während der Bewaffnete ängstlich die offene
Flasche beobachtete, die die Schwester über ihn
hielt.

„Vitriol ", sagte SchwesterMargaret ruhig, „Vi¬
triol kann sofort töten. Ihr habt gehört, was
Dr. Shaw von Vitriol gesagt hat ."

Die drei Männer blickten die Schwester über¬
rascht an. Der Verwundete und der Bewaffnete
mit wachsendem Entsetzen der Arzt mit verste¬
hender Bewunderung. Sie stand knapp hinter den

Der „ordentliche" Profestor
Vor Jahrzehnten lehrten zwei Brüder an der

Berliner Universität, August und Ludwig R. Der
jüngere war sehr leichtsinnigund verschuldet, sein
älterer Bruder dagegen als sehr solide und be¬
scheiden bekannt. In einer augenblicklichenGeld¬
verlegenheit ging aber auch er einst zum Eeldver-
leiher und unterschrieb den Schuldschein„August
R. . . . ordentlicher Professor der Rechte",

„I Jotte doch, Herr Professor", sagte da der
Eeldverleiher, „det brauchen Sie man ja nich erst
darunterzuschreiben, det Sie der ordentliche
und der Rechte  sind . Globen Sie, ick kenne
Ihnen recht jut und weeß, det Sie Sie und nich
Ihr Bruder sind. Denn dem werden wa keen Jeld
mehr borgen, Jott bewahre!" Q. IV.

beiden Gangstern, die offenen Flaschen in den
erhobenen ausgestreckten Händen knapp über den
schweißglänzendenGesichternder Verbrecher.

„LassenSie den Revolver fallen !" befahl sie dem
einen Gangster." Revolver machen mich wütend
Und wenn ich wütend bin, werde ich nervös. Und
wenn ich nervös bin, zittern meine Hände und da
könnte es leicht passieren, daß ich etwas Vitriol
auf Sie verschütte."

Der Gangster zögerte.
Schwester Margaret neigte die offene FlM-
„Nun, wird 's ?"
Die Pistole fiel klirrend auf den Boden

Schwester Margaret stieß sie mit dem Fuß unter
den Schrank.

„Doktor, telephonieren Sie dem Sheriff!"
Der Arzt wandte sich zum Apparat.
„Ich will Ruhe und Frieden haben", sagte

SchwesterMargaret , während sie auf den Sheriff
warteten . „Ruhe und Frieden . Das ist nicht
viel verlangt . Und ihr zwei müßt ausgerechnet
den Schmutz und die Gemeinheit der Stadt in
dieses Paradies bringen ." Sie blickte den
Gangster verachtungsvoll an. „Nicht rühren!"
rief sie streng. „Es juckt mich, euch das Vitriol
in die Ealgenphysiognomie zu schütten, wenn ihr
mir nur die geringste Veranlassung gebt."

„Vitriol " sagte Dr . Shaw lächelnd, nachdem
der Sheriff die beiden Gefangenen fortgeführt
hatte . Er betrachtete die große Elasflafche, in
die das Wort „ttl -UOttOI." eingeschliffen,war.
„Ich war überrascht, als ich sah, wie Ihre Mger,
alle Buchstaben bis auf „Oll" verdeckt haben.
Dieses „Oh" hat die Sache viel überzeugender
gemacht."

„Nicht wahr ! Das habe ich mir auch gedacht!"
sagte Schwester Margaret.

Freude über FrLtzchen
Fritzchen: „Mutti , ist das Wasser im Fluß nach

dem Regen noch nasser, als es vor dem Regen
war ?"

Der kleine Fritz kommtzum Kaufmann und ver¬
langt ein Stück Seife.

„Soll es Waschseifeoder Toilettenseifesein?"
fragt der Verkäufer.

Meint der Knirps : „Waschseife natürlich, auf
der Toilette haben wir Papier !"

-i-

Vater : „Fritz, morgen früh verreise ich, kamst
du mir versprechen, daß du die Mutti nicht
ärgern wirst?"

Eöhnchen: „Versprechen will ich es dir, wem
du mir versprichst, daß du es nicht Mutti sagst,
daß ich es dir versprochenhabe!" k? Leb.

kommen hatte. Er schlug im Wundfieber um sich
und redete irre.

Stumm zogen die Bauern durch die wallenden
Nebel dahin. Ihre Gemüter waren bedrückt, denn
sie wußten, datz sie mit dieser vergeblichenHeer¬
fahrt mehr verloren hatten als damals , da sie vor
Oldenburg hatten weichen müssen.

Die Nacht kam, und der Sturmwind sang in
den Lüften sein Lied,

„Nun dauert es wohl nicht mehr lange, dann
wird der Erzbischof vor unserer Landwehr stehen",
sagte Detmar tom Dieke, als sie über die Ochtum
ritten.

„Mag er!" rief Tammo von Huntorp. „Wir
wollen ihm einen Empfang bereiten, daß er das
Wiederkommenvergißt!"

Bolko von Bardenfleth schwieg. Das Leben der
Bauern , die erschlagenvor den Wällen Bremens
lagen, lastete schwerauf ihm. Sie alle würden
fehlen, wenn es daheim um die Entscheidung ging.

Fünfundzwanzig st es Kapitel
Im Frühling des Jahres 1233 fingen die Kreuz¬

fahrer an, sich in Bremen zu sammeln. Sie wur¬
den in der Burg des Erzstiftes untergebracht oder
bei Bürgern der Stadt , die es sich zur Ehre an¬
rechneten, fromme Kreuzkämpfer zu beherbergen
und zu beköstigen. Als ihrer aber immer mehr
wurden, wohnten auch viele in Zelten vor der
Stadt , während andere unter die Aufgebote der
umliegenden Städte und der Ritter verteilt wur¬
den, die sich nun offen gegen die Stedinger be¬
kannten.

März war es, und von allen Türmen der Stadt
Bremen läuteten die Glocken, wie damals , als der
Erzbischof den Bann gegen die Stedinger schleu¬
derte. Und wieder bewegte sich wie damals ein
feierlicherZug durch die Straßen . Aber nicht die
Peterskirche war diesmal sein Ziel, sondern das
Stadthaus , in dem vor einer dicht gedrängten
Menschenmengedie zwölf Ratsherren der Stadt
auf ihn warteten.

ErzbischofGerhard, der dem Zug voranschritt,
trug jetzt kein blinkendesKreuz mehr in den Hän¬
den, sondern ein schlichtes Schwert. Aber alle, die
dieses Schwert sahen, fielen auf die Knie und
neigten sich tief. Sie wußten, es war die heilige
Waffe, mit der der Apostel Petrus dem Kriegs¬
knecht Malchus das Ohr abgehauen hatte in der
Nacht, da Judas den Herrn verriet. Der Heilige
Vater in Rom aber hatte dieses Schwert dem
Kirchenfürsten geschickt, damit er mit ihm die
Ketzer richte.

er vor dem Rate stand. „Ich weiß, daß mir viele
von euch noch immer mißtrauen wegen der Wit-
tenborg, die ich damals gegen euch gebaut habe'
Ich weiß auch. daß nur dieses Mißtrauen , nicht
aber der Mangel an frommem Eifer euch davon
abgehalten hat^ mir euere Hilfe zu gewähren in
dieser heiligen Sache, die ich begonnen habe! Da-
mit ihr aber seht, wie völlig unbegründet euer
Mißtrauen gewesen ist, und zum Zeichen, daß ich
eure Treue gebührend belohnen werde, habe ich
meinen Willen in einer Urkunde niedergelegt die
euch letzt vorgelesen werden soll und die wir ' da¬
nach eueren Händen übergeben wollen!"

Er winkte seinemKanzler. Der trat neben ibn
und̂ entrollte ein Pergament . ^

der heiligen und unteilbaren Drei¬
einigkeit. Amen , las er mit lauter Stimme

^nade Gottes Erzb'ischof
der Brermchen Kirche, allen, die diese Schrifteinsehen, Heil in Ewigkeit! > '

Weil die schon lange dauernde Vermessenheit
!° arg geworden ist, datz sie nicht

nur die Acht von der kaiserlichen Gewalt verdient
d°?? KUcĥ av? ^ ^ °^ unserer heiligen Mutter^

bezogenhaben, und da unser
Herr, der Papst, sie nach reiflicher Ueberleauna
rhrer unverbesserlichenFreveltaten wegen fü?

Ketzer hat erklärenmüssen und zu ihrer Ausrottung
gegen sie das Kreuz hat predigen lassen unter stu-
sicherung höchsten Ablasses, wobei er ' auch vor
allem die bremischenBürger durch einen beson¬
deren Erlag aufgefordert hat , die Vergebung ihrer
Sunden zu erlangen und sich deshalb hierzu mit
geziemendemEiser zu rüsten: ^ Mit

So haben diese, von uns um Hilfe anaeaana«-«
zumal sie auf diese Weise zugleich dem Befehlen;-?
apostolochenStuhls und dem kaiserlichenGebot
Ersten gehorchen konnten, uns die erforderliche
Hilfe gewahrt und dadurch neben himmlische«-
Lohne auch einen gerechten Ansvruck,
worben. daß wir das uns Lewichene Wob^ lle«
ehren, wie nachfolgendgeschieht." ^ °ulwollen

Der Kanzler mächte eine wohlberechnete

d,n -„ « ,« » . , „ch tzK
Zum ersten: Alle ungerechten

gelder, die innerhalb des Erzstifteo ^ Weg-
ten wegfallen und in -iiikvnsl -^ -standen, soll-
hoben äerden . ^ ^ "acht wieder er-

wme Muner yal immer resp.
Sie hat zuviel gelitten und geliebt, als da
es anders sein könnte . Suciermsim

Zum zweiten: Von der Burg Hoya bis an di
Nordsee hinauf sollte keine weitere Burg errichte
werden. Wurde es aber nötig, zur Niederhaltun
der Bauern Burgen zu bauen, so sollte die er>t
derselben den Bürgern gehören,

Zum dritten : Der dritte Teil von allem Ha
und Gut der Stedinger , sowie der dritte Teil alle
Kriegssteuern, die man aus dem unterworfene
Lande Herauspressen wollte, sollte den Bürgen
von Bremen zufallen.

Lauter Jubel übertönte die Worte des Kanzler!
Die Bauern der Marsch waren reich. Viel bstv
und Gut würde nach Bremen fließen.

Nur ein alter Mann stand da mit zornrotcn
Gesicht. „Dieser Vertrag ich eine Schande für an
stre Stadt !" schrie er. Aber er wurde als eu
Narr verlacht, und als er nicht schweigen wollt-
stießen sie ihn aus dem Saale . .

Dann konnte der Kanzler die Verlesungd-
Urkunde beenden.

.-schwere Pflichten gegen die Stadt hast du au
dich genommen", sagte der Prior VertholdZ'
Herrn Gerhard, als ' sie das Stadthaus verlas!-'hatten.

Hilfe wiegt schwer!" erwiderte der Erz
brfchof. „Zudem glaube ich nicht, daß dieser Ver
"U uns lange drücken wird, denn ich weißg-'
wrß daß der Kaiser vorhat , alles Stadtregimen- -o>--uz; ver ocaiser vorhat , alles vravncs -̂
anzufechten, das erst nach einer bestimmtenÄ
eingesetzt worden ist, und da dürfte es den Eta
vatern von Bremen wohl schwül werden!"Am _ -_.. 'orcuiLn woyl mwui weivr»: ^ .
» "v? nächstenMorgen trat ein fremderKne-
knecht vor den Kirchenfürsten. Er sah zerlun
r̂ t^ u/rwahrlost aus , aber auf seinem,Wa
leuchtete das rote Kreuz der Streiter Christ' .

„>jch bin ein Stedinger " sagte er, aber ich'
höre nacht zu denen, die hu gebannt hast ^
lange, bevor du den Bann gegen sie schleudern

ihrem Lande geflohen, weil ich ur
daß sie dir widerstrebten. Dir zu dien

Ich bin unter den Ketzern-
gewachsenund kenne die Wege durch das M-

- Ĥ orene Stedinger kennt!"
lick Gerhard musterte ihn scharf, llnd-u
gA? " t,ann er sich, ihm schon begegnet zu A
aber war das nur gewesen? . , »(Fortsetzungf-M
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